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Äimmmg der Lmder W MttbmdseilltM.
Das Ergebnis der Minister-

pröstdenlenkonserenz.
Unmutige Zusammenarbeit zur Stärkung der deutschen

Stellung im Völkerbund .

m . Berlin , 6 . Februar . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift-
^itung .) Die Ministerpräsidenten der Länder stnd , wie wir bereits
Meldeten , am Samstag in Berlin zu den Erörterungen über den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund zusammengetreten. Als
^ercn Ergebnis wird folgende offizielle Erklärung ver-
iffentlicht:

„Auf Einladung der Reichsregierung traten heute vormittag die
Staats - und Ministerpräsidenten der Länder unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers und den Mitgliedern des Reichskabinetts zu einer
Ansprache über die außenpolitische Lage zusammen. Im Anschluß
»n einen Vortrag des Reichsministers des Auswärtigen sowie an
grundsätzliche Ausführungen des Reichskanzlers wurden die mit der
frage des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund zusammen-
längenden Fragen eingehend erörtert , wobei von einzelnen
Ländern Bedenken geltend gemacht wurden . Abschlie¬
ßend wurde die einmütige Ausfassung dahin festgestellt , daß,
falls die Reichsregierung den Eintritt Deutschlands in den Völker-
bunb beschlieht , von Seiten der Länder alles geschehen wird ,
wo? die Stellung Deutschlands im Völkerbund zu
st ä r k e n geeignet ist.

"

Mit dieser Zustimmung der LSndervertreter war ebenso zu rech -
tten, wie es klar war » daß einige von ihnen schwere Bedenken gegen

den Eintritt in den Völkerbund geltend machten. Nach der gestrigen
Rede des bayerischen Ministerpräsidenten geht man in der Annahm«

wohl kaum fehl, das} Dr. Held und mit ihm Freiherr von
Br a n d e n st e i n als Vertreter Mecklenburg-Schwerins ihre Stimme

gegen den Eintritt erhoben haben . Der Reichsregierung lag aber auch
daran , die Wünsche der Ministerpräsidenten über die endgültige
Formulierung des Auf nahmgesuch es kennen zu ler-

nen. Die Reichsregierung hat die Verhandlungen mit den Länder-

Vertretern dazu benutzt , um alle schwebenden diplomatischen Fragen ,

insbesondere aber die Frage der Besatzungsverminde -

rung und die Luftfahrtverhandlungen in Paris zu be-

sprechen . Auf diesen beiden Gebieten ist in den letzten 24 Stunden
eine starke Aktivität zu verzeichnen , die . wie es scheint , nicht ganz
ohne Erfolg bleiben wird . Die Besprechung des deutschen Votschaf -
ters in Paris mit Briand galt nicht nur den Formalitäten über den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund, sondern es wurde nochmals
mit aller Deutlichkeit daraus hingewiesen, daß eine befriedigende
Regelung der Besatzungsfrage für Deutschland unerläßlich ist.

Amtlich bisher nicht bestätigte Meldungen wollen wissen , daß die

französische Regierung sich prinzipiell bereit erklärt hat , eine Division
aus der Besatzungszone zurückzuziehen und den Stab eines Armee-

korps aufzulassen. (Bergt . die gestrige Abendausgabe . R .) Bei der

starken Stellung des Marschall Foch wird man den praktischen Wert
eines solchen Zugeständnisses abwarten müssen . Die deutsche Regie-

rung hat ferner ihr Interesse an einer baldigen Behandlung des

Abrüstungsproblems bekundet und hat jetzt für eine mög-

lichst frühzeitige Anberaumung des Termins für die Vorkonferenz
plädiert .

Das Urteil im Reichsbanner-Prozeh.
Reize zu 1 Jahr Gefängnis

verurteilt
wegen Landfriedensbruchs und Körperoerleynng

mit Todessolge .
0 Karlsruhe , 6. Februar .

Nach viertägigen Verhandlungen und einer elfstündigen Schluß-

sitzung fand heute abend kurz nach 7 Uhr der Prozeß gegen den Po -

iizeiwachtmeister Reize vor dem hiesigen Schwurgericht sein Ende.
Kor dcm Gerichtsgebnude hatte sich eine große Menschenmenge an.

gesammelt, um das Urteil entgegenzunehmen. Nach zweieinhalb -

stündiger Beratung verkündete unter lautloser Stille des Pub -

lilums der Vorsitzende folgenden Wahrspruch der Ee -

lchworenen :
Der Angeklagte Otto Friedrich Reize , Polizeiwache

Meister aus Durlach , wird wegen Landfriedensbruch in

Tateinheit mit Körperverletzung mit Todesfolge
Zu einer Gefängnis st rase von 1 Zahr unter Anrech -

nung von 8 Monaten Untersuchungshaft verurteilt . Der Ange -

klagte hat die Kosten einschließlich der Kosten der Nebenllage
Ju tragen . Der zur Tat gebrauchte Revolver wird eingezogen .
Der Antrag des Verteidigers auf Aufhebung des Haft «

befehle ist abgelehnt worden .
Der Angeklagte , der während der Urteilsbegründung

einen gefaßten Eindruck machte , brach nach der Ur -

teilsverkündung in Tränen aus .

Sie IlrleilsbegM« .
In der Begründung des Urteils führte der Vorsitzende , Land-

ycrichtsdirektor Dr . Rudmann , u. a. folgendes aus :
Es kann selbstverständlich in diesem Augenblick nicht meine

Aufgabe sein , die vielen Einzelheiten , die im Lause der mehrtägi¬
gen Verhandlung festgestellt worden sind , zu erörtern und zu be-
urteilen . Das Gesetz oerlangt nur , daß der wesentliche Inhalt der
Cründe bekanntzugeben ist , die zu dem Urteil geführt haben .

Dem Angeklagten ist zur Last gelegt, daß er sich in Tateinheit
eines Landfriedensbruchs schuldig gemacht habe dadurch , daß er selbst
Gewalttätigkeiten dabei ' begangen habe und als Rädelsführer tätig
gewesen sei Es ist ihm weiter zur Last gelegt , daß er in ein und
derselben Handlung vorsätzlich einen Menschen getötet , aber diese
Rötung nicht mit Ueberlegung ausgeführt habe. Die erste Frage ,
«d ein Landfriedensbruch vorliegt , hat das Schwurgericht
Mit I a beantwortet . Auch die Beweisaufnahme hat diesen Tatbe -
stand zweifellos ergeben. Von dem Angeklagten als Polizeibeamten
selbst ist am ersten Morgen die Frage , ob er der Auffassung sei, daß
ein Landsriedensbruch vorliege , bejaht worden.

Die weitere Frage war die, ob seine Teilnahme eine erschwerte
sei , ob er Rädelsführer im Sinne des § 125 St .E .B . sei. Auch
diese Frage hat das Schwurgericht bejaht . Daß der Angeklagte
eine führende Rolle gespielt hat , ist zweifelsfrei durch eine große
Anzayl von Zeugen nachgewiesen worden. Er ist also Rädelsführer
lm Sinne des Gesetzes .

Auch die weitere Frage , ob der Angeklagte sich auch an Ge »
w a l t t ä t , g k e i t e n beteiligt hat , hat das Gericht bejaht . Eine
Beteiligung an Gewalttätigkeiten hat das Schwurgericht schon
durin erblickt , daß der Angeklagte, wie er selbst zugibt , gleich zu
<ieginn der Ausschreitungen auf der Karlsruher Straße auf die
dnden Autos zuging und sie zum Anhalten brachte. Eine Gewalt -
tcitigkeit hat der Angeklagte auch dadurch begangen , daß er zuge -
Itundenermaßen die beiden Schüsse im Verlauf der Ausschreitun-
Ken abgab . Die Voraussetzungen des § 125, Abs . 1 und 2 sind damit
gegeben.

Es war dann weiter die schwere Frage zu prüfen , ob der Ange-
« agte auch im Sinne des weiteren Mjlagexunttes huldig ist, o£ gl

einen Totschlag begangen hat . Um einen Totschlag als er-
wiesen anzunehmen, wäre erforderlich, daß der Angeklagte bewußt
und gewollt den Tod des getöteten Kröber beabsichtigt hat . Wenn
man diese Frage rein juristisch beantwortet und etwa noch den
dolue eventualis herbeizieht , kann man - selbstverständlich diese
Frage bejahen . Allein das Schwurgericht vermochte diese Ueber-
zeugung nicht voll zu bekommen , daß der Angeklagte, als er die
Schüsse abgab , irgendjemand im Wagen habe töten wollen, sondern
es kam z >l der Auffassung, daß der Tötungsvorsatz , wie ihn § 212
des St .E .B. verlangt , zu verneinen sei .

Blieb dann noch zu prüfen übrig , ob der Angeklagte sich der
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode im Sinne
des § 226 des St .G .B . schuldig gemacht hat . Diese Frage hat das
Gericht bejaht . Das Gericht ist überzeugt, daß die Angaben des
Angeklagten , er habe die Mündung nur in die Höhe gehoben, um
ein oder zwei Schreckschüsse abgeben zu wollen, unwahr sind . Das
Gericht ist überzeugt , duß der Angeklagte in den Schlitz hineinge -
schössen hat . Er Hütte sich sagen müssen , daß er jemanden verletzen
könne , und diese Verletzung ist nach Auffassung des Schwurgerichts
vorsätzlich gewollt gewesen .

Das Gericht ist auf Erund dieser Erwägungen im wesentlichen
zu der Überzeugung gekommen ,

dah der Angeklagte außer schweren Landfriedensbruchs sich auch
des Verbrechens der Körperverletzung mit nachgefolgtem Tote

schuldig gemilcht hat .
Er war also auf Erund dieser gesetzlichen Bestimmung zu verurteilen .
Das Gericht hat dem Angeklagten mildernde Umstände zu-
gebilligt , wie auch die Staatsanwaltschaft die Zubilligung mildern-
der Umstände beantragt hat .

Was nun die H ö h e der zu erkennenden Strafe anlangt , so war
einerseits strafschärfend zu berücksichtigen , daß die Teilnahme an
einem Lanofriedensbruch überaus schwer ist wegen der großen Ge«
fahren , die durch solche Zusammenrottungen für Sicherheit und
Ordnung bestehen. Noch ganz besonders strafschärfend kam in Be-
tracht, daß der Angeklagte Rädelsführer war und
sich als Polizeibeamter an diesem Landfriedens -
bruch beteiligt hat . Es war weiter zu Ungunsten des Ange-
klagten zu berücksichtigen , daß sein Verhalten bei Abgabe der Schüsse
doch ein recht hinterhältiges war und der Angeklagte die ersten paar
Monate der Untersuchungshaft auf Kosten von anderen geleugnet
hat , die ihm menschlich und politisch nahestanden , und er es nicht
über sich brachte, durch ein Geständnis Hand dazu zu bieten, die
Haft für diese Familienväter abzukürzen.

Andererseits war strafmildernd zu berücksichtigen , daß der An-
geklagte seine Tat nicht aus ehrloser Gesinnung begangen hat , fon-
dern , daß die Tat in verblendetem politischem Fana -
t i s m u s begangen wurde . Fanatismus war es , der ihm die Waffe
in die Hand drückte und ihn schließlich zu den verhängnisvollen
Schüssen bestimmt hat , deren volle Tragweite er in diesem Augen-
blick der großen Erregung nicht voll und ganz übersehen hat . Zu
Gunsten des Angeklagten spricht auch — und das will das Schwur -
gericht hier auch in aller Oessentlichkeit als seine Meinung kundtun —

daß die ganzen Ausschreitungen wohl vermieden worden wären ,
wenn die Polizei in Durlach damals ihre Pflicht und Schuldig -

keit getan hätte .
Zu Gunsten des Angeklagten vom Standpunkt der ausgleichen-

den Gerechtigkeit haben die Geschworenen weiter noch den Umstand
berücksichtigt , daß von allen früher Mitbeschuldigten der Angeklagte
allein übrig blieb , gegen den die Anklage erhoben werden mußte.

Es ist tief bedauerlich, daß politische Gegensätze es waren , die
zu den schweren Ausschreitungen geführt

und letzten Endes den Tod des jugendlichen Kröber verursacht haben,
umso bedauerlicher in einer Zeit größter vaterländischer
Not , die , wie kaum je eine Zeitepoche , dazu mahnt , politische Ge-
gensätze zu überbrücken und zu mildern und selbst unter Zurückstellung
grundsätzlicher politischer Meinungsverschiedenheiten den Bruder -
zw ist zu meiden und brüderlich dem Gegner die Hand zu ge-
meinsämer Arbeit zum Wiederaufbau unseres gemeinsamen Vater -
landes zu reichen .

BerHandlungsberiHt j . Scits 9.^

Die Anniiherer.
Boa unserem Pariser Vertreter

Dr Friedrich Hirth .
Paris , 3. Februar 1928.

Kurze Zeit vor seinem Tode hatte es Heinrich Heine als di«

große Aufgabe seines Lebens bezeichnet , die Deutschen den Fran -

zosen und die Franzosen den Deutschen „nahezubringen . Schon vor

siebzig und mehr Iahren schien also das Bedürfnis zu bestehen,
Mißverständnisse zwischen den beiden Nachbarvölkern auszugleichen,
sie über einander aufzuklären . Daß der Versuch restlos gegluckt
wäre , muß zweifelhaft erscheinen . Literatur und Philosophie bleiben

immer nur einem zahlenmäßig beschränkten Teile eines Volkes zu»

gänglich, während sie der Masse verschlossen sind , und ein wichtige«

politisches Ereignis zerreißt sofort alle angeknüpften Faden . Was

nutzte es , daß Heine den Franzosen Kant , Fichte, Schelling mund¬

gerecht gemacht hatte ? 1870 waren für die französischen „Intellel -

tuellen" — mit Ausnahme des tapferen George Sand — alle Deut¬

schen Barbaren , denen man dieselben Lügen nachsagte, die uns aus

dem Weltkriege neu aufgewärmt , geläufig wurden . Es hatte nach
1870 wenigstens 10 Jahre gedauert , ehe sich wiederum ein annähernd
normaler Verkehr zwischen Deutschen und Franzosen aus gesellschaft «

lichem und geistigen Gebiet abwickelte . Man könnte sagen, dag
unsere Zeit rascherlebig sei . und daß infolgedessen die „Annäherung
diesmal rascher zustande koinmen könnte als nach dem Frankfurter
Frieden . Aber man übersieht oder weiß nicht , mit welcher Wucht
diesmal den Franzosen der Haß gegen Deutschland beinahe in du

Köpfe gehämmert wurde . Ich versuche es seit Jahren , in die Pro «

pagandaliteratur Einblick zu nehmen, die sie während des Krieges
verbreiteten : ich gestehe , daß dies für einen einzelnen müßiges Be.

ginnen sei. Man müßte Jahrzehnte ausschließlich darauf verwenden,
und käme doch nicht zu Ende . War aber die „propagandistische
Bearbeitung der Franzosen gegen Deutschland so massiv betrieben
worden, w >e es tatsächlich geschehen war , dann können unmöglich
ein paar Reden oder Vorträge von Deutschen oder Franzosen ge-

nügen, um die vier Jahre lang — und was brachte erst der

„Friede " an Feindseligkeiten ! — ausgestreute Saat zu zerstören.
An die Möglichkeit, eine Annäherung durch Ansprachen ;a

schaffen, kann niemand glauben , der die Verhältnisse kennt, wie
sie sind , und nicht Wünsche für Tatsachen nimmt . Ich denke dabei
un eine wirkliche Annäherung von Volk zu Volk , nicht an
eine Anbiederung , wie sie die Leute von der deutschen Liga für
Menschenrechte betreiben . Wenn die Cerlach, Schwan , Kuezinski
nach Paris kommen , beteuern sie vor allem , daß Deutschland am
Kriegsausbruch schuld sei , daß dort militaristisch-monarchistische Ver»
schwörungen an der Tagesordnung seien, und daß man sich vor
Dr . Eeßler hüten solle . Natürlich finden diese Leute offene Türen —
aber ist das eine Annäherung ? Oder ein „deutscher " Dichter ver»
sichert den Franzosen, denen er seine „Gedichte " ausschwätzen möchte ,
daß er während des ganzen Krieges den „preußischen Militarismus "

bekämpft habe. Man läßt ihn natürlich gewähren , und er darf
irgendwo jein Verslein aufsagen. Befördert er die Annäherung ,
i^enn er sie vor allem mit einer Würdelosigkeit erkaust? Um den
Preis , daß ganz Deutschland ein feierliches Schuldbekenntnis ab-
legte und verspräche , in allem Frankreichs Wünschen gefügig sein
zu wollen, wäre sie vielleicht zu haben , obwohl ich auch nicht ganz
sicher bin , da die Franzosen ein eingewurzeltes Mißtrauen hegen,
das nicht mit einem Ruck zu zerstreuen ist .

Gewiß gibt es sehr überzeugte Anhänger des Gedanken? einer -
deutsch -französischen Verständigung in Paris . Durchaus wertvolle
Menschen, die zugeben, oaß man von keinem Deutschen Opfer des
Intellekts verlangen dürfe , wenn man sich ihm wirklich nähern
wolle. Diese Leute stehen abseits vom Tageslärm . Sie wollen an
eine so ernste, heilige Sache, wie es die Annäherung ist, nicht zum
Gegenstände marktschreierischer Kundgebungen machen. Und auch
unter den im Vordergrunde der Ereignisse stehenden Persönlich -
leiten findet man immer wieder glühende Verfechter der Verstän-
digung . Verfechter — aber nicht immer Bekenner ! Es gibt in Paris
eine große Anzahl von Politikern , die oft sehr weit rechts stehen , und
die in kleinstem Kreise die vernünftigsten und erfreulichsten Ae»ße-
rungen über die zwingende Notwendigkeit ablegen , daß Deutsch -
land und Frankreich in politischen, wirtschaftlichen und kulturellen
Fragen Hand in Hand gehen müßten . Aber verlangt doch einmal
von ihnen , daß sie dieses Glaubensbekenntnis öffentlich ablegen
möchten! Übereinstimmend wird die Antwort lauten , daß die Zeit
noch nicht gekommen sei , daß noch nicht alle Wunden geschlossen
seien , daß man Empfindlichkeiten schonen müsse ! *

In den letzten Tagen wurde in Paris dreimal der Versuch
gemacht, öffentlich die deutsch -sranzösische Solidarität zu bekunden.
Die Absichten waren lobenswert , dennoch scheiterten sie , und damit
ist für einige Zeit die Wiederholung ähnlicher Versuche unmöglich
geworden . Man braucht es nicht zu bedauern . Mit Aeußerlichkeiten
läßt sich ein so schweres Problem , wie das der deutsch-sranzösischen
Annäherung nicht abtun . Ein Austreten deutscher Redner in Paris
könnte nur dann als ein Beweis dafür gelten, daß man diese An»
Näherung als Lebensnotwendigkeit empfinde , wenn eine große Ver»
sammlung sich zu den Worten des deutschen Vortragenden bekennte.
Muß letzterer förmlich die Flucht ergreifen , weil man ihn entweder
mit Stinkbomben bewirft , oder weil man ihn der Oessentlichkeit
entzieht , und ihn nur einem ängstlich durchsiebten Kreise von 75
Leuten vorstellt, dann ist wohl nur der Beweis erbracht , daß einst-
weilen deutsche Vorträge in Paris nicht erwünscht seien. Als
unerbetene Gäste zu erscheinen , sich aufzudrän -
gen , haben Deutsche wahrlich keinen Anlaß .
Wollen sie unbedingt zu den Franzosen reden , dann bleibt ihnen
der Weg durch das gedruckte Wort noch immer ossen .

Der bedauerliche Fall Thomas Mann ist hierfür da» beredteste
Beispiel. Ich weiß zuverlässig, daß keine Leser der .Ilevue de France "

seinem Pariser Vortrage beiwohnten. Aber sie werden nächstens Ge-
legenheit haben , seine „Tristan "-Novelle zu lesen , und ich bin über-
zeugt, daß die Wirkung ausgezeichnet sein werde. Dkß Mann sich
der Unzukömmlichkeit aussetzte, sorgfältig überwacht, mit Ausschluß
der Oessentlichkeitvor 45 Deutschen , 25 Engländern und Amerikanern
und etwa 10 Franzosen zu sprechen , war seiner nicht würdig . Für
Alfred Kerr mag es angehen , für viele andere auch — für Mann
nicht . Deutschlands wertvollster Dichter durfte diese Unbill nicht er-
leiden und nicht zulassen . Daß mit Zustimmung und Mitwirkung der
Deutschen Botschaft in Paris , welche die „Ausladungen " vornahm ,
die Vertreter der rechtsstehenden deutschen Presse von Manns Vor-
trag ausgeschlossen waren , ist weniger tragisch , als daß Mann ver-
hindert wurde , zu den Franzosen zu sprechen . Denn dazu und nur
dazu war er nach Paris gekommen. Ließ sich diese Absicht nicht ver-
wirklichen, dann blieb nur eines übrig , auf die ganze Veranstaltung
zu verzichten. Denn welchem Zwecke konnte diese dienen ? In dem
Augenblick , da es klar war , daß Mann den Franzosen unerwünlscht
war , oder daß man nicht wagte , ihn öffentlich reden zu lassen , war
der Beweis , den man erbringen wollte , unmöglich geworden , und nur
der ««den Beweis erbracht worden, daß selbst Deutschlands größtem
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D . chter eine Pariser Tribüne noch oerchlossen sei. Für den deutschen
Botschafter und Professor Henri Lichtenberg « brauchte Mann keinen
Wortrag zu halten ; beide sind dem Gedanken der deutsch- französischen
Annäherung durchaus zugänglich . Es galt zu zeigen , wie sich die
Pari

'er Bevölkerung verhielt : da man diese polizeilich fernhielt , er-
übrigte sich ja jede weitere Kundgebung . Vielleicht wußte Mann von
oll diesen häglichen Dingen nichts , die seiner Ansprache vorausgingen .
Aber die Deutsche Botchafi kannte diese ; und da sie selbst Manns
Pariser Auftreten als ein wichtiges Ereignis und als bedeutungs¬
voll für die deutsch- französische Annäherung bezeichnet hatte , durfte
sie letzteren nicht komprimittieren lassen , sondern muß e Mann von
seinem Vortrage abhalten , aber diesem jedes offizielle Gepräge be-
nehmen Denn erreicht wurde nur , daß die Franzosen , die die Ver -
ständ '

gung bekämpften , sich als Triumphatoren fühlten . . .
Eine Lehre ist übrigens aus diesen Vorfällen zu zieben . D i e

P ro p a g a ndar is e n Deutscher nach Paris sind ein
Untaugliches Mittel . Ich glaube , daß sich die Verständi -
yungsarbeit nur so fördern ließe , wie sie vor rund 90 fahren be rie¬
ben wurde . Damals reiste Edaar Quinet nack» Deutschland , und in
begeisterten Schilderungen eröffnete er seinen Landsleuten Einblicke
5n deutsches Wesen . Ich weiß nicht , ob von den lebenden französischen
Philosophen sich einer derselben Aufgabe unterziehen möchte . Aber
solange nicht ein Franzo ' e von Rang und Namen das innere Be -
drüfnis empfindet , vor seinen Volksgenossen Deutschland in seiner
wahren Gestalt vorzuMhren , dieses in seinem Leben und Streben ,
Denken und Dich ' en . Sinnen und Trachten , darzustellen . — ohne Ent¬
stellungen . wie sie bisher üblich waren — solange wird die Annähe -
runq keine Fortschritte machen . Alle gutgemeinten Pilgerfahrten
mach Paris werden vergebliches Liebeswerben bleiben . Nur ein
Franzose , zu dem die Masse seines Volkes ficht . wird einmal in der
Lage sein , den Geist der wahren Verständigung zu verkünden .

k!«e hermiMemSe Sek WWW.
Wi. Rom , 6. Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die Mittagblätter verkündeten heute mit Riesenlettern , Mussolini
werde auf Ersuchen Farinaccis in der Kammer über die Beziehungen
zu Deutschland sprechen. Nach der Annahme des Gesetzes über die
militärische Jugenderziehung schritt Mussolini unter Minuten -
langem Beifall und Händeklatschen zur Rednertrübine und sprach
langsam mit dem Konzept in der Hand unter tiefer Stille des Hauses .
Sein Sarkasmus über die „Wandervögel " erregte laute Heiterkeit .
Später sprach er mit Erregung von „bewußten Lügen der deutschen
Presse "

, ging auf die Rede des Ministerpräsidenten Held ein und
dementierte die Nachricht , die italienische Regierung habe ihr Be -
dauern wegen der Demonstration vor der Botschaft ausgesprochen .
Die Schlußworte , Italien werde die Tricolore wenn
nötig auch über die Grenze tragen , löste minutenlangen
Beifall aus . Das Haus und die Tribüne sangen stehend die
Faszistenhymne .

Deulschenausweisuuge» aus Siidlirol .
X . Wien , 6. Febr . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Aus Bozen wird gemeldet : Infolge Widerrufs der - seinerzeit von
den Italienern zugesprochenen Staatszugehörigkeit wurde 34 Per -
sonen der Ausweisungsbefehl zugestellt . Unter den Aus -
gewiesenen befinden sich mehrere Beamte sowie Handels « und Ge¬
werbetreibende . Weitere Ausweisungen st ehe n bevor .

tol
'
5 AmverMl wiöerrufen ?

S .U. Belgrad , 6 . Febr . (Drahtb .) Aus Bukarest trafen hier
Nachrichten ein . nach denen der frühere Thronfolger Karoi seinen
Thronverzicht widerrufen habe . Wie es heißt , sind zwei Sonder -
delegierte aus Mailand , Lie eine entsprechende schriftliche Erklärungdes Prinzen dem König überbrachten , in Bukarest eingetroffen .
Karol soll ferner versprochen haben , jeden Kampf auf der Seite der
Oppositionsparteien gegen den Ministerpräsidenten Bratianu aufzu -
geben .

TU . Paris , 6 . Febxuar . Rakowski ist heute in Paris eingetroffenvnd wurde am Bahnhof von dem Präsidenten der französischen Schul -
dcndelegation begrüßt -

Admiral Scheer über das
Abrüstungsproblem .

* Berlin , 6. Febr . (Funkspruch .) Admiral Scheer setzte dem
Berliner Leiter des International News Service S . D . Weyer in
«iner Unterredung seine Ansichten über die Frage der all -
gemeinen Abrüstung auseinander . Er wies einleitend
daraufhin , daß er mit allen vernünftigen Deutschen über die Ber -
schiebung der Genfer Abrüstungskonferenz dasselbe Bedauern
empfinde wie Präsident Coolidge . Auf die Frage , in welcher Weise
eine Durchführung der allgemeinen Abrüstung denkbar wäre ,
erklärte der Admiral folgendes : Jedes Land brauche unbedingt
. inen militärischen Schutz. Kürzlich habe der amerikanische Admiral
Fullem nachdrücklich eine Verstärkung der amerikanischen Seerüstungen
verlangt . Auch in England trete man in letzter Zeit wieder energisch
iür eine starke Luftmacht ein . Vor dem Kriege habe der Zustand
freier Rüstungsbestimmungen in Europa geherrscht , es sei versucht
worden , Deutschland für die europäischen Rüstungen der Vorkriegs -
z- it verantworlich zu machen , jedoch müsse diese Geschichtsfälschung
endgültig widerlegt werden . England habe immer beansprucht , eine
Flotte zu haben , die so stark sei . wie der beiden nächststarken Fluten
der Welt zusammen . 1912 machte Deutschland England offiziell das
Anerbieten , die gegenseitigen Rüstungen im Verhältnis der deut -
schen zur englischen Flotte von 2 zu drei festzusetzen. Dies entspreche
ungefähr dem Verhältnis , wie es auf der Washingtoner Konferenz
für die japanische Flotte gegenüber der amerikanischen festgesetzt
worden sei. England habe jedoch auf das deutsche Anerbieten niemals
geantwortet .

Zu der Genfer Abrüstungskonferenz erklärte der
Admiral , daß die einzig mögliche Grundlage einer Abrüstung ?-
konferenz der Grundsatz der Gleichberechtigung und Gegenseitigkeit
sei. Die Politik Frankreichs gehe dahin , das französische Heer ars
offizielle Arm »? des Völkerbundes in überlegener Stärke aufrecht
«u erhalten . Das französische Heer sei jetzt sieben »
mal so stark wie das deutsche . Es gebe tatsächlich kein
Programm für die Abrüstungskonferenz . Vielmehr bestehe Gefahr ,
daß die Arbeit bar Konferenz sich in nutzlosen Erörterungen über Be -
griffe und Auslegungen von Begriffen verlaufe . Die beste und wahr ,
scheinlich auch einige Gewähr für einen erfolgreichen Verlauf der
Genfer Konferenz sei, dem Beispiel des amerikanischen Staatssekretärs
HugHes zu folgen , der den Delegierten der Washingtoner Konferenz
sofort bei Eröffnung ein fertiges und klar umrissenes Programm
für die Rüstungseinschränkungen vorlegte . Durch dieses Meisterstück
staatsmännischer Regie habe sich Hughes von vornherein den Erfolg
gesichert.

Deutschland habe ein klassisches Beispiel für die praktische Durch -
kilhrung der Abrüstung gegeben . Deutschland müsse jetzt gleiches
Recht für alle und damit Anerkennung gleicher , für alle geltende
Abrüstungsgrundsätze und Abrüstungsverpflichtungen foredern . Eni -
weder bleiben die Erundsäke und Verpflichtungen des Bersailler
Vertrags bestehen , dann müsse die Abrüstung aller Unterzeichner des
Bersailler Vertrags streng durchgeführt werden oder der Vertrag
b <ete keine für alle annebmbare Grundlage . Dann müsse eine neue ,
für alle Beteiligten die eigentliche Grundlage , geschassen werden .

Im einzelnen wären in folgenden Punkten einheitliche Grund -
sähe und Verpflichtungen festzusetzen : Die allgemeine
Wehrpflicht ist entweder für alle zu verbieten oder zu gestatten . Die
Art der Bewaffnung des Heeres ist

'' für alle gleich zu bestimmen .
Die Verwendung von farbigen Truppen gegen weiße Völker ist als
Verstoß gegen die Pflichten der Zivilisation und der Kultur zu
verbieten .

«-
TU . Genf , 5. Februar . sDrahtbericht .) Das Völkerbundssekre -

tariat teilte heute die Vertagung der Abrüstungskonferenz mit , nach-
dem all « Mitglieder des Völkerbundsrates sich da -
für ausgesprochen hätten .

Wirtschaft und Ftnanzpoltttk öer
Gemeinden.

+ Berlin , 6. Febr . (Funkspruch .) De : Hauptausschuß des deut -
schen Industrie - und Handelstages trat heute unter Vorsitz seines
Präsidenten , Franz v . Mendelssohn , bei Anwesenheit zahlreicher
Vertreter frei Reichs - und Landcsbehördcn und des Reichsrates im
Sitzungssaale der Berliner Industrie - und Handelskammer zu einer
aus allen Teilen des Reiches stark besuchten Sitzung zusammen .

Zunächst nahm nach Begrüßung des Präsidenten , R e i ch s w i r t>
schaftsminister Dr . Eurtius das Wort zu einer mit Lei -
fall aufgenommenen Ansprache , in der er die Notwend riteit der
Zusammenarbeit der Wirt '< aftsvertretungen mit der Regierung
hervorhob . Oberbürgermeister Dr . Most , Mitglied des Reichstages ,
erstattete einen eingehenden Bericht über die Finanzpolitik der Ge-
meinden . Der Redner stellte den Grundsatz voran , daß Wirtschaft
und Gemeinden sich nicht als Gegner gegenüberstehen dürften .

Es wurde eine Entschließung angenommen , in der es
heißt : Der Deutsche Industrie - und Handelstag erkennt an , daß die
Gemeinden in ihrer finanziellen Selbständigkeit durch die Gesetz -
gebung der letzten Jahre sehr beeinträchtigt und gleichzeitig mti
vielen drückenden neuen Aufgaben belastet worden sind . Es ist leb -
Haft zu beklagen , daß amtliche statistische Unterlagen über die ge-
meindliche Finanzgebarung bisher nicht vorliegen . Eine Umfrage
des Deutschen Industrie - und Handelstages hat ergeben , daß die
Finanzgebarung vieler Gemeinden die Gesundung der Wirtschaft
schwer gehemmt und das produktive Volksvermögen gemindert hat .
Bei der schweren Lage der Wirtschaft , die durch die gegenwärtige
Krise offenkundig geworden ist, muß nunmehr grundsätzlich und end-
gültig das äußer st e M aß halten in der Auferlegung
öffentlicher Lasten gesichert werden . In einer Zeit , da die
Wirtschaft alles daran setzen muh , durch zweckmäßigere Organisation ,
durch Beschränkung der Ausgaben und durch Abbau aller nicht im
strengsten Sinne produktiven Aufwendungen wieder zu Erträgnissen
für sich und die Allgemeinheit zu gelangen , ist die Forderung be-
rechtigt , daß endlich auch in allen Gemeinden das Gleiche geschieht ,
die Tätigkeit der Gemeinden sich nicht , wie in besseren Zeiten , auf
das wünschenswerte erstreckt, sondern auf das Notwendigste
beschränkt uno d ' ich größte Wirtschaftlichkeit die Nutzleistung
der verringerten Ausgaben gesteigert wird , Forderungen , 5«
gleicher Weise für Reich und Länder gelten .

Tages -Anzelgee.
(NähercS siehe im Jnseralemell .)

Sonntag , de» 7. Februar ,
LandeSthcatcr : Vormittag » t BollS - Einsouie -Konzert , livi —1. Charles »

Sante . Robert und Bertram . (M—914 llijr .
Ho « ,crfbauet: Anneliese von Dessau. 6k— Uhr.
Babisch« Lichtspiele — Kouzcrlhaus : Wunder de» Schneeschuh » . 4 Uhr.
Fcstballe : 8 . Humoristisches Konzert der Harmoniekavelle , Hl Uhr.
St. F . B -Tvortplav : Entscheidungsspiel : Uuun -BScklngcn geg . Germania »

Brötzingen , HL Uhr .
F . C. Baden : LigaverbandSspiel gegen ff. C. Phönix . HS Uhr.
8 - C. Mühlburg : Wettspiel gegen ft . S Daxlanden . HS Uhr.F . C . Phönix : Hockeyspiel gegen Turngem . Heidelberg, 11 Uhx .Schloß-Hotel : Tan, - Tee , 4—7 Uhr
Jfnrlöt . Turnverein 1846 : Kostümball in der Nestball«, H8 Uhr.Wiener Hossviele : Kabarettvorstellung , 4 Uhr .
B - s. Bewegn » i»o - 2vicle I gegen y . <5. Coueordia I , EerbandSsviel , HS Uhr.Verein ehem . Kaiscr -Igrenadier -Regt , 11 «: Generaloersammlunz im Brat »

ivurstglöckle, 314 Uhr .
Atlautik -Vichtspielc (Durlacher Tor >: Graf Greif : Plavreger .
Rest. Fricdrichshcs : Etarkbiersest mit Konzert , 4 Uhr.
Kollossenm : Gebr . Gailer , Unioersal - Rrtiften , Barteteeprogramm , 4—8 llht .Residenz-Lichtspiele , Waldstr . : Liebesscuer ! Felix »eifftttert dl , Hühner :Bilder au » JSmtland .

Montag , de« 8 . Februar .
Babische Lichtspiele — KonzerthauS : Wunder be» Schneeschuh », 8 1J8*.Arbciterbiltunnsvcrei « : Lieder, und Klavierabend im Vereinshau » . 8 Uhr.Deutsche , liberale » Bolksvartel : Musikalischer Famllienabend tm Künstler .Haus, 8 Uhr.
Kolossenm: Bacchus Jaeoby : Barietceprogramm , 8 Uhr .

Die Thealer-Sttuatton der
Gegenwart.

Theatermüdigkeit . *)
Von

Df . Ludwig Marcus « , Frankfurt a . Hl.
Der Begriff Theatcrmüdigkeit ist so vieldeutig , daß man ihn»täher bestimmen muß . Es gibt eine Theatermüdigkeit der Direktoren ,bei Kritiker und vor allem des Theaterpublikums . Betrachten wirdie Theatcrmüdigkeit der Dramatiker und des Publikums .

. , Madrid unterhielt ich mich vor einiger Zeit mit einem der
Altivkrtesten Spanier , dem Bergfon Madrids . Ortega y Gasfeh ,über das Theater . Er lehnte dos Theater ab . Er charakterisierte vas
Theater als Unterhaltung für das niedere , ungebildete Volk . Ein
Theaterabend ist ihm Zeitvergeudung . Er schilderte mir in langerpathetiicher Rede , wie er abends bei der Lektüre Shakespeares , Calve -rons . Molivres einen Reichtum von Gestalten vor feinem inneren
Auge sieht — und wie das Theater alles banalisiert , vergröbert : ein
einziger großer Mord an der Phantasie . Immer wieder von neuemlam Ortega y Gasseh aus das eine Argument seiner Thcaterseind -
schaft zurück : Die Deklamation eines mehr oder minder begabtenSchauspielers könne ihm nicht den Reichtum der Phantasie ersetz.' » ,den er selbst bei stiller Lektüre sich produziere . Ich war überrascht ,betreuen : war es möglich , das; dieser feinsinnige , für alle Künsteund Wissenschaften empfängliche Mann gerade kein Organ für dasTveater haben sollte ? Am Abend nach diesem Gespräch war ich im
ersten Theater Madrids und sah den „ Kaufmann von Venedig " —lind verstand den Theaterfeind . Das spanische Theater war in der
Euwicklung der Künste zurückgeblieben . Was Ortega für das Wesendes Theaters hielt , war nur die Situation des spanischen Theatersder Gegenwart .

Diese Erfahrung aber lehrte mich zwei Erscheinungen auch desmodernen deutschen Theaters richtig deuten : Die Theatcrmüdigkeitgerade der gebildetsten Zuhörer ; und die Theatermüdigkeit der
Bühnenautoren . Es ficht außer Frage , daß heute in Deutschlandhier und da Theater gespielt wird , wie es sich Herr Ortega v Gassehnicht in seiner kühnsten Phantasie träumen läßt . Gutes Theatergibt dem Empfänglichen mehr als seine einsame Phantasie . Wie ichGedichte lese , Musik höre — und nicht sage : meine einsame Seeledichtet und klingt , ich verabscheue das Wort und die Instrumente deranderen ? so bedarf ich auch des Schauspielers und Regisseurs , umdas dramatische Werk zu sehen . Aver für viele Theater gilt dies :bafi die Aufführung stärker ist als das Bild meiner Phantasie . Ostgenug wird heute der phantasiereiche Theaterbesucher sagen : Wozuder Umweg über teure Karten , zeitraubendes Toilettemachen ? Wozu :wenn ich zu Haufe mit dem Buch in der Hand viel stärkere Eindrücke
empfange ? Es läßt sich nicht leugnen : Film , Radio . Variete , Bar .Geldmangel müssen zwar als Sündenbock zur Erklärung der leeren
Theaterhanfer herhalten . Aber mindestens für einen Teil desPublikums gelten diese Erklärungen nicht : Das Theater selbst ver -
sagt . Auch auf die Dramatiker ist die Schuld nicht abzuwälzen . Die
meisten Theater haben nach dem vorliegenden Material nicht dasRepertoire , das sie baben könnten . Die Theaternrüdigleit des gutenTheaterpublikums ist Schuld des Theaters .

II .
Auch die Theatermüdigkeit der Autoren ist zum Teil eine Schulddes Theaters . Sieht man sich heute die Programme der mehr alshundert Buhnen Deutschlands an : wie wenig aussichtsreich ist es ,

* ) Der vorhergehende Artikel erschien tn »er Morgenausgabe der» Ladische» Presse^ vom 17. Dkzember,

aufgeführt zu werden ? Man hat fast das Gefühl , als änderte sichin Jahren das Repertoire garnicht . Immer dieselben alten Laden -
Hüter ! Und was blieb dem aufgeführten Autor ? An Tantieme ?
An Erfolg ?

Aber hier ist eine Einschränkung nötig : denn das Verhältnis
zwischen Dichter und Theater ist sehr kompliziert . Ist zu kompliziert ,als daß man den Mangel an einer ausreichenden und zulänglichen
Theaterproduktion ganz auf das Konto Theater setzen könnte .
Thomas Mann hat einmal vor Jahren einen sehr interessanten Auf -
fatz geschrieben , in dem er bekannte , daß der wirklich echte Dichter
nicht sür das Theater schreiben könnte . Untersuchen wir zunächst ein -
mal diese Behauptung nicht , sondern stellen wir vor allen Tatjachen
fest : von den starken Dichtern unserer Zeit ist nur ein kleiner , sehrkleiner Teil Theaterdichter . Oder zumindest : die Produktion fürs
Theater spielt in ihrem Gesamtweri nur eine ganz untergeordneteRolle . Ich zitiere wahllos : Thomas Mann , Heinrich Mann , Oskar
Locrke . Alfted Wolffenstein , Wassermann . Döblin , Flake . Diese
Reihe ließe sich beliebig fortsetzen . Was bedeutet es , daß den großen
lyrischen und ethischen Werken unserer Zeit sich keine auch nur an -
nähernd gleiche Anzahl Bühnenwerke an die Seite setze» läßt ?

Man wundert sich zunächst sehr , denn der dialektische Charaktereines großen Teils der modernen Dichtung ist wohl für das Drama
prädisponiert . So zielen zum Beispiel die Romane Otto Flakesihrer Struktur nach auf das Drama ; sie sind absolut unepisch . Es
mag wohl bei diesem Ausweichen vor dem Drama ein äußererGrund mitsprechen : Die Chancen der Aufführung sind gering und
wenig Ertrag versprechend . Gelesen aber werden Dramen nicht
( außer von einem kleinen Kreis , der Freiexemplare erhält ) . Sogardie Buchkritik hält sich von dem unausgeführten Drama zurück . Vorallem aber : Dramenjchreiber sind noch keine Bühnenautoren . Eshandelt sich in diesem Zusanimenhaug um die Erklärung weniger dcs
Mangels an Buchdramen , als dcs Mangels an Bühnenwerken .Da gilt es , ehrlich einzugestehen : zwischen Bühne und moderner
Dichtung besteht ein geheimer , in der metaphysischen Struktur dermodernen Dichtung begründeter Gegensatz . Di - Bühne muß immereine Sinnenwirtlichkeit bleiben : die modeme Dichtung tendiert ium
Jenseits der Sinnlichkeit : zur Mystik und zur Dialektik . Weun
Ichon einem Dichter wie Thomas Mann , dem Liebhaber des sinn -
lichen Details , die Bühnenrealität zu grob ist sür eine Abbildungder Dichtung : was sollen da erst jene Dichter sagen , deren Sinnlich -
keitsferne Grübeleien überhaupt keinen Zusammenhang mehr habenmit den grellen Farben des Theatermalers und der umständlichenMimik irgend eines Schauspielers . Die Kluft zwischen dem in der
Dichtung einaefangenen Erlebnis der Unendlichkeit und den Reaui -
stten der Bühne ist so groß , daß eine Ueberbrückung nicht mehr ge-
lingen kann . Man denke : welch herrliche Barlach ^Aufführungenhaben wir erlebt . Das Staatstheater hat ein Höchstes geleistet ; und
trotzdem : die Vermittlung der Dichtung gelingt kaum : weil es überdie Kraft der Bühne geht . Hier liegt ein tragischer Zwiespalt improduktiven Bühnenautor der Gegenwart , auch im produktiven Re -
gisseur und Schauspieler der Gegenwart : das muß man erkennen , umdie Phrase von der Ohnmacht unserer Bühnendramatiker nicht nach -
zureden .

_ Bleibt die Erklärung des Mangels an soliden unterhaltenden« tucken mittleren Genres . Da ist zu sagen : Die Schicht , die sieschreiben könnte , schreibt sie nicht . Auf der einen Seite Barlach , aufder anderen Seite Presber und Stein oder Vernenll : die einen
geben der Dichtung zu viel ; die anderen zu wenig . Es ist wirklichein ungelöstes Problem , weshalb die Mitte zwischen Barlach nnd
Presber und Stein — wenn ich mich einmal so ausdrücken darf —
keine Bühnenstücke schreibt . Es ist vielleicht dies : daß der Ehrgeizjeden Schriftsteller von einiger Qualität sofort dazu treibt , an die
Lösung der höchsten Aufgaben »u gehen . Jedenfalls würde heiltetvcder von einer Theatermüdigkeit des Publikums noch der Bühnen »

antoren die Rede sein , wenn nicht nur die großen Dichter und die
klugen Geschästsschriftsteller für die Bühne arbeiten würden , soi»dern jene , die ein falscher Ehrgeiz zu hoch greisen läßt , und die ent -
weder beharrlich ihren Irrtum wieder uno wieder repetieren oderaber verbittert und ihre Situation verkennend in andere Bereichedes literarischen Lebens abwandern . Reden wir nicht so viel vonden großen Dichtern der Bühne : sie kommen ungerufen . Rufendie kleineren Götter ; denn sie müssen erst gerufen werden . —

Aeiie SommctnuifitL
Zur Aufführung in der Gesellschaft für geistige » Aufba « .

Das Programm brachte Musik eines Deutschen , Russen , Tschochs »
und Franzosen . Eine Vielheit mit - und gegeneinander strebender
Kräfte sah man hier oereinigt . Ihre Werk « , kompaßloser Ueber »
Langszeit entstimmend , zeigen weniger die Hauptlinien der Ent »
w .cklung auf , sondern liegen z. T . an den Grenzgebieten und spiegeln
dadurch die gegenwärtige Situation „Neuer Musik "

, ot>er besser ge»
sagt , das lebendige Werden einer neuen musikalischen Kunst wider .

Ohne im Einzelnen für diese Kammermusiken von Ernist Krenek .
Igor Strawinsky , Darius Milhaud und Ernst Toch Hymnen anzu »
stimmen , oder gar den Versuch zu wagen , sie auf Dauerwerts zu
untersuchen , ist ein solcher Abend unter allen Umständen begrüßen ?»
wert . Ihn gewagt zu hmben, darf der Gesellschaft für geistigen Auf -
bau als blühendes Verdienst angerechnet werden . Ihr Abend zeigtedag Gssicht eine : Zeit radikaler Strömungen , ertrenier Parteien .
Er scheint die Geister ; zwingt zur Stellungnahme .

Ernst K r e n e k stand mit seinem Streichquartett Opus 20 am
Eingang . Er behandelt das Ton - und Klangmaterial auf sein«
Weise und bringt bösartige Mißklänge . Doch hat diese äußere klang -
liche Erscheinungsform für die Werthaftigkeit seines Werkes nur
sekundäre Bedeutung . Wie in früheren Schöpfungen , die wir auf
dcn zeitgenössischen Musikfesten in Donaueschingen horten , ist auch
hier sein Talent für Konstruktives scchr groß .. Charakteristisch für
diese Musik , deren Formwillen eine neue Organisation der Klang -
materie versucht , ist der fiebernde Rhythmus . Er ist lebendig . Er
pulsiert und läßt einige Adagiest ^llen voll originaler Kraft und
Tiefe herausschleudern , deren slavi

'
cher Einschlag unverkennbar ist.

Schade um die Konsession am Schluß .
Gerade das rhytmische Element hat bei Betrachtungen dieser

auf llmibasierimg aller Grundkräfte ausgehende Musik vielleicht zu
wenig Beachtung gefunden . Der Rhythmus fiebert bei Krenek , bei
Igor Strawinski , wird er brutal , gepeitscht , nackt. Was er
nicht aus russischer Volksmusik bezieht , trägt ihm die Tanzmusik und
die Ncgermusik zu . Sein Concertino für Streichgartett , das das
wcni 'ge an Melodik aus russischer Volksmusik holt , ist ein Gelegen -
heitswerk .

Darius Milhaud , zu den Pariser „Sechs " gehörend , brmxrt
in feinem Streichquartett Nr . 6 viel Parfüm in provenzalischen nnd
hebräischen Melodien . V ^n Einflüssen C . Debussys ist er nicht frei

Das dankbarste Werk brachte Ernst Toch mit seinem Streik
quartett L?pus 34 . Die Art seiner Tvnbchandlnnq geht nicht in ?
revolutionäre Lager hinein . Er greift zu Formtypcn die geläufig
sind, schreit einen klangvollen turchsichtigen Sali , wird im Ädagio
warm und singesreudig , unld stellt daneben ein reizendes Scher - o
Da und dort empfindet man gutes Kunstgewerbe heraus , und läßt
impreftonistische Einflüsse vorbeiziehen .

Das Wiener Streichquartett , eine prachtvolle Bereini¬
gung . war die berufene Interpretin für diese Musik . Die imenswe
Durchdringung ist für diese vier Künstler leickt nnd fast selbstver «
jtÜtlfc .'lk ^ Chr . Hertl «.



Die Kunst, sich durchzusetzen aso4 ?

ift eine viel begehrte Schtcksalsgabe . Sie gewährt Ueberlegenheit und hebt ösn

Nlenschsn über den Alltag . Wer bedarf dessen mehr als die vielgeplagte Hausfrau

in der Jülle ihrer kleinen täglichen Gbliegenh - iten ? Denken wir nur an die Be¬

reitung des täglichen Morgengetränkes : Gs soll wirklich gut und ebenso preiswert

sein. „Zwei unvereinbare Gegensätze" wird man sagen . Die Dame , Ste sich durchzu-

setzen versteht — und »für welche Frau hätte das keinen Reiz — weiß es besser:

eine gute Bohnensorte muß herbei ; die Zubereitung geschieht sorgfältig mit einer Zu -

tat von „Weber 's karlsbader " . Dadurch wird das kostbare Äaffeearoma besser festge -

halten und ausgenutzt , das Getränk erhält würzige Kraft und einen schönen, gold-

braunen Ton . Die Ersparnis an Kaffeebohnen ermöglicht öle Verwendung besserer

Gualität . Auf diese Weise werden Sie „ unvereinbaren " Gegensätze unter einen

Hut gebracht« Handeln Sie ebenso folgerichtig , so werden Sie sich immer durchsetzen.

fcwmtoft , den 7. Februar 1920.

Üötts man in einer Korjaken-
iurle erleben kann.

Von
Sien Borgman .

Der schwedische Forscher veröffentlicht im Berlage von

Strecker und Schröder in Stuttgart ein i.eiit>i !l » strtert «S Werk

..Bulkane , Bären und Nomaden " , worin er Uber feine drei¬

jährigen Reisen und Erlebnisse im wilden Kamtschatka berichte «.

Ti « tm öuszersten Nordosten Asiens gelegene vulkanreiche Halb -

infel , »ro die Bären herdenweise und die Jeelöwei , , u Hunderten
vorkommen , ist noch wenig bekannt und der Bericht deshalb
besonders fesselnd . Bon einem Aufenthalt des Verfassers und

seiner ihn begleitenden Frau in einer Korjakenjurte gibt die

nachstehende Schilderung ein reizvolles Bild .
Die Fahrt ging über eine lärchenwaldbedeckte Höhe nach der

^ eren , und bei vorgeschrittener Tageszeit kamen wir zu der Jurte
? Korjaken , der unser Besuch galt . In weitem Umkreis um die

^ rie stand Buschwerk . Die Hunde waren furchtbar erregt , denn in
<n Gebüsch begann es lebendig zu werden . Es halte sich in eine

Agende Rentierherde verwandelt , was die Hunde witterten und bald

sahen . Sie standen bellend da und wollten durchaus weiter -

^ rinen . Ich wagte kaum , den Befehl zum Start zu geben , da ich
?kgte , daß es mir auch mit Aufgebot aller meiner Kräfte nicht ge-

Ajen würde , ste aufzuhalten . Sie waren blutdürstig wie die

Mfe . - Als ich ste schließlich loslieh , flogen sie mit dem Schlitten
NUch iifcei den Schnee dahin und auf die Herde los . sie liehen
Uej ein einziges , einstimmiges Heulen hören . Ich bremste mit dem

^ ol , sodah der Schnee um uns wirbelt « , aber das half nichts . Eine
?uippe Korjaken , die vor der Jurte standen , hatten soeben einige

Untiere eingefangen und wollten natürlich nicht , dah die Herde

.̂ gescheucht wurde . Drei von ihnen liefen uns mit geschwungenen
Ä !os entgegen . Als wir den ersten Renntieren bis auf fünfzig
' leter nahe gekommen waren , schleuderte jeder sein Lasso mit blitz-

Meller Bewegung gegen die heransausenden Hunde , wodurch die
dei vordersten in den Schlingen gefangen wurden . Die dahinter »
°>nmcnden stürzten über den Haufen , und mit plötzlichem Ruck stand

Schlitten . Darauf halfen die Korjaken , die erregten Hunde ab «

schirren und anzubinden .
Jetzt konnten wir in aller Ruhe die vor der Jurte versammelten

njatels * ) begrüßen . Sie waren erstaunlich schmutzig und sahen
ihren zerfetzten Pelzkleidern und ihren wettergebräunten In -

'»nergestchtern außerordentlich wild aus Einige Frauen und eine
«>>nze Anzahl kleme Kinder kamen auch aus der Jurte . Die Kinder

?aren fast schwarz vor Schmutz , die Frauen kaum reinlicher ; alle

^ auen waren barhaupt und hatten das Haar in zwei großen

Hopfen herunterhängen . Die Männer hatten den Scheitel über der

^Urne rasiert . Alle waren artig und gastfreundlich und luden uns
"t , hereinzukommen und uns beim Tee zu erwärmen .

Die Jurte war bedeutend gröher als diejenige der Lamuten ,
«Nd davor fiel uns sofort die große Anzahl der Schlitten aus .

Nun krochen wir durch den Fe ^ vorhang hinein , aber von Sonne
M Schnee geblendet , brauchten wir eine gute Weile , bis wir in
"em Halbdunkel drinnen etwas unterscheiden konnten .

Ein paar riesige Kupferkessel , aus denen große Fleischstücke her »
"Usragten , hingen an zwei Ketten über dem Feuer . Einige ältere

mauen saßen , Felle schabend , beim Feuer , wobei sie das , was sie

^eglratzlen , in den Mund stopften . Sie waren derart schmutzig, daß
"' nne ^ rau darüber nicht wenig entsetzt war . Im übrigen wimmelte
s in der Hütte von zottigen jungen Hunden und unbeschreiblich

schmutzigen , halbnackten kleinen Kindern . Die Kinder spielten mit

jungen Hunden und mit ein paar Fleischstücken, von denen ich

Urchtete. wir würden sie dann später als Mittagessen bekommen .

Obwohl wir schrecklich hungrig waren , verging uns jetzt gänzlich der

Appetit .
Im Innenzelt unseres Wirtes ließen wir uns auf Renntier -

eilen nieder und erhielten den unausbleiblichen Tee . Wir waren

loh darüber , daß die Korjaken kein Brot zum Tee atzen , denn wie
'bürde das ausgejcqen haben ? Das Aergste war , daß alle so übcr -
°us freundlich und wohlwollend waren und wir uns deshalb nicht
üetrauten . unsere eigenen Kochtöpfe und Schalen auszupacken .

Rusjen , Kanitschadalen und Lamuten hatten uns übereinstim .
"seno versichert , daß sich die Korjaken von der Wiege bis zum Grabe

jemals waschen . Nun zweiselten wir nicht länger an dieser De -

Wuptung . Als ich späterhin unverschämt genug war , Freund

îtei , meinen koriakischen Wirt , über diese delikate Angelegenheit
öu befragen , erklärte er , daß es im Sommer , wenn die Sonne schiene
Und man sehr verschwitzt wäre , manchmal vorkommen könnte , daß
>Nan sich das Gesicht in einem Fluß erfrischt . „Aber das ist doch
« ohl nichts Merkwürdiges , wenn sich die Korjaken nie waschen,"

jagie er . „Da solltest du die Kamlschadalen an der Westküste sehen ,
-vvrt füttert man die Hunde mit Kisla ( in einer Grube gefaulten

^ achs) , und wenn man keine Gabel bei der Hand hat , nimmt man
i>as Kisla mit den Händen . Das würde ein Korjake niemals tun, "

Uef er triumphierend aus .
Alle Bewohner der Jurte , mit Kindern und jungen Hunden ,

versammelten sich in Atijs Zelt , in dem wir uns niedergelassen

Sailen . Jede Hausmutter Hatk eine kleine Holztruhe bei sich , aus
»er sie langsam die in Fetzen eingewickelten Teeschalen auskramte ,
« ie wurden auf ein großes Tablett gestellt und eine der Frauen
lullte den Tee ein . Bevor sie die zwei für uns bestimmten Schalen
lullte , wischte unsere Wirtin sie mit einem Moosbüschel aus , das
sie aus einer Ecke nahm ; sie wurden dadurch womöglich noch schmutzi-

Oer. Nachdem ich die erste Tasse ausgetrunken halte , war sie in -

wendig einigermaßen rein geworden , sodaß ich von der nächsten mehr
« enuß hatte .

Während wir beim Tee saßen , hatten wir Gelegenheit , eine

Kunst zu bewundern , die unsere Schuljungen vor Neid erbleichen
Ueße. Die männlichen Korjaken waren ausgesprochene Meister in

treffsicherem Spucken . Während man dasaß und plauderte , kam ganz
unvermutet eine Portion Speichel wie ein Wurfgeschoß dicht am

Ohr oder an der Teeschale vorbeigeflogen und schlug beim Feuer ein .
Di« Schützen bewegten dabei die Lippen nicht im geringsten , sondern
Ichossen , ohne eine Miene zu verziehen . Im Anfang zuckte man
jedesmal zusammen und sürchtete einen Volltreffer , aber es zeigte
sich , daß keine Gefahr war .

Alle Korjaken , sowohl Männer wie Frauen , hatten eine perlen -

geschmückte Tabaksdose bei sich , aus der sie oft eine Prise in den
Mund steckten. Der Tabak ist indessen ein recht kostspieliger Artikel ,
sie gingen deshalb so sparsam damit um , daß sie die Kauprise nie -

Urals ausspuckten , wenn sie ihr augenblickliches Verlangen gestillt
hatten , sondern aus dem Mund nahinen und Hinter das Ohr steckten,
etwa wie man es mit einem Bleistift tut . Nach einer Weile steckten
sie den Tabak wieder in den Mund und gaben sich erneut dem Ge-

nusse hin . Ost sah ich , wie die Mütter ihren minderjährigen Töch-

lern eine Prise anboten .
Nach dem Tee bat ich Akej , mir ein Renntier für die Hunde zu

verkaufen , und er fing sogleich ein solches ein . Man tötete es in der

Üblichen Weise durch einen Messerstich ins Herz , nachdem es zuerst
Umgeworfen wurde und ihm die Beine paarweise zusammengebnn -

* „ Priiatel " ist die von den Korjaken und Lamuten jedem gegenüber
«-brauchte Anrede und bedeutet einfach „ Freund " .

-.Badische Presse " ( Sonntag -AuSgabe ) S! r . vÄ .

Ein Literat auf der Waljagd.
Bon

Friedrich Seburg .
Welchem Wechsel sind doch die Borstellunzen unterworfen , die vanger oder

man vom -Uich .ei hat ! Bom v .tterjüßen ^ >yll der Dachstube wollen

w .r erst gar nicht red -n , aber das Eafö ist auch kein schlechter Rah -

men . ilnfc soll ja wirkliche Eafös gegeben haben , wo große Lite -

raten saßen . Sprach man im Jahre 1830 von einem Diäter , so

tauchte in der allgemeinen Vorstellung Lord Byrons Koxif auf , mit

emblöstem Halle , mit zurückgewehten Haaren , mit dem schwermüti -

gen Adlerblick , während heule Gerhart Hauptmann mehr die Goethe -

che Hallung bevorzugt . Rilke verzichtet überhaupt auf menschliches

Profil , er würde lieber als Wasserblume aus dem Muränenteich

e .ner bysant .nischen Kaiserin schwimmen ; Wersel ist dick, Georg

Kaiser sieht au.s wie ein Zivilist ! kurz , es ist da schwer, sich auszu -

kennen . Etwas gemeinsames eignet der Erscheinung des Literaten

überhaupt n .cht mehr , so daß ein Identifizicrungsoerfahren fast zur

Unmöglichkeit geworden ist.
Ein neuer Typ ist aufgetaucht , der überhaupt allen ererbten

Vorstellungen Hohn spricht . Ich glaube , er stammt von dem dänischen

Dichter Joyannes V . Jensen . Es ist der Literat , der mit breiten

Schultern urtt ' Sportsanzug , m >t Shagpfeife und Winchesterbüchse

ein M .ttelbing zwischen Löwenjäger , Kriegsberichterstatter und

Sherlot Holmes darstellt und doch ein Dichter ist. Er stellt seine

kleine Schreibmasch .ne auf « inen Baumstumpf im Urwald und tippt

flammende Impressionen nach Hause , oder liegt auf dem Bauche

aus Deck eines Zweimasters und komponiert den ersten Satz seiner

von See und Salz durchwehten Erzählung . Er hat schwarze Die -

ner und reitet auf Kamelen , er d°uzt sich mit dem Schifssloch und ver -

sfer zu spucken , er spricht von geschossenen Zebras .

Oslo plötzlich liefen Gestank peinlich vermißten und sich

nach ihm zurücksehnten wie der Schweizer nach der Kuhglocke . Eine

weitere Annehmlichkeit der Walstation besteht darin , daß alles , was

man betrat oltt anfaßt , mit einer dicken Oelschicht überzogen ist

Sötern? Pfeife beschlägt sich in wenigen Minuten mit Oeldam ^ da

der Kopf ^ iß ist , setzt das Oel seinen Kochprozeß auf der Pfeife

fort , — das schmückt ! Der Fuß gleitet auf den Bretter !' «rs , sie

sind glit ' chig von Oel , die Nase ist voll Oel , die Ohren sin" „ oll Oel ,

die Gläser , aus denen wir trinken , haben einen Oelrand Natürlich

ist dieser Oelschwvden mit Kohlenstaub durchsetzt, denn si <" ,ebö ist

zugleich Kohlenstaiion , — nun , das gibt eine st?lide VerbiiUmng , wie

man ja schon von der Erfindung der Buchdruckerkunst her weiß .

Welch ein ? Erlösung ist da tte Fahrt mit dem Walboot

selbst ! Wir gingen um Mitternacht in See . Der weiße Glanz der

nördlichen Nacht lag als fahler Dunst auf dem slblafenden Mees

In wenigen Stunden sind die Fär - Inseln unfern Blicken entrückt ,

wir sind im offenen Ozean . Das Walboot ist klein , gedrungen ,

wendig wie ein Polopferdchen , seine Maschine hat 6()0 PS . Am

vorderen Mast hängt die Ausgucktonne , ganz vorn , auf dem äußersten

Vordersteven ist eine Bühne angebracht , auf der die Harpunenkanone

aufmontiert ist .
Die Besatzung , acht Mann und der Schütze, der zugleich Kapi .

tän ist . kriechen sogleich unter Deck in die Kojen . Noch viele Stun »

den wird es dauern , bis wir in das
"
Jagdbegiet kommen . Nur die

Wache steht gähnend auf der Brücke und sieht manchmal auf den

Kompaß , doch meistens in die wesenlose Dämmerung , die hier oben

Nacht heißt . Im Zischen des eilenden Kielwassers , im dumpfen

Stoßen der Maschine schlafe ich ein .stoht es , ins Wasser zu spucken , , ,
als wären es Tantismen und Auflageziffern , er brät sich den selbst-

gefangenen Lachs , wie andere sich im Eafö zwei Eier im Glase be- Um seckz Uhr Morgen geht die erste Wache in die Ausgucktonn «,

stellen , er spricht englischen Matrosenklang , sagt in Berlin auf der bald erscheint auch der Schütze mit einer Tasse dampfenden Kaffees

Straßenbahn „Allright "
, und ^ feine Erzählungen beginnen meistens in der Hand , besieht sich die^ Kanone , besieht sich das Meer und lädt

so : „Ski ? erstemal sah ich Marie , als der Schlepper uns aus dem

Hafen von Hongkong zerrte , das zweitemal war es im Palace - Hotel

in Biskra . Die Musik zwischen den Palmen spielte gerade . .

Man » erstellt den Reiz dieser Schreibtechnik sofort . Da atmet Weite .

Welt , großer Horizont , Meere und 1 Wüsten rauschen herein , und

unser armes Alltagsleben , das sich auf Vorortbahnen und Sonntags -

ausflögen beschränkt , kommt sich recht an die Wand gedrückt vor .

Nachdem ich solchermaßen ti « exotische Schreibtechnik entlarvt

ha!be , darf ich wohl ohne Scheu erzählen , daß ich aus der Wal -

j a g d war , und zwar auf einem Punkte , der mit 65 Grad nörd¬

licher Breite und ' 5 Grad westlicher Länge ungefähr bezeichnet wer -

den kann . Es war ein außerordentliches Erlebnis , und ich will

nicht versuchen , so zu tun . als ob es etwas ganz alltägliches für

mich gewesen wäre . Literat bleibt Literat , das meinten die Leute

auf dem Walfänger auch , und als ich ihnen bei ihrer hastiges

Arbeit im Wege herumstand , gaben sie der Hoffnung Ausdruck , dah

ich ein besserer Literat als Walfänger sein möge .

Aber man wird mich verstehen . Wenn man viele Wochen in

einer Stadt von 2000 Einwohnern lebt , weit droben im Atlan -

tischen Ozean , wenn man keine andere Lektüre mehr hat . als einen

gebundenen Jahrgang von einer amerikanischen Damenz sit ' chrisi ,

wenn es keine Bäume gibt , wenn man immer nur das Meer sieht

und Felsen und wieder das Meer , — dann kommt man schon aus

allerlei Gedanken .
Eines Morgens stand ich hoch oben auf dem Fjeld und sah nach

Norden über das Meer . Die weißen Kämme , die noch unter mir

als rollende Brandung gegen die Felsen stürmten , waren weit

draußen zu einem einzigen silbernen Blitz zusammengedrängt . Die

Luft flirrte von Salz und Sonne , der Meerwind schnob mir mit der

ganzen Fri
'
che des Morgens tief in die Seele . Und weit , weit

draußen blies ein Wal Ich sah seinen fchwarzglänzenden
Rücken , er blies im seeligen Genuß der irdischen Luft , dick und silbern

stieg der Wasserstrahl hoch , um sich oben wie « ine Palme zu teilen

und in vielfach niederbrechenden Strahlen wieder ins Wasser zurück»

zukehren .
Ich fuhr im Motorboot zur Walstation SignebS .

In einer ichmalen , von Bergwänden bedrängten Bucht steht eine

große Holzbaracke , Wohnung und Büro der Tranherstellcr und Jäger .

Eine gewaltige Plattform aus Holz läuft vom Ufer schräg herab inS

Meer . Auf ihr werden die Wale an Land geschleppt , um bearbeitet

zu werden . Große Berge blutigen Walfleisches liegen zwischen den

Klippensteinen , von tausenden von Ratten feige umschwärmt , auf

welche die Hurtde der Fänger wütend Jagd machen. Auf der Platt -

form liegt ein eben eiwzelieferter Wal . Oben auf feinem mit Lust

zu riesigen Dimensionen ausgepumpten Bauch stehen ein paar

Männer , welche mit senfenartigen Geräten die Haut der Länge nach

in große Streifen zerschneiden , dann am Ende eines solchen Strei -

ens einen Haken einführen und damit die Speckseite abziehen . Diese

wird zerhackt und in großen Blöcken in die Kompressoren gesteckt ,

wo sie zugleich gekocht und gepreßt wird . Am Morgen hat der Wal

noch vergnügt geblasen , am Abend steht er bereits als dunkelbraunes

Oel in einer Reihe von Fässern im Werte von 10 000 Kronen zum

Versand bereit . Ueber dieser Arbeit liegt furchtbar , ungeheuerlich ,

würzend der Gestank . Nie , weder in den vergasten Unterständen

Nordfrankreichs , noch in der Kadavcrverwertnnasanstalt Nr . 8
_

in

Focfani , noch auch in einer politischen Versammlung mit Stinb -

bomben habe ich einen ähnlichen Gestank für möglich gehalten , ge*

chweige denn gerochen . Das kochende Oel ist noch harmlos , obgleich

ich mir hier schon ein in Whisky getauchtes Taschentuch um Mund

und Nase band . Aber diese Berge von verwesenSem Fleisch , die,e

Türme von herausgerissenen Eingeweiden , in denen die Norweger

ganz gemütlich mit den bloßen Händen herumkramten !
^

Und dieser

Augenblick , wenn aus dein aufgepumpteli Wal die Luft fit raus ge-

lassen wirt .1 Tagealte Darmgase , der ganze gasförmige Prozeß von

Verwe ' ung , Gärung und Fäulnis , das alles strömt mit Pse .ffen

durch den Robrenspieß und verwandelt die Meerluft in Sekunden zu

Atmosphäre , in der Blaukreuz und Gelbkreuz wie Ozon wirken

mit einer Harpune samt Sprenggranate . Er weiß offenbar , daß

ich kein Waljäger , sondern im Gegenteil ein Literat bin und er»

zählt mir deswegen schnell ein paar Geschichten. Mit einem Schlag

feines Schwanzes kann ein Wal die Schiffsschraube havarieren ,

(„lächerlich " ) ? wenn der Wal unter dem Boot zufällig wieder auf .

taucht , gelingt es ihm zuweilen , das ganze Boot zum Kentern zu

bringen , („ausgerechnet
" ! ) : oder der Wal schleppt uns , wenn er die

Harpune im Leibe hat , aber noch lebt stundenlang an der Trosse

nach Norden , bis wir ins Treibeis kommen („alter Märchener -

Zähler!") , und was ähnliche Novellen mehr sind. Norweger haben
oft eine wilde Phantasie .

Gegen neun Uhr — die Sonne brennt schon , Wasservögel tum -

meln sich , Wind ist aufgekommen , die See erregt sich langsam , —

meldet der Mann im Ausguck : „Wale backbord voraus !"

Das Ruder wird herumgelegt , wir gehen auf volle Fahrt , aber erst

einige Minuten später sehen wir am Horizont silberweiß die Spritzer .

Nun ha -ben wir äußerste Kraft . Der Schütze tritt an die Kanone .

Immer deutlicher wird der hochgeblafen « Wasserdampf , der in der

zitternden Sonnenluft einige Sekunden stehen bleibt und sich dann

schäumend zerteilt . Wir zählen drei , vier dieser Strahlen , dann

sind sie plötzlich wieder verschwunden , die Wale haben nun für eine

Weile ihren Luftvorrat . Die Maschinen gehen auf halbe Krnft

zurück, langsam , langsam treiben wir in der Richtung auf den

Schwärm . Der Schütze befiehlt jetzt eine leichte Wendung nach

Steuerbord , sein Instinkt telegraphiert ihm die Ortsbestimmungen .

Richtig , nach fünf Minuten taucht der Schwärm dreißig Meter vor

uns auf , man sieht die schwarzen , fettig glänzenden Rücken deutlich

in der weißen Gischt . Ein paar dicke Wasserstrahlen steigen auf ,

dann sind sie wieder in der Tiefe verschwunden , die Wasseroberfläche

ist eben und ohne Spur , — die Tiere kommen nicht wieder hoch .

Der Schütze hat sich täuschen lassen . Er tobt , er schäumt , er brüllt ,

er ist rasend , aber es hilft nichts . Die Wale haben seine Bercch»

nungen durchkreuzt , also weiter .
Wo die Herde wieder auftauchen mag , ist ganz unberechenbar .

Es kann an der Bordwand , es kann aber auch tauend Meter weit

nördlich fein . Die Schützen verlassen sich hierbei auf ihre geheimnis »

volle , dem Laien völlig rätselhafte Witterung Wir gehen 500 Meter

nach Wcsten und liegen dann ganz still . Man hört keinen Laut ,

schwach brodeln die abgestoppten Maschinen , — fieberhafte Span -

nung , alles Jucht die Wasseroberfläche ab , der Schütze hat die Hand

am Abzug . Wahrhaftig , plötzlich tauchen die Wale direkt vor uns

aus der Flut . Im selben Äugenblick kracht der Schuß , gleichzeitig

sitzt die Harpune im Rücken eines Tieres , man sieht das Seil , mit

dem die Harpune am Boot befestigt ist , schwirren und sich straffen ,

Pulverrauch steigt auf , das Boot erhält einen Ruck, der Wal ist

schwergetroffen abgetaucht und schießt davon . Die Nkannschaft läßt

nun das Tau aus , hundert um hundert Meter , man gibt dem Wal

Luft , denn die Trosse darf auf keinen Fall reißen . Wenn der rasende

Zug nachläßt , holt man das Tau wieder ein . aber plötzlich geht die

Fahrt von neuem los . der Wal hat wieder Kräfte bekommen , er

zerrt das Boot in seiner Todesqual wütend weiter , der kleine Dampser

hat eine wahnsinnige Geschwindigkeit , die rasend verdrängten

Spritzer gehen klatschend über Deck. „Das Biest schleppt uns noch

bis Grönland !" denk« ich . Da kracht «in Schuß , eine zweite Har -

pune sitzt ihm im Rücken , die Granate birst , der Wal sinkt. Er hat

genug . Schnell gehen wir längsseits , das Dampfspill beginnt zu

dröhnen , kräftige Trossen ziehen das Tier hoch Ein Mann springt

hinab , ihm aus den glibbrigen Rücken, der Röhrenspieß wird tief

in den Kadaver hinein getrieben . Dann tritt die Luft -

pumpe in Tätigkeit und langsam schwillt dus

Tier zu riesigen Dimensionen an . Es ist nun wie ein

Ballon und kann sich selbst über Wasser halten . Jetzt wird er an

e^ ner Boje vertäut , eine Lanze mit Flagge wird in den Körper ge¬

spießt . Hier kann er bleiben , bis die Jagd zu Ende ist.

In der nächsten Nacht kamen wir mit drei großen Walen an

stählernen Trossen längsseits in Signebö wieder an . Wir setzten

uns naß und todmüde in der Baracke an den Ti '
ch zu Whisky und

Räucherlachs . Die Beefsteaks aus frischem Walfleisch , die bald Herr»

muß!
"
d i

'
e
"

alten
'

Kg er
"

rieben
~
natllr ! ich nichts besonderes

'
dabei , ja , lich braun,

'
nach Pfeffer und Lorbeer duftend , aufgetragen wurden ,

einige behaupten sogar , daß sie im Winter auf der Straße in Sta - lehnte ich dankend ab .

den waren . Zwei Korjaken zogen dem Renn in wenigen Minuten

das Fell ab und zerlegten es in zehn Teile . An der Innenseite des

Felles befanden sich in großer Zahl die Larven eines Insektes , der

Rennbremse , die im Sommer ihre Eier in die Haut legt . Die wurm -

artigen Larven wurden von den Korjaken gierig herausgepickt und

mit Genuß verspeist , wobei sie erklärten , daß sie ebensogut wie meine

Bonbons wären . Das sollte wohl eine Anerkennung für meine

Gaben sein . Einige davon nahmen sie mit heim für die Kinder .

Die Renntierherde wurde nun wieder in die umliegenden Berge

hinaufgetrieben , und wir gingen in die Jurte zurück, wo wir bald

darauf zum Essen eingeladen wurden . Es bestand , ebenso wie bei

den Lamuten , aus gelochtem Renntierfleisch .

Die Korjaken kochen allerdings das Fleisch nur kurze Zeit .

Ein Holzgesäß mit großen rauchenden Fleischstücken wurde herein -

gestellt , und jeder nahm sein Messer und schnitt sich unter Zuhilfe -

nähme der Hand ein Stück herunter . Das Fleisch war noch ganz

zäh und innen vollständig rot . Wenn die Korjaken mit den Zähnen

an den roten Fleischstücken zerrten , tropfte ihnen das Blut aus d-n

Mundwinkeln herunter . Wären wir nicht hungrig wie die Wölfe

gewesen , so hätten wir wohl keinen Bissen hinuntergebracht . Aber

man gewöhnt sich erstaunlich rasch an alles . Nach ein paar Tage »

aßen wir das halbrohe Fleisch schon mit gutem Appetit , und es

wurde uns während der ganzen Zeit , die wir bei diesem Volke ver «

brachten , niemals Übel davon .
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WeeDer Wsittiir aM dem KeNherg.
DeleZung des TruppenübunzspZatzss Keuderg durch

die 8 . und 7. / IL I . SR. 14.
dtit lang gehegter Wunsch der Gemeinde Stetten ft . k. M . ist nun

in Erfüllung gegangen . Am 2 . Februar , nachmittags Hl Uhr .
zcgen die 6 . >: nd 7 . Kompagnie des il . Batl . J .Ä . 14 aus Bübingen
tu tlinzenÄ . m Spiel hier eui . Zum Empfang hatten sich außer
der Gemeinde Stetten c . t . M , Reg . Sihler iwm Finanzamt Stg -
marinoen , ii -atiörat Dr . Sander von Meßknch , Bürgermeister
M ii 11 e r von Sigmaringen als Vertreter der Stadt Sigmaringen ,
Bürgermeistcr Brunner von Frohnstetten und Inspektor R ' voir
von der Hilfsstelle Heuberg eingefunden .

_
Die Begrüßung der Truppen war überaus herzlich . Sie wurde

eröffnet durch einen schneidigen Marsch der Stettener Feuerwehr -
kavelle . Hierauf folgte die Begrüßungsansprache des Bürgermeisters
Graf , der in gutgewählten Worten seiner Freude darüber Aus -
druck verlieh , endlich zum ersten Male seit dem Weltkriege Ange -
hörige der deutschen Wehrmacht begrüßen zu können ; er gab der
Hoffnung Ausdruck, daß nun wohl bald wieder bessere Zeiten ein-
kehren möchten , zum Wohle der Gemeinde , zum Wohle unserer Reichs -
wehr und nicht zuletzt zum Wohle des ge

'anrten deutschen Vater -
landes . Anschließend folgte eine kernige Ansprache unseres Land -
rats Dr . Sander , der sich für das Zustandekommen der Wieder -
belebung ganz besondere Verdienste erworben hat . Oberstleutnant
Muff -dankte für den freundlichen Empfang , der d ?m Bataillon
durch die Gemeinde bereitet wurde , und erwähnte , daß dieses schon
lange den Wunsch hegte , auf den Heubero zu konimen , da das Re¬
giment als Traditionsregiment der ehemsligen badischen Regimenter
sich ganz besonders gern nach der badischen Heimat begebe .

Der Abmarsch nach dem Lager eriolgte unter den Klängen der
Vata llonsmufik sowie der Stettener Fcuerwehrkapolle . Jung und
alt folgte dem Zuge bis in die Quartiere . Besonders erhebend war
der Einzug für die alten Soldaten und Kriegsteilnehmer , die bei
bie ' er Gelegenheit feststellen konnten , daß der gute Geist des alten
Heeres in der heutigen Truppe fortlebt .

Um 3 Uhr fand ' im „ Kreuz " ein gemeinsames Mittagessen statt ,
an dem die Offiziere des Bataillons , die Vertreter der Behörden und
Vertreter des Geweröevereins teilnahmen . Während dieser Zeit
konzertierten die beiden Kapellen . In kurzer Zeit war der Platz vor
dem „ Kreuz " angefüllt von Jung und Alt , die alle herbeiströmten ,um nach langen Iahren wieder eine Regimentsmufik zu hören
Diöfe kehrte mit dem 5 Uhr Zuge nach Tübingen zurück.

Ein lang gehegter Wunsch der Stettener ist in Erfüllung ge-
gangen . Der Truppenübungsplatz Heuberg ist wieder mit Truppen
belegt . Gewiß , es sind nur zwei KomPagnien . aber es sind wieder
Soldaten da . Bis es soweit gekommen ist , ist viel Tinte verschrie -
Ben worden ; Widerstände in ungeahntem Maße sind überwunden
worden . In den Parlamenten , namentlich im Badischen Landtag ,
sind Kurze und Förmliche Anfragen beraten worden . Das weiß
die Gemeinde Stetten sehr gut und sie gedenkt gerne derer , die sich
sür die Wiederverwendung des Heubergs als Truppenübungsplatz
eingesetzt haben : des Badischen Landtags , der badischen Regierung ,des Landesfinanzamtes Stuttgart , des Wehrkreiskommando, ? V , des
Finanzamtes Sigmaringen , der preußischen Regierung , dazu einer
großen Anzahl von Personen , die sich im besonderem Maße für die
Wünsche der Gemeinde Stetten a . k. M . eingesetzt haben . Besondere
Anerkennung verdient die Verwaltung des Kinderheims Heu -
berg , durch deren Entgegenkommen die Truppen anstatt , wie ur -
sprüngl . ch geplant , in den Gemeinden einquartiert zu werden , rest-
los in den über Winter leerstehenden Gebäuden des unleren Lagers
untergebracht werden konnten Wenn auch in Zukunft , neben der
segensreichen Tätigkeit des Kinderheims für unsere Jugend , die sich
in der Hauptsache im Sommer abwickelt , während

'
der Winter -

monate abwechselnd kleinere Verbände der Reichswehr den Truppen -
Übungsplatz benützen können , so wäre allen Interessen Rechnung
getragen zum besten des Lagers Heuberg sowie der Gemeinde Stetten
a . k. M ., die seinerzeit für das Lager große finanzielle Opfer ge-
bracht hat .

Wann M öie Zahn Mlee-WuUee eröffne!?
Bei der kürzlich in Triberg abgehaltenen Landesausschußsitzungdes Badi chen Verkehrsverbandes ist , wie bereits berichtet , von der

Reichsbahndirektion ^Karlsruhe als Termin für die Betriebseröffnungder Bahn Titisee —Seebrugg „das Spätjahr angegeben worden . Ver -
kehrsdirektor Duffner Freiburg hat demgegenüber gebeten , die Teil -
strecke Titisee —Altglashütten schon im Sommer dem Betrieb zu über -
geben , um den großen Touristenverkehr des Sommers , der gerade für
diese Strecke in Frage kommt , nicht ungenützt vorübergehen zu lassen .Es würde in weitesten Kreisen der Bevölkerung nicht verstanden
werden , wenn man erst am Ende einer gesteigerten Verkehrsperiode
diese dem Güterverkehr längst dienende Strecke eröffnen wurde . Fer -
ner wurde die Anregung gegeben , der Station Bärrntal von vorn -
herein die Bezeichnung „Bärental -Feldberg " zu geben .
3 » dem BeamtenverhäUms der Reiehsbahnbeamieu .

Die Bezirksleitung Baden des Deutschen Eiscnbahnerverbandes
nahm in einer Versammlung zu dem sich entwickelnden Boamtenver -
hältnis der Reichsbahnboaniten Stellung . In einer einmütig ange -
nommenen Entschließung wurde mit aller Entschiedenheit Protest
erhoben „gegen die von der Hauptverwaltung der Reichsbahngescll -
schaft beabsichtigten Verschlechterung der beaintengesetzlichen Rechte."
Nach den bestehenden Gesetzen habe die Reichsbahn,e !ellschaft kein
Recht , den künftigen Beamten der Besoldungsgruppe I—IV die
lebenslängliche Anstellung zu entziehen : ebensowenig stsh? der Haupt -
Verwaltung das Recht zu , die jetzigen Pensions - und Besoldung ?-
und Kündigungsverhältnissc der Reichsbahnbeamten ohne Einver -
ständnis des Gesetzgebers im nachteiligen Sinne für die Beamten
zu ändern .

Aus der e?angelWen Lanöeskiche.
In der Kirchengemeinde Sulzbach b . W . ist ein evangelischer

Kirchenbaufond zum Zwecke des NeubauS und der Unterhaltung
einer evangelischen Kirche gegründet worden .

Die diesjährige K i r ch e n s a m m l n n g z» Gunsten des Ba -
dischen Landesvereins für Innere Mission wird am 21 . Februar er -

Lz gibt zur Hautpflege

CO

sei es bei rauher , geröteter, rissiger oder
spröderkaut , gegen Gletscher- u . Sonnen -
brand , zur Beseitigung des Brennenz nach
dem Rasieren , überhaupt gegen alle Schä- '/ /
den der Haut — nichtsBesseresals Crem « eicaya .
Überall zu haben in Tuben 50 pfg . und ( ,— ITC., in Dosen
1,75 und ». so hl . / junger Si Gebhardt , Berlin 814 .

hoben werden . Tie lctztjährige Sammlung ergab 13 677 M . Die
am Konfirmationstag 1925 erhobene Kirchensammlung zu Gunsten
der Badischen Landesbibelgesellschaft lieferte den Betrag von 18 909
M . Die Karfreitags ^ llekte zum Besten des Melanchthonvereins für
evangelische Schülerheime ergab im vergangenen Jahre 23 976 M .

Die oberste Kirchenbehörde bat angeordnet , daß künstig jedes
„ wilde " Kollektieren seitens der Gemeinden zu unterlassen ist und
daß andererseits Unterstützungsgesuche aus anderen Landeskirchen
unberücksichtigt zu bleiben baben .

In Zukunft können auch solche Theologie -Studierende , die die
vorgeschriebenen Ergänzungsprüfunge » in Hebräisch , Latein und
Griechisch noch nickt abgelegt baben , Stipendien erhalten , unter der
Voraussetzung , daß sie das Stipendiaten -Examen ablegen .

« Wer MgerdmS .
In der letzten Präsidialsitzung wurde mit Stimmenmehrheit

Oberst a . D . Ä e i l e r , 1914/18 Kommandeur des 1 . Bataillons des
Badischen Infanterie -Regiments 249 und dann Kommandeur des
Res .-Jnf .-Regiments 30 zum Ersatzmann als zweiter Vizepräsident
gewählt . Nachdem Oberst Seiler die Wahl angenommen hatte ,
wurde er vor einigen Tagen in dieses Amt eingeführt .

Die diesjährige Bundesausschutzsitzung findet am Nachmittag des
29. der Landesabgeordnetentag am Vormittag des 30. Mai
in Freiburg (Breisgau ) statt .

In der gleichen Sitzung erfolgte die Wiederaufnahme folgender
10 Vereine in den Verband : Bruchsal , Verein ehem . 111er , Vor -
sitzender August Hegel , Weiher , Artilleriebund

' St . Barbara ,
Vorsitzender K . Händel ; Mannheim , Verein ehem . 170er , Vor -
sitzender Oberst a . D . Wilhelm Nagel st ein ; Durmersheim .
Verein ehem . 112er , Vorsitzender Ganz ; Steinmauern , Mili -
tärverein , Vorsitzender Ludwig Kölmel ; Waldmühlbach ,
Militärverein Kriegerbund , Vorsitzender Konrad Henn ; Hocken -
heim , Verein ehem . 110er , Vorsitzender Gg . Hoff mann , Ober -
postsekretär ; Griesheim , Verein ehemal . Soldaten und Krieger ,
Vorsitzender Albert Wacker ; Förch heim ( Kaiserstuhl ) Vorsitzen -
der Wilhelm Herrmann ; Lahr , Verein ehem . 113er , Vorsitzender
Rudolf G e ß l e r.

Neu ausgenommen in den Vorband wurden die Vereine Krieger -
verein Allfeld , Vorsitzender Joseph Speicher . Verein ehemal .
76er Feldartilleristen und seiner zugehörigen Kriegsformationen
Fr ei bürg (Br .) , Vorsitzender Oberst a . D . Ewald K n 0 r r .

Die vom unterm Hanausrgau gemeldete Verschmelzung des
Kriege : vereins Freistett - Neufreistett mit dem Militnrverein Frei -
stett wurde gutgeheißen . ) !(

) ! ( D '.irlach , 6. Febr . ( Städtisches .) In der letzten Stadtrats -
sttzung wurde das Verhältnis der Milckzentrale wieder ein -
gehend besprochen und beschlossen , die Einrichtung in der bisherigen
Betriebsform weiterzuführen , jedoch soll der Gutsbctrieb nach einem
erhobenen landwirtschaftlichen Sachverständigengutachten etwas um -
gestellt werden . Von einer Ausgabe oder Verpachtung des Guts -
Hofes muß unter den jetzigen Verhältnissen abgesehen werden . —
Der Klein gartenverein hatte bei der Stadt den Antrag aus
längere Verpachtung der Kleingärten und Abschluß eines General --
Pachtvertrages gestellt . Diesem Ansinnen hat der Stadtrat aber nicht
entsprochen . — Dem rührigen Verkehrsverein Durlach ist es
gelungen , bei seinem Werben um stärkeren Besuch des Landes -
theaters 140 Mitglieder dem neugegriindeten Theaterverein zuzu¬
führen . — Die Erwerbslosen zisfer in unserer Stadt hat
bereits das erste Tausend überschritten .

# Friedrichc -feld , 6. Febr . (Schon wieder ein Kind verbrüht .)
Die in der Grenzhöferstraße wohnhafte Frau R ö h r b 0 n war mit
dem Waschen der Wäsche beschäftigt . Sie hatte einen Zuber mit

^
sie¬

dend heißem Wasser , in das Wäsche eingeweicht war , auf den Fuß -
boben gestellt . In einein unbewachten Augenblick stieß der fünf
Jahre alte Sohn sein dreijähriges Schwesterchen so hart an , daß das
Kind in das siedende Wasser stürzte . Das Mädchen starb noch
zcstern abend an den Brandwunden .

— Heidelberg , 6 . Febr . (Eemeindevoranschlag .) Der Rechen -
schaftsbericht der Stadt Heidelberg für das Jahr 1924—25 wird dem¬
nächst den Bürgerausschuß beschäftigen . Von den beim Rechnungs -
abschluß feststehenden Abschlüssen sollen zu Rücklagen auf die Kasse
der vereinigten städtischen Fonds verwendet werden : bei der wirt -
schasüichen Kasse der gesamte Einnahmeabschluß mit 444 454 RM . ,
bei der Stadlhallenkasse der Betrag von 50 000 RM ., bei der
Wasserwerkskasje 40 000 RM . und bei der Elektrizitätswerkskasse
150 000 RM .

— Ketsch, 6 . Febr . (Schwere Körperverletzung .) In der Nacht
zum Freitag gerieten auf dem Heimwege von Brühl nach Ketsch
mehrere junge Leute in Streit , der zu einer Messerstecherei aus -
artete , wodurch zwei Männer erheblich verletzt wurden .

^ Daudenzell ( Amt Mosbach ) , 6 . Febr . ( 85. Geburtstag . ) Frau
Altbürgermeister S t r e i b konnte dieser Tage in großer Rüstigkeit
ihren L5 . Geburtstag feiern .

— Baden -Baden , 6 . Febr . (Ein Festspielhaus .) Der von Stutt -
gart nach Baden -Baden verlegte Verein „ Symphoniehaus "

. dessen
Vorsitz Gerhard Hauptmann und Oberbürgermeister Fieser
inne haben , hat die Errichtung eines Festspielhauses beschlossen, für
das bereits ein Platz in der Gegend überhalb des Kurhauses von der
Stadt zur Verfügung gestellt wurde .

A Rheinbischossheim , 6. Febr . ( Tollwut ? ) Unter dem Verdacht
der Tollwut wurde hier ein Hund von der Gendarmerie erschossen ,
Und zwar auf Verlangen dec Besitzers . Der Kopf wurde an das Tier -
hygienische Institut nach Freiburg eingesandt .

tb Niederschopfheim , 6 . Febr . (Brand .) Gestern nachmittag
nach 4 Uhr brach in dem Anwesen des Oelmüllers Adolf L ö f f l e r
ein Brand aus . der Wohnhaus . Scheuer und Stallung bis auf die
Grundmauern einäscherte . Nur mit Mühe konnte das Nachbarhaus
gerettet werden . Mobiliar und Vieh wurden in Sicherheit gebracht .
Der Eigentümer des Anwesens war beim Ausbruch des Feuers
bei der Arbeit auf dem Felde an der Schutter und fand bei seiner
Ruckkehr am Abend mir no -tz rauchende Trümmer seiner Habe vor .

— Freiburg i . Br . , 5 . Febr . (Weitere Freigabe von Züge » für
Sonntagsfalirkarten .) Durch die Reichsbalmdirektion in Karlsruhe
wurden die Züge D 269 , Frciburg ab 11 .48 Uhr vormittags , und Pz .
906, Frciburg ab 11 .42 Uhr vormittags , an Samstagen und an Tagen
vor Feiertagen von Freiburg ab für Inhaber von Sonutagsrück -
fahrkarten freigegeben .

— Freiburg , 6 . Febr . (Wohnungsmarkt .) Die Liste der Woh -
nungssuchenden verzeichnete auf Ende des Jahres 3134 Suchende
gegen 3174 Suchende am 1 . Oktober . Die Dringlichkeitsliste weist
22S1 (2166) Fälle auf . Im Laufe des Berichtsvierteljahres wurden
242 Mietsverträge über Wohnungen genehmigt .

Engen , 6 . Febr . ( Brand .) Heute nacht wurde die Feuer -
wehr gerufen , da in dem Sägewerk August F r i t s ch i ein Brand
ausgebrochen war . Im Kesselhaus in der Nähe des Dampfkessels
war ein Feuer im Entstehen , das jedoch durch die aus der neuen
Motorspritze geschleuderten Wassermassen in knapp einer halben
Stunde erstickt werden konnte .

AAS den RachbariSndern.
Zwei ehemalige Separatisten im Streit eostoche«.

— Pirmasens , 6 . Febr . Wie sehr die Erregung aus der « X»
rühmlichen Separatistenzeit in der Bevölkerung auch heute noch .Mich »
Utiert , bewies ein Vorfall , der sich in der letzten Nacht in einer
hiesigen Wirtschaft abspielte . Zwei ehemalige Separatisten , die Ge¬
brüder Emil und Robert Brun ner , gerieten mit den im Lokal
anwesenden Gästen in einen Streit , in dessen Verlauf die beide «
durch Messerstiche so schwer verletzt wurden , dc. z sie
innerhalb kurzer Zeit st a r b e n . Als der Ttat dringend veroächtlg
wurden die zwei Brüder Jakob und Ludwig Bauer verhaftet . D «e
Leichen der beiden Brunner wurden nach dem Krankenhaus zur
Sektion überführt . Als weiteres Opfer der blutigen Auseinander -
setzung wurde der Wirt und der Vater der beiden Verhafteten i" »
Krankenhaus eingeliefert .

Das Unglück auf dem Bismarckturm des
Peterskopses .

— Frankenthal , 6 . Febr . Vor dem erweiterten Schöffengericht
begann gestern der Prozeß gegen den Erbauer des Bismarckturmes
auf dem Peterskopf und die Aussichtspflichtigen — im ganzen sieben
Personen — wegen des schweren Unglücks im Mai v . I . Wie noch
in Erinnerung sein dürfte , machten damals zwei Volisschulklassen aus
Frankenthal mit ihren Lehrern einen Ausflug nach Bad Dürkheim
und bestiegen den Bismarckturm auf dem Peterskopf . Eine größere
Anzahl von Knaben begab sich auf die untere Turmterrasse . Diese
stürzte plötzlich ein und neun Knaben wurden unter den Trümmern
begraben . Einer von ihnen , der 14 Jahre alte Schüler Hans Ludwig
Matheis trug so schwere Verletzungen davon , daß er trotz sofortiger
ärztlicher Hilfe noch am gleichen Tage starb . Die anderen erlitten
zum Teil innere Verletzungen . Knochenbrüche . Kopfwunden und
Hautabschürfungen leichterer Art ; ein weiteres Todesopfer war nicht
mehr zu beklagen . Der Staatsanwalt erhob gegen Erbauer und
Aufsichtspfilaztige Anklage und zwar handelt es sich um folgende Per «
sonen : 1 . Ludwig Diehl , geboren 1861, verheiratet , Maurermeister .
2 . Johann D i e h l , Bruder des Vorgenannten , geboren 1863, ver «
heirateter Maurermeister , 3 . Joseph Berg er , geboren 1869, ver -
heirateter Maurermeister , 4 . Johann B e r g e r , Bruder des Vor -
genannten , geboren 1870, verheirateter Maurermeister , alle aus
Hardenburg , 5. Friedrich Kunst , verheirateter Architekt aus Köln «
Mülheim , 6 . Max Frank , Obervermessungsrat a . D . , Bad Dürkheim ,
und 7 . Karl Rottenhäuser , Badedirektor in Bad Dürkheim .

Nach dem Ergebnis des Vorverfahrens und der Voruntersuchung
sind die fünf ersten Angeklagten verdächtig , durch Fahrlässigkeit den
Tod eines Menschen und die Körperverletzung weiterer 8 Menschen
verursacht zu haben . Den beiden letzten Angeklagten wird je ein
Vergehen der fahrlässigen Tötung nach § 222 I R .Str .G .B . zu Grunde
gelegt . Die ÄnklageArift selbst bemerkt zu dem Anklageverfahren
u . a . folgendes : Im Jahre 1902 wurde auf dem Peterskopf bei Bad
Dürkheim ein Aussichtsturm , Bismarckturm genannt , erbaut . Bau -
Herr war der Drachenfelsklub , Verschönerungsverein Bad Dürkheim
und Umgebung , der auch Einentümer und zunächst Unterhaltungs -
verpflichteter des Turmes ist. Die ersten vier Angeklagten hatten als
Maurermeister den Vau des Turmes vertraglich übernommen . Bei
der Ausführung des Baues , insbesondere bei Herstellung der Beton -
decken in dem Turme sollen sie niln die Sorgfalt , zu der sie vertrag -
lich und berufsmäßig verpflichtet waren , in hohem Maße außer Acht
gelassen und gegen die allgemein anerkannten Regeln der Baukunst ,
sowie gegen die vertraglich ausdrücklich übernommenen besonderen
Verpflichtungen und Baubedingungen - gehandelt haben . Bei Her -
stellung des Betons fei der Kies nicht gewaschen worden , auch seien
große Steine . Wurzelwerk und Sandsteinbrocken vermischt worden .
Bei der oberen Terrasse sei anstatt der vorgeschriebenen Spitzbogen -
decke eine gerade Betondecke ausgeführt und diese nicht mit Ver -
ankerungen und Eiseneinlagen versehen worden . Endlich sei der
vorgeschriebene Betonaufstrich statt in der Dicke von 3 Zentimeter
nur in der Dicke von 1—VA Zentimeter ausgeführt worden . Der
Angeklagte Architekt Kunst hatte in seiner Eigenschaft als Architekt
vertraglich ausdrücklich neben der Herstellung des Entwurfs auch die
Oberleitung und Beaufsichtigiung des Baues übernommen . Die
Anklage wirft ihm vor , daß er als bauleitender Architekt die nötige
Sorgfalt und Aufmerksamkeit hat vermissen lassen . Die Folge des
Verhaltens dieser fünf Angeklagten sei gewesen , daß die Betondecken
des Turmes im Laufe der Zeit äußerst schlecht , brüchig und einsturz -
drohend geworden seien . Der Angeklagte Frank , Vorstandsmitglied
des Drachenfelsklubs . hatte gegen Ende des Jahres 1924 wegen des
vorgerückten Alters des ersten Vorsitzenden des Vereins Oekonomicrat
Schäfer von Bad Dürkheim den sogenannten Außendienst , zu dem die
Besichtigung der Anlagen des Vereins und die Fürsorge für diese ge-
hörten , übernommen . Nach der Anklage soll sich Frank bis zu dem
Unglückstag in keiner Weise um den Bismarckturm gekümmert haben .
Der letzte Angeklagte Rottenhäuser , ebenfalls Vorstandsmitglied des
Drachenfelsklubs , hat auch gegen Ende des Jahres 1924, aus dein
gleichen Grunde wie der vorgenannte Angeklagte , für den ersten Vor -
sitzenden die Geschäftsleitung des Vereins übernommen . Am 26. Mai
1825 war ihm bereits vormittags in seiner Eigenschaft als gefchäfts -
leitendes Vorstandsmitglied von dem Oberforstverwalter August
Jochum von Weilach mitgeteilt worden , daß gefährliche Schäden und
Sprünge am Turm vorhanden seiev - md eine gründliche Prüfung der
oberen Terrassen unbedingt notwenlzig sei . Dennoch habe es der
Angeklagte versäumt , für die sofortige Absperrung des Turmes zu
sorgen und sofortige Sicherungsmaßnahmen zu treffen .

Die Vernehmung der Angeklagten nahm den ganzen Vormittag
in Anspruch . Architekt Kunst bemerkte , im Laufe der Zeit bröckelte
durch die Witterungseinflüsse der Beton ab . Wahrscheinlich habe ein
am Turm vorhandener Riß den Einsturz verursacht . Wodurch der
Riß entstanden sei , sei schlecht festzustellen ; Erderschütterungen , viel¬
leicht auch das Oppauer Erplosionsunglück . hätten zur Zerstörung
des Turmes beigetragen . Der Bau sei damals von der Baupolizei
abgenommen worden . Die angeklagten Maurermeister gaben an , es
sei nur gutes Material verwendet worden ; nach ihrer Ansicht hat der
Turm durch die Witterungseinflüsse Schaden gelitten . Aus den ver -
schiedenen Gutachten der Sachverständigen ging hervor , daß die
Betondecke völlig verwittert war und schon nach 5—10 Iahren frnite
einstürzen können , sie habe nur noch in sich gehalten . In die Risse
sei Regen eingedrungen und der Frost habe das übrige getan , um eine
Brüchigkeft hervorzurufen . Die Betonkonstruktion sei richtig gewesen .
Da aber der Turm sebr stark besucht worden sei , hätte jedes Jahr
nachgesehen werden müssen , ob alles in Ordnung sei . Die Decke habe
den baupolizeilichen Vorschriften entsnrochen ; sie habe sich systematisch
zersetzt. Vezirksbaumeister Petzold von Bad Dürkheim erklärte ,
die Unternehmer hätten ihre Pflicht und Schuldigkeit getait .

Bei lüsligem Kuslen
raten wir Idnen . dte von Aer,ten al » kräftige Hustenmedt, « » bervor -
rügend bcautachtetcndont - zu nelimen Lindern
die SSmcrzcn . lösen den Schleim . ..Sa « itta " -Ronboils lind in alte «
Ä ? 0 t li e k e n erdältllch . Stets vorrätig tn den Apotheken Karlsruhe «.
EttlinaenK und DurlachS .
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Aus der Landeshaupfsladl .
Karlsruhe , 7. Februar 1926.

10« Jahre Karlsruher MLnzfläke.
WaS deS LandmannS Fleiß der Erde abgewinnt unS zu

kNiähren , waS des Städters tunstreiche Hand uns bereitet uns
das Leben bequem zu machen , des Künstlers Phantasie erschafft
is zu verschönern und was der kühne Schiffer , der wagende
«aufmann aus entfernten Zonen bringt , wir vergeltenS mit
Münze , daS des Fürsten Bild und Wappen trägt , als Bürg -

Aast einer gerechten Ware .
Diese Worte sprach der damalige badische Staatsminister Boeckb
>n Anwesenheit des Grotzherzogs Ludwig am 9 . Februar 1826

^ Grundstein gelegt wurde zu der Karlsruher Münzstätte , rte

^ noch in der Stefanienstraße den Abschluß der Karlstraße bildet

^ m deren Mittelseld das goldene L leuchtet, das Zeichen der
dachen Gründung .

In früheren Jahren befand sich die Münzstätte der badischen
^de in der Karlsburg in Durlach . Im Jahre 1803 wurde sie nach
Daheim verlegt , das aus pfälzischem Besitz an den Großherzog
? Baden übergegangen war und im Jahre 1826 kam sie nach
'Nsruhe . der badischen Haupt - und Residenzstadt. Die Münz -

^ wurde nach den Plänen des bekannten Meisters der Baukunst
Mbrenner erstellt, der infolge Erkrankung allerdings der Grund -

Megung nicht beiwohnen konnte. Es war auch eineS seiner
«en Werke , denn schon am 1 . März 1S26 wurde Weinbrenner aus

..
"em an Arbeit und Erfolgen so reichen Leben abberufen . Bei
' Errichtung der Karlsruher Münzstätte hatte man nicht nur Wert

^ uf gelegt,' diesem Werke einen schönen baulichen Rahmen zu
3 man hatte sich auch bemüht , die Inneneinrichtung nach den
Men Errungenschaften der damaligen Zeit auszustatten . Außer
!>lNzen wurden nämlich auch die badischen Stempel — und andere
Altpapiere in der Münze hergestellt, ferner Verdienst- und andere
Taillen. Mit besonderem Stolze wurde nach der Fertigstellung
*

Neuen Münzstätte festgestellt , daß die Maschinen zur Herstellung
' Münzen so arbeitsfördernd waren , daß damit ein Arbeiter in

i. Stunden — den 8-Stundentag kannte man damals noch nicht —
et 40 000 Sechferblöckchen durchschneiden konnte.

. Der erste Münzmeister in Karlsruhe war Ludwig Kachel , der
?? Ludwigshafen stammte und als einer der bedeutendsten Me-
' 'Ileure der damaligen Zeit galt . Mit seinen Arbeiten war er so
Rtint geworden , daß er mit Aufträgen aus anderen Städten und
'̂ aten überhäuft wurde . 50 volle Jahre stand Kachel an der Spitze

Münzstätte und lange Jahre war er auch Leiter des Karlsruher
-nstgewerbevereins. Seine Arbeit wurde anerkannt durch Ebruu -
■ft aller Art . Eine Tochter von ihm , die spätere Hofschauspielerin,
'"u Kochel -Bender , hat sich später in Karlsruhe nicht minderen

erworben als der Vater .
Von der Eröffnung der Münzstätte , die im Jahre 1827 erfolgte,

i* zum Schluß des Jahres 1357 wurden im Ganzen geprägt sür
^ 159 747 Gulden in Gold - , Silber - und Kupfermünzen . Daß man
: der Modernisierung der Karlsruher Münzstätte niemals Halt ge-

Mt hat , ist aus der Tatsache zu ersehen, daß die Münzstätte heute
Stande ist , soviel? Münzen in einem Monat herzustellen. So wur -

J seit dem Jahre 1924, also von der Zeit ab , als man anstelle des
Mationsgeldes wieder Hartgeld in den Verkehr brachte, bis 1925

^rchschnittlich monatlich 8—15 Millionen Münzenstücke aller
geprägt . Mit besonderem Hochdruck mußte die Münzstätte im

!% e 1924 arbeiten . Vom April bis September 1924 , also in einem
^traum von 5 Monaten , wurden allein in Silber angefertigt :

.f 065 000 Einmarkstücke , 8 235 000 Dreimarkstücke . 13 481 801 Fünf -

Pfennigstücke , 23120 790 Zehnpsennigstücke, 24 600 800 Füufpfen -

Wücke , 17 908 550 Zwcipfennigstückc und 12 406 609 Einpfenuig -
J'tfe . Diese Leistung war allerdings nur möglich durch eine starke
°krmehrung des Personals , das in drei Schichten Tag und Nacht
Leitete . Zur Zeit ist man übrigens wieder mit einem weiteren
?»sbau der Müuzstätte beschäftigt. Ohne Berührung des charak-

.̂ istischen Weinbrennerstiles deS Gebäudes werden die Flügel -
^ ten erheblich vergrößert .

• Bei dieser Gelegenheit darf auch daran erinnert werden , daß
" früheren Jahren die in der Münze hergestellten Goldmedaillen
M dem in Goldwafchereien des Rheines gewonnenen
Meingoldflimmer hergestellt wurden . Die Ausbeute der Gold-

Wäschereien waren früher nicht ganz unbedeutend ; konnte doch in

Un Jahren 1838—1848 noch sür 106 640 Gulden Gold aus dem

."Hein gefischt werden . Infolge der Rheinregulierung ging aber

Ergebnis der Goldwäschereien immer mehr zurück , sodaß sich
!}e Ausbeute in den Jadren 1848—1858 nur noch aus rund 67000
Mlden belief, also so wenig lohnend war , daß schließlich die Gold-

lascher den Betrieb einstellten-
. . Bei der Grundsteinlegung , die . wie schon gemeldet, in Anwesen-

^ it des Großherzogs Ludwig stattsand , wurde neben anderen Ge -
Anständen auch eine Urkunde auf Pergament beigelegt, die aus der
Uien Seite die Pläne der neuen Münzstätte , auf der anderen Seite
^lgenden Tert aufwies :

Im Jahre 1826, am 9 . Februar , dem festlichen Tag der Geburt
Werdurchlauchtigsten Großherzogs Ludwig Wilhelm August der

Gadens Volk mit Weisheit , Gerechtigkeit und Milde regiert , wird

z!> dem Bau der Münzstätte in froher Hoffnung auf ihr Werden ,
Birken zur Verherrlichung des Großherzoglichen Hauses und Zum
^ ohl des Landes dieser Grundstein gelegt.
, Außerdem wurde zur Erinnerung an dieses Ereignis eine be-
Ivndere Medaille geprägt .

Möge unsere Karlsruher Münzstätte sich auch weiterhin ent-
Zickeln zum Wohl des Landes . K . B .

•
. — Der wiedererwachte Sparfinn . Die Ergebnisse der Statistik
^ er den Betrag der Einlagen der Städtischen Sparkasse
?us den Kopf der Bevölkerung zeigen einen erfreulichen Mehrbetrag
^>r Karlsruhe gegenüber dem Reiche . Während die Summe der
Einlagen bei den deutschen S p a 11 a j f c n am 1 . Oktober 1925 auf

Ausbau des Nahverkehrsnetzss .
Errichtung einer KraftwagenserdinSuug zw scheu Karlsruhe und den Kardlsrlen. — Eine Besprechung

mit den KerSIgemeinden . — Der Einspruch der ReichsbahudireMion

Das in einer der letzten Bürgerausschußsitzunaen behandelte Projekt
zur Schaffung einer günstigeren Verkehrsverbindung mit der Gar -

tenstadt und Rüppurr Uetz das Bestreben unserer Stadtverwaltung
erkennen, auch in der Ausgestaltung des Vorortsver -

kehrs Erleichterungen und Verbesserungen herbei-

zuführen, die bei der Entwicklung der Landeshauptstadt den Grund¬

sätzen einer gesunden Verkehrspolitik entsprechen . Manche Projekte ,
die in dieser Hinsicht von der Stadt Karlsruhe geplant waren , muh-

ten infolge der ungünstigen Wirtschaftslage zurückgestellt unii ihre
Ausführung aus einen späteren Zeitpunkt verschoben werden. In -

dessen sind die Ansorderungen aus diesem Gebiet immer größer ge-

worden, der Verkehr zwischen Stadt und Land hat eine gewaltige
Steigerung erfahren und die bisher verständliche Benachteiligung der
in der Nähe der Stadt gelegenen Gemeinden in verkehrstechnischer
Hinsicht verlangt jetzt eine notwendige Entscheidung.

Unter den Projekten , die in der Verbesserung des Vorortsver -

kehrs schon längst zur Debatte sieben , ist die Einrichtung einer

Straßenbahnlinie mit Daxlanden im letzten Jahre
vollendet worden . Ein weiteres , ebenso dringendes Projekt ist die

Herstellung einer Straßenbahnverbindung mit Neureuth , das aber

vorläufig nicht zur Ausführung gelangen kann. Da eine Verkehrs-

erleichterung nach den Gemeinden der Hardt unbedingt geschossen
werden mutz, ist in der letzten Zeit der Plan aufgetaucht, einen

Ersatz in der Errichtung einer Kraftwagenverbindung zwischen
Karlsruhe und den Hardtorten und Karlsruhe und den Orten

Philippsburg —Rheinsheim über Rutzheim und Graben zu schassen.
Es haben sich erfreulicherweise bereits zwei Unternehmer gefunden,
die den Kraftwagenbetrieb auf diesen Strecken durchführen wollen.

Der Hauptgrund , der zur Aufnahme dieses Planes führte , war
die berechtigte« Klage der genannten Gemeinden über den bestehen -

den Mangel an günstigen Zugsverbindungen der Reichsbahndirek-

tion . Wenn auch diese Strecken mit fahrplanmäßigen Zügen be¬

fahren werden , so sind doch die Zugspausen zwischen den jeweiligen
Fahrzeiten zu groß, als daß von günstigen Zugsverbindungen ge-

sprachen werden kann. Besonders grotz ist der Zeitverlust für die

Bewohner dieser Orte , die in der Stadt eine geschäftliche Angelegen¬
heit in kurzer Zeit zu erledigen haben und dann gezwungen sind,
beinahe vier Stunden auf die Gelegenheit zur Rückfahrt zu warten .

Durch den Wegfall des Bahnhofes am Mühlburgertor müssen die

Bewohner der Hardtorte , die diese Züge benutzen , entweder am

Bahnhof Mühlburg aussteigen und dann die Straßenbahn in das

Innere der Stadt benutzen , oder sie steigen am Hauptbahnhof aus ,
der für die Besorgungen in der Stadt mich etwas abseits liegt.
Diese Verhältnisse bedingen einen großen Zeitverlust und haben zu
wiederholten Klagen geführt.

Mit der Errichtung einer Kraftwagenverbindung zwischen der
Stadt Karlsruhe und den Nachbarorten würde vor allen Dingen
erreicht werden, daß die Landbesucher unmittelbar im Zentrum der
Stadt aussteigen und jederzeit wieder zurückfahren können . Welche
Bedeutung einer solchen Verkehrserleichterung besonders für die

Karlsruher Geschäftswelt zuzuschreiben ist, braucht an dieser Stelle

nicht näher erörtert zu werden.
Ein weiterer Mangel wird in der gänzlich fehlenden

Abendverbindung gesehen . Den Bewohnern der Orte Teutsch-

neureuth , Welschneureuth und Eggenstein ist es nicht möglich , die
kulturellen Veranstaltungen , besonders das Landestheater , in unserer
Stadt zu besuchen , wenn sie nicht gerade das Opfer eines Heimweges
zu Fuß in der Nacht auf sich nehmen wollen.

Die Unternehmer , die sich sür diese Projekte einsetzen , wollen es
übernehmen , außer der Durchführung eines Kraftwagenverkehrs in
den Abendstunden auch einen regelmäßigen Pendelverkehr am Tage

einzurichten. Hierdurch wäre eine günstige Verkehrsverbindung un-

abhängig von den mangelhaften Kurszügen der Reichsbahn ge-

schaffen , die nicht nur im Interesse der beteiligten Gemeinden, son -

dern auch der Stadt Karlsruhe liegt . Daß diese Krastwageuverbin -

dung auch den sonntäglichen Ausflugsverkehr nach dem Schützen -

Haus und die Nachbarorte bedeutend steigern würde , bedarf keiner

besonderen Begründung .
Wie der Verkehrsverein Karlsruhe mitteilt , hat

die Stadtverwaltung die Verbesserung der Verkehrsverbindungen
zwischen den Hardtgemeinden und der Landeshauptstadt als dringend
nötig erachtet und die vorliegenden Gesuche aus den genannten
Verkehrs - und wirtschaftspolitischen Gründen befürwortend
den zuständigen Staatsbehörden zugeleitet .

Wie bekannt geworden ist und wie auch nicht anders zu er? ar ?

ten war , mußte die Reichsbahndirektion aus grundsätzlichen Erwä -

gungen und vom Standpunkt der eigenen Rentabilität aus gegen die

Gesuche Einspruch erheben. Die Reichsbahn sieht in der Errichtung
der geplanten Kraftwagenverbindungen eine Schädigung ihrer In -

teressen und fürchtet in der ihr durch den Kraftwagenverkehr erwach -

senden Konkurrenz einen Ausfall an Einnahmen . Diese Befllrch -

tungen dürften jedoch nicht zutreffen , wenn man berücksicktigt , daß
es sich auf diesen Strecken nicht um Bewältigung eines Massenver-

kehrs handelt . Die Arbeiter und Angestellten , aus die'en Gemeinden,
die in Karlsruher Betrieben beschäftigt sind , werden nach wie vor

schon aus Sparsamkeitsrücksichtendie fahrplanmäßigen Bahnzüge be-

nutzen . Die Kraftwagenverbindungen werden voraussichtlich nur von

solchen Personen benützt werden , die tagsüber vorübergehend sich in

Karlsruhe geschäftlich
'

aufhalten müssen , und Wert darauf legen,
möglichst rasch wieder an ihren Wohnort zurückzukehren . Besonders
aber dürfte das Moment ausschlaggebend sein, daß der Kraftwagen -

omnibus unmittelbar nach dem Zentrum der Stadt verkebrt und
dn Fahrgästen einen erheblichen Zeitverlust erspart , der un ausbleib -

lich ist , wenn sie von den zwei Bahnhöfen erst den Weg in die Stadt
nehmen müßten.

In den letzten Tagen haben Besprechungen zwischen dem

Verkehrsverein mit den Bürgermeistern von Teutschneureuth, Welsch-

neureuth und Eggenstein einerseits und den Referenten des Finanz -

Ministeriums und der Reichsbahndirektion andererseits stattgefunden ,
in denen einmütig zum Ausdruck kam , daß die Verbesserung der Ver-

kehrsverhältnisse nach den Hardtgemeinden eine dringende Notwen-

digkeit ist . Es wurde darauf hingewiesen, daß in der Errichtung die-

ser Krastwagenlinien der Reichsbahndirektion durchaus keine Kon¬

kurrenz erwachsen soll. Von einer Konkurrenz könnte wohl erst dann

gesprochen werden, wenn das geplante Projekt der Straßenbahnver -

Bindung mit Teutschneureuth zur Ausführung gelangt . Zur Wah-

rung der verkehrspoljtischen Interessen in der Entwicklung von Stadt
und Land ist es vo« größter Wichtigkeit, wenn durch die Schaffung
von gleislosen Straßenbahnen (Kraftwagenverbindungen ) die Auf-

gaben einer einsichtsvollen Gemeindepolitik einigermaßen erfüllt
werden.

Es ist zu hoffen, daß auch die Regierungsbehörden in deren
Händen die letzte Entscheidung über diese Fragen liegt , die Dring¬
lichkeit und Berechtigung dieser Forderungen anerkennen werden und

ihre Genehmigung zu der Ausführung der geplanten Projekte nicht
versagen. Außerdem wird die Entwicklung des Verkehrs immer
mehr zu einer Aufhebung des starren Systems führen , so daß man

auch in der badischen Landeshauptstadt dieser fortschrittlichen Ent -

Wicklung der Verkehrsmöglichkeiten keinen Widerstand entgegensetzen
kann. Aus allgemeinem vertehrspolitischen und kommunalem Inter¬
esse wrllde die Errichtung dieser Kraftwagenverbindung einen großen
Aufschwung für Stadt und Land bringen .

den Kopf der gesamten Reichs-Bevölkerung umgerechnet
nur 21,50 RM . ergibt ^ ist das Ergebnis für Karlsruhe erheblich
günstiger ; aus oen Spareinlagen bei der Städtischen Spar -

kasse Karlsruhe treffen auf die sämtlichen Bewohner der
Stadt umgerechnet am 1 . Oktober 1925 auf einen Bewohner bereits
41,25 RM ., und am 1. Januar 1926 49,97 RM . Dies stellt der

Bevölkerung der Stadt und ihrem Zutrauen zu ihrer Sparkasse ein

ehrendes Zeugnis aus .
Kindertransport . Am Dienstag , den 9 . Februar , abends 7.56

Uhr kehren die vom Verein Jugendhilse im Kinderheim , Schloß
Friedenweiler bei Neustadt i . Schwarzwald -untergebrachte» Kinder
nach sechswöchentlicher Kur hierher zurück .

] ! l Die Wiener Hof -Spiele bieten sür die erste Hälfte des

Februars ein Programm , das jedem erstklassigen Kabarett zur Ehre
gereichen würde. Der Besitzer , Herr Adolf Ritter , hat mit großem
Geschick ein Programm zusammengestellt, das ihm in den nächsten
14 Tagen sicherlich täglich ein volles Haus bringen dürfte . Der
Vortragsmeister Ewald Stolzing ist nicht nur ein sehr fein-

sinniger Ansager, sondern vor allem selbst auch ein ausgezeichneter
Lortragslüustler , der mit viel Humor einige prächtige Geschichten zu
erzählen weiß, und dabei bei dem Publikum verständnisinniges
Lächeln findet . Die Tanzkunst ist wiederum in erstklassiger Weise
im Programm vertreten . Die Fantasie - und Grotesitänzerin
L u Rossö erfreut zunächst mit einer Serenade und dann mit
einem lustigen Grotesktanz , der ihr Können im hellsten Lichte zeigt.
Viel Stimmung bringen die vier Wiener Hof - Girls in das

Programm die es unter Leitung ihres Managers Paul Hesse auf
eine hohe Stufe der Tanzkunst gebracht haben . Vor allem findet
>er Grotesktanz aus der Revue „Wien gib acht" den stürmischen
Beisall des Publikums , das die Tanzdarbietungen der feschen und

charmanten Wiener Hof -Girls stark Applaudiert . Jlsa Vela als

Stimmungssängerjn trägt einige reizvolle Lieder mit viel Schwung
und Charme vor und versteht es vor allem, mit ihren Refrainliedern
Stimmung in das Publikum zu bringen . Zweifellos die beste
Nummer des reichhaltigen Programms ist de, S p r e ch j o n g l e u r
Taifun , der mcht nur ein unübertrefflicher Jongleurkünstler ist,
sondern auch vwl Humor an den Tag legt. Seine Darbietungen
sind von einer fabelhaften Sicherheit , und was der Jongleur Taifun
:n den Wiener -Hof -Spielen zeigt , hat man auf diesem Gebiet bis
jetzt in Karlsruhe wir selten gesehen . Schon allein diese Programm -
nummer lohnt ein Besuch des neuen Programms der Wiener - Hof -

Spiele , die übrigens in oer Riedel -Dnncing -Band eine ausgezeich¬
nete Tanzkapelle haben , welche die Pausen in angenehmer Weise mit
den neuesten Tanzschlager ausfüllt . Das Februarprogramm ist eines
der besten , das man im Wiener Hof gesehen hat .

-ch- Leicheniiiudung. Gestern wurde in der Alb bei der Appen-

mühle die Leiche eines 25 Jahre alten Mannes geländet , der seit
1. Januar vermißt wurde . Man nimmt an , daß der junge Mann
einem Unglück zum Opfer gefallen ist.

Festgenommen wurden : Eine Arbeiterin von hier wegen Kup-
pelei , eine Kellnerin von Solingen wegen Betrugs , ferner 10 Per ^
sonen wegen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

X SonntagS -Lonzcyte in der .»elthalle. Wir machen nochmals an dieser
Stelle auf das am uachmittc»? nm S '/- Uhr im grasten Festballe-
laal stattfindende 8 . HLinonktischt Konzert des Musiknereins Harmonie un -
ter Leitung det> Herr » Hugo Rudolph aufmerksam . Der Besuch dürfte
bei dem vorgesehenes Programm zweifellos der gleich große fein lote die
beiden letzten Konzepte dieser Art , wo das Haus ausverkauft war .

Unsere heutige Beilage „Volk und Heimat " enthält folgende
Beiträge : Adam Karillon , Konrad Seltsam ; Fritz Walter
Henrich, Aus Badens Vergangenheit IT ; Robert Walter ,
Eine Grabrede sondergleichen .

Anzüge für

IConfirmanden u.
ommunikanten

fReiehhaltigste A us \a a il l |

Beste Ausführung • Kleidsame Formen - Billigste Preise

MBreitbarth
Kaisepstpasse Eeke lieppenstpasse

Kinderzirkel
im Zentrum der Stadt
nimmt noch S—( Kinder
auf . Zu erfr . unt . Nr .
« 1*77 In der Bad . Pr .

ZaMnd-Melle
empfiehlt sich für Kon-
zcrte u . Tanzmusik , fiir
hier und auswärt ? . Zu
erfrag , unt . Nr . <!41K9i
in der Badischen Presse.

Glasplakale »
äfteccicn , Nettamc -
Bulhstaben , Glas »
schilber . Retlan, - -
Buchstaben . Neuan¬
fertigung und Revara -
tureu liefert prompt
u . billta Sudd . Glas -
platatefabri » Karls -
e« be . Riiterftr . 1817.
Telefon 684 . Eingang
Gartenftratze . 1693

Fräulein
emvfiehlt sich im Weih-
nähen , auch flicken bei
bill . Berechnung in und
außer dem Hause. Ang .
u . Rma a . d . Bad . Pr .

Wäsche
von Herrsamfien wird
angenommen zum Wa-
scheu und Bügeln von
Hand ; auf Rasenbleiche
gebleicht , unter schonen -
fter Behandlung . Angeb.
unter Nr . SS1821 an die
Klidiside Presse.

Tüchtige
Weißnäherin
nimmt noch Kunden in
und anker dem Hause
an . Akodemieftr. 27, vt.

Flügel Pianos Harmonium

r

Alleinige Niederlage von :

Jbach
Steinway

Schiedmayex
Uebet&Lechleiter

Gebr . Zimmermann

Teilzahlung - Miete - Umtausch
Stimmungen - Reparaturen

H . Maurer .
KaSserstr . 176 1608 Eckhaus Himhstr

Uhren-
Reparaturen

jeder Art . werden bei
bill . Berechnung , unter
Garantie ausgeflibrt .

Ti äfcer ,
.".«bringerstr . 48. t543

Damen -
schnewerin

( Französin ) fertigt tadel -
los Damen « und Kin-
derkleidg. . Mäntel . Ko -
ftüme usw . Kaiserstr .
Nr . 140. HthS.. IL

K
Pallabona -Puder
reinigt und entfettet das Haar au »

trockenem We e , machi schöne
Frisur , be - onaers Duhil/nnf Bei Ta " z

geeignet iür DUlJlKUpi . urd *port
unentbehrlich . Zu haben in Dosen von

1 . an in r' riseurgeschäftei . Parfüme -

rien , Dtog °rien und Anotheken . AC9ü2
Nachahmung weise z -rück !

ist das beste
HeilmittelGuter Schlaf

Metallbetten »nr liroß und Klein , S (nhlmal,fih ^n
auch mit Zubehör fmchitiei rn Private seit 1911 .

Viele Taus «nfl Danksdireiben und N ' dihestfllunfivn ,

Bequem « Bedingungen Kaialog 684 hei A294I

EltenmVbeltabrik Suhl (Thfirj



Badisckie Presse fTonntaa -AuSaabe ? Sonntag , den 7. Februar 1926.

SlidwestdeutsdieJndaistrie-und Wlrtscisafts-Zeifung
Zorn Äbschluss der AEG .

C'lne Silin , okille Vauksch » lde » . — © teitern » nd Botieladkaben betragen
daS Doppelt « der GewinnanSIlhSttuug . K «h«' mrat Deutich sitr eiucu

Elekirotrust Grobe Unifatzstewernngen Im leftte « GelchäftSiahr .
D «r ?lb !chl » tz der AE (S , den wir bereits gestern »ilttellte » , nötigt zu

/ iuigen ergänzenden Vemerknngen . Wie Geh . Rat Deutsch vor Ver -
tretern der HandelSpress « mitteilte , hat sich toä (fteschäst der EAIZ . in den
letzten Jahren nach mancher Richtung sehr » er Ändert . Während irü -
her ite Hälfte des gesamten Umsatzes von der Grohinduftrie bestritten
wurde , ist dies« jetzt nur noch mit klein «» Anlagen und dem an sich ziem -
lich erheblichen laufenden Meschäst an den Lieferungen der AE "S. beteiligt .
Ter Grund hierzu dürfte in den bekannten schirierige » Verhältnissen der
Sohlen - und Eisenindustrie liegen , die nnr zögernd an eine Modernisierung
und Neueinrichtung ihrer Werk « herangehen konnte . Eine Vergrößerung
deS GesamtumfatzeS . der im letzten Geschäftsjahr bekanntlich den des Vor .
jahres um die Hallte überschritt » nd Inzwischen nm noch metter « M Prozent
angewachsen ist . hätte die ?lE <A . erreichen können , wenn sie ihrer Kund -
schast , wie heute üblich . Kredite ««gebe » hätte In dieler Hinsicht
scheint aber die Meschästsvolttlk di«s«s Unternehmens sehr vorsichtig zn sein .
ES wurd ' n keine Stuf utile auZgef ihrt , wenn nicht grohe ^lnzahlunge »
und rasche Abzahlungen geleistet wurden . i>» der Bilanz erscheinen daher
onch Anzahlungen mit insgesamt etwa 68 Millionen RM . (der Posten
Guthaben befreundeter Gesellschaften und Zweigntederlafsirngen stellt im
wesentlichen solche Anzahlungen dar >. Eine Folge dieser Berkaufspolittk
ist die . daft nach Mitteilung der Verwaltung weder eingefrorene Kredite ,
noch Schwierigkeiten beim Hereinbringen der Forderungen vorhnnden
sind Bemerkenswert ist zur Bilanz weiter , dak die nach Abzug der Bank ,
guthaben mit rund 29 Millionen RM . angegebenen Bankschulden
inzwischen v 0 rl t g aus den Mitteln der amerikanischen Anleihe
der AEW . getilgt sind , so dafi anfier Verpflichtunken hinsichtlich der
S ^ uldverschreibungcn im laufenden Betriebe nur Sinz unwesentlich «
Schulden bestehen . Di « Bilanz zeigt somit einen außerordentlich hohen
Grad der Liailidität . Die Warenbestände find entsprechend der Umsatz ,
steigern » « von etwa 57 Millionen i , B . auf rund M Millionen angestiegen ,
daneben wurde durch Gründung einiger Tochtergesellschaften im Auslände
« nd andere Erwerbe der Effektenbeftand von rund 54 auf rund ßt Mil .
llonen 31M ., der Maschinenbeftand um rund 7,k Millionen NM . erhöht .
Im tibri ^ en ericheint unter den Aktiven n «u daS Disagio -Konto auS der
Am «rika -Anleihe . die bekanntlich lN Millionen Dollar betrug , in Höhe von
rund 4,0 Millionen RM , die innerhalb der nächsten fünf Fakire abge .
schrieben werben sollen In fünf Jahren beginnt dann die Amortisation
der Anleihe selbst . Das GcwinnerträoniS wird leider nicht im einzelnen
gegliedert . Das Konto „Vcrschiedene Krcdltn ^*» " in der Bilanz ( 18,8 Mil¬
lionen RM . ) dürfte vermutlich erhebliche stille Relernm enthalten , ebenso
d ^S Effektenkonto , das selbst gegenüber den Kursen Jtm , -Ii) . Teotember
] s'25 noch ein « ansehnlich « Überbewertung ausweist . Die Ad ' ch' eibungen
sind auf allen Anlagekonten normal , so da '? über die vorstellenden Po -
sitionen hinaus kaum wesentlich Neues im Abschluß enthalten ist.

Interessant Ist , daft die Steuern und sozialen Lasten mit
15,fl Millionen RM . <l« ider wird nicht gesagt , wie H?*f) dabei Steuern
« nd Sozialabgaben im einzelnen sind ) das Dspvelt « der <v «winnanSschüt -
tung von rund 7,7 Millionen RM . ausmachen , vom RelnNeirinn also der
Staat zwei Drittel und die Aktionäre ein Drittel « Hieltet» !
■ WaS die Weiterentwi -klung der AEG . anbetrifft , so hält die V « r -

waltung die Aussichten des Geschäftes der Zentral - Slektriziititsstation für
sehr günstig , die bekanntlich schon jetzt in erheblichem Make zum Interessen »
kreis der AEM . gehören » » > im allgemeinen mit bedeutenden Ueherschüsfen
arbeiten . Eine grobe Anzahl von Erweiterungen der auoelcklsosscnen Eick -
tri,zit ^tSwerke . besonders im Westen , muftte noch zurückgestellt werden , da
die Mittel hierzu fehlten und bei der Aufnahme von ausländischen An -
leihen behördlicherseits gewisse Schwierigkeiten bereitet Ver " e » . Jnsbefon ,
tere glaubt man , dah der Stromverbrauch in Deutschland später noch er -
hcblich anwachsen wird . Er beträgt zur Zeit pro Kopf des Einwohner ?
bei unS etwa 150 Kilowattstunden pro Jahr , während i ( l iit Amerika ,
an der Bevölkerung gemessen , jeder EiiUvohner jährlich 172 Kilowatt -
ftun ' en und in der Schweiz jeder Einwohner sogar 507 Kilowattstunde »
verbraucht . Günstig entw ^ elt hat sich das Geschäft mit d «n Bahnen , die
nach den letztem schwierigen Kriegs - und Nachkriegsjahren feit einiger Zeit
an die notwendigen Anschaffungen herangehen . DaS MaÄnegefchäst gebt
geht sehr gut . Die AEG . liefert bekanntlich vorzügliche Oelmotoren . so daft
die Deutsche Werst >die in Gemeinschaft mit der GutehoffviingShütte be -
«rieben wird ) den in England stark befehdeten Auftrag auf 5 Frachtdampser
»u je 10 000 ToiiS aus England hereinnehme » konnte , rSetl säe eine Garan¬
tie über U Knoten Schnelligkeit übernahm , mährend die Höchstgarantie
englttchersett » 13 Knoten betrug . Bei bei Probefahrt hat daö kürzlich ab .
gelieferte erste Schiff sogar beguem IS Knoten geleistet . Eine Erschwerung
erleidet das AuSla -ndSgeschäft gegenwärtig durch die starvc französische
Konkurrenz infolgc des Frankentiefstandes . An tqu Umsätzen sind zur Zelt
Exportgeschäfte mit SO Prozent , JnlandSgeschäste mit 70 Poozent beteiligt
Man hofft , die Friedensrelatlou von 60 : 40 nach Ablchlub aller Handels ,
vertrage und Herabininderung der ausländische » Zollschranken allmählich
wieder zu erreiche » . Ei » en Ritsenauktrag bat die AEG . augenblicklich in
Guatemala 15 Millionen Dollar -Objektj , sowie ferner durch de« Bau des
Kraftwerkes Stralau -Rummeisburg in Arbeit .

Zur Frage der in neuerer Zeit in Deutschland « sehr akute » horizon -
talen VetriebSznsammenschlüsse Sufterti sich Geh . R « t Deutsch uns ge .ien .
iiber dahin , daft ebenso wie in anderen deutschen Industriezweigen auch
in der elektrotechnischen Industrie ein « solche An -
Näherung durchaus erwünscht sei. Möglkderioeile wird tUi
» ach völliger Klärung des iikrhältnisses der Siemenvgrupve zur Rhein -
Elbe . Union Gegenstand näherer Verhandlung « » sei » . Da eine wirkliche
Ersparnis und Nationalisierung nur erreich » wird . u* ,i» die beteiligten
Werke völlig verschmolzen werden , so dürste Grund zu der Annahme he-
stehen , daft «in evtl . Zusammenschluft der grotzen deutiven Elektrizitäts -
vcsellschasten In der Form der deutsch« » Forbengrupp « bezw . der V «r-
«folgten Stahlwerke AG . angestrebt wird .

Der Hansa - Vund für Aufhebung des ReIchöw >rts » afi » rat «S. I » einet
dieser Tage abgehaltenen Präsidialsitzung des Hanka - BundeS wurde eine
Enüchlicftnng angenommen , in der betont wird , daft das Präsidium des
Hansa -Bundes die Umwandlung des vorläufigen ReichSwiqilchastSrates in
eine endgültige Einrichtung , die dann um so schwerer zu beseitigen sein
wird , sür unzweckmäßig hält . Da mit dieser Maftnahme ohnehin eine
Aenderung des Artikels 16ö der Verfassung und der Verordnung vom
4. Mal 1020 vorgeschlagen irlrd , empfiehlt er . dies« überhaupt aufzuheben .
Die Vorteile der gründlichen DurchbearbeUung der wirtschastlicheu und so.
zialen Mc' c '-entwürse lasse» sich aus einfacheren und weniger kostspieligem
Weg « erreichen , wenn die die Wirtschafts - Gel - tzgebung beratenden ?luö -
schüsse deS Reichstages mehr von ihrem Recht Gebrauch machen . Sachoer .
ständige zu hören und zu Umfragen ermächtigt werden . Schon jetzt wird
, u viel gleichlaufende Arbeit von den Parlamenten und höchsten Behörden
des Reiches und der Länder geleistet Durch den Ausbau des Reichswirt .
ichastSrateS würde aber di« Ges «tzg «bu » gStätigkeit noch umständlicher alS
ftc ohnehin ist.
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empfiehlt sich zur Erlediaung alier einschlägigen Geschäfte
insbesondere

An - und Verkauf von Wertpapieren
Annahme von Depositengeldern
Hypothekengelder-Ausleihung und -Beschaffung
Aufwertungsangelegenheiten
Nachlaßregelungen und Vermögensauseinander*

Setzungen .

Die Lage am Warenmarkt
Der Aufwärtsbewcgung der überseeischen Getreidemärkte ist der hiesig «

Markt nur in mäßigem Umfang « gefolgt . Er hat alsbald eine rückläufige
Preisbewegung eintreten lasse » , als von Liverpool erstmalig im Wochen -
verlauf niedrigere Kurse gemeldet wurden . Die Gelamtpreisentwicklung
wurde hierdurch unregelmäßig . Die Niühle » halten im Hinvlick auf den
unbefriedigenden Mehlabiatz und die Spekulation wegen der hoben Geld -
satze zurück Da im Wochenverlauf mehrfach Vertäu,c inländischen Ge¬
treides nach dem Ausland vollzogen wurden , fand der Markt hierin eine
gewisse Stutze . So qing mittel , eutscher Weizen zu 27 .75 —28 Reichsmark
und >>nla » bsroggen in einer grüfteren Partie über Hannover bezw . die
^ lbe nach England . Für diesen Weizen wurden die hier zuletzt geforderten
A. eichSmark 28 .0t » pro 100 Kg . nicht bezahlt : man legte für pfälzischen
Weizen nur SchM—27.00 Reichsmark an . Die Verbraucher wenden ihr
Hauptinteresse wieder prima Plata - Weizen z» , der zum Preis « von Kl . 35,15
VIS 15,00 eif Rotterdam gehandelt wurde , wogegen für Azima . je nach
Qualität . Kl . 19 .70 bis 17,25 unt für Manitoba Kl . 17 —17 .40 elf Rotier -
dam von der zweite » Hand gefordert wurden , Ne direkten Forderungen
lauteten meist hoher , so sür Skanitoba I Kl . 17,85 : II Fl . 17.40. III gl .
17,00, je auf Abladung eis Rotterdam . Für neuen La Plata - Weizen ,
Baruso , 77 Kg ^ forderte man Fl 15,75 eif Antwerpen , für Baruso alter
Ernte . 28 Kg . Fl 16,50 bordsrei Antwerpen . — Die Malz - Fabriken bc-
lundeten einige Nachfrage für ersten feinster Beschassenheit . Mittelgualt »
täten und geringe Sorten blieben schwer verkäuslich Febmarn -Gersre
blieb eis Rotterdam mit 23—22,50 , rumänische Gerste , ifö/67 flg . , 8 Proz .
Besatz , auf der Donau ladend — geladen oder schwimmend , mit Fl . » .50,
trannto eif Mannheim angeboten . — Auch bei Hafer waren nur erste
Sorten etwas gefragt , dagegen ankere Beschaffenheiten vernachlässigt , fo»
fcafe die Forderungen gegen die Vorwoche um 25 Pfennig die 100 Kg . zurück -
ginge » . Ueber Rotterdam wurde ponimcriichcr Haser mit Fl . 9 .5 tranlito
angeboten . Im Waggongeschäst ging etwas Mais zu 19,25— 19,50 Reichs¬
mark um . Saatgetreide lag ruhig . Mehl weiter vernachlässigt . Infolge
der höheren Auslandoforderungcn für Weizen verlangen die süddeutschen
Mühlen für die 100 Kg . mit Sack : Weizenmehl , Svezial Null , 40,50—41,00
NeichSmarkt Vorwoche 40 —41,25 Reichsmark ) : für Noggenmehl , 70vroz .
20,50—27,00 , OOproz . 28—28,50 Reichsmark . Von Norddentfchland wurde
eine Partie Wcichwcizcngrieft zu »4,25—34.50 Reichsmark , Bahnverladung ,
franko süddeutscher Station gehandelt . Kür Weizenuachmebl wurden 15
bis 10,50 Reichsmark , für Roggeninehl 10—17,00 Reichsmark verlangt . —
Der Futterniitteltnarkt war eher rückgängig . Es kosteten die 100 Kg . Fut -
termehl 11 .50 —13,00 Reichsmark , Kleie 10,50— 11,75 Reichsmark , aus¬
ländische Biertreber mit Sack 10 .50 Reichsmark , Malzkeime 14 —10 Reichs -
mark . Futterküchen vernachlässigt : Ranhfutter geschäftslos Loses Wie «
senheu 8,75—4,00 Reichsmark pro Zentner , Stroh 2,25—2,75 Reichsmark .

Vom süddeutschen Tabakmarkt .
Nachdem tu der Pfalz noch einige Partien zu 20—25 Reichsmark für

den Zentner umgegangen sind , ist man jetzt tn der Hauptsache mit dem
Einwiegen der in der letzten Woche gekaufte » Tabake beschäftigt . Der
Ausfall der Tabake befriedigt , die Ware ist leicht und teilweise gut im
Brand . Ein gröberer Anteil der Ernte ist in zwei Abschlüssen an die fran -
zösilche Regie übergegangen , die dabei allerdings nur mäftige Preise ange -
legt haben soll . Bei den Fabrikanten ist der Geschäftsgang noch fehr
ruhig , iodatz einzelne Fabriken zum Stilliegen gezwungen sind , von folchen
Fabriken gehen jetzt vielfach Angebote in ausländischen Tabaken ans , die
sie nicht mehr verarbeiten können Vorläufig ist wenig Aussicht vor -
Händen , taft die Geschäftslage in absehbarer Zeit besser wird . Rippen im
Preise gedrückt und schwer verkäuflich . Der Verein der Händler über -
seeischer Rohtabale E .V . Diannheim gibt bekannt , dav er die gleichen
Verlanfsbedinvungen , wie die an dieser Stelle mitgeteilten der Verein !-
gung von den Tabakshandel festgelegt hat .

Hamburg , y. Febr . (Eigener Drahtbericht > Wareumarkt . Kaffee :
Der Markt war gut behauptet und die Umsätze etwas zahlreicher . Di «
Berichte ans New Bork lauteten indessen schwächer . Santos spczial 125
bis 128, extra vrtma 119— 123, prima 110— 110, lupertor 112— 115, Rio 92 bis
90 , gewaschener Rio 185— 185, good 108— 109. — Kakao : Loko . und Ab .
ladungsware tendierte fest , doch war das Geschäft ruhig . Die erste Hand
war auch heute mit Angeboten nicht im Markt . — ReiS : Das Geschält
nahm auch heute regelmählgeu Verlauf : die Tendenz war ruhig , die Preise
unverändert . — Auslandszucler : Der Markt verkehrte bei kleinen
Umsätzen in sehr ruhiger Haltung . Tschech. Kristalle Feinkorn prompt
14,114, Februar —März 14 .8—14,4 '̂ . April — Mai 14,SÄ—14,7W sh - —
Schmalz : Tendenz fett : amertk . 80,50 , raffiniertes 87,75 —88,25 . Ham¬
burger 42,50 Doli , je 100 Kilo netto . — Oel « und Fette : Tendenz
ruhig : sämtliche Preise unverändert .

Wirtschaftliche Rundschau.
Zur Verlcflnni ? des KohIenkoniorS nach Mannheim . D >e mit gnt Zwet -

drittelmehrheit znstandegelommene Entscheidung der GcsellfchaftSversamm «
Iung des Kohlenkontors läßt erkennen , da « die Grünte , die für Mann -
heim sprachen , Insbesondere die Möglichkeit , enger « Fühlung mit der
Kundschaft zu halten und den Maftnahmen deS Wettbewerbes rechtzeitig
und nirkungsvoll entgegenzutreten , schliehlich Ihr « Wirkung nicht verfehlt
haben . Das Kohlenkontor will in weiser geldlicher Fürsorge seine teil -
weise übergrohe » süddeutsche » Bestände an Brennstoffen
recht bald zu Geld machen . Es stoppt deshalb , soweit wie möglich , die
Perladung . Dadurch , dah seit dem 1 . Oktober 1925 die tn Holland behei -
wateten Rheinreederfirmen , die an und für sich früher und heute für das
Kohlenkontor kaum tätig waren , neue Beteiligungen erhielten und auch
sonstige neue Ze6 ?enbetciligungen bei den VertragSernenerunge » geschaffen
werden müssen , sind für viel « clte Koh '.e» ko » torreed «relen die Übertrags -
menge » sehr verwässert . Unter diesen Umständen drückt die Verbindlich -
keitserklärnng in der Lohnfrage recht sehr auf die Rhetnfchiffahrt . Die
weitaus meisten Arbeitnehmer würden gerne »u ermäßigten Sätze » fahre » .
Vielen Reedern fehlen Bankkredite . Weitere Betriebsftillegnnge » von
Booten und Kähne » sind schon die Folge . Die Lage für die Partikulier -
fchifser verschärft sich bereits zusehends , und zwar I» solchem Umfange ,
dah in manchen Fällen nicht einmal daS Geld für die Versicherungsprämie
vorhanden ist. Boote , die schon wiederholt öffentlich zum freihändigen Ver -
kauf ausgesetzt waren , sind nicht unterzubringen . Die völlig unzureichenden
TagesschleppsStz « bestehe» weiter .

DeuischlaadS Anteil a » der franzöfischen Wareu -EIn » and -AusfuhrIm Jahr « 1825 . Nach offizielle » französischen Angaben stand Deutschlandim Jahre 1925 laut „ Industrie -Kurier " in der Wareileinfuhr Frank -
reichj mit 2 3 . 2 3:» 000 Franken (1924 : 2 017183 000 Franken ) au vierter
Stelle . Den Hauptprozentfatz an der Einfuhr hatten die Vereinigteni- taaien . An zweiter Stelle stand England und au dritter die Wirtschasts -
union Belgicri - Luremburg . Nach Deutschland folgten Italien . Argen »
ttnien . Brasilien , Spanien , die Schweiz . Schweden , Japan . Kanada , Nor -
wegen die Tschechoslowakei und andere . Die Wareneinfuhr aus den
fianzösi ' chen Kolonien und Proicktoratsländern belief sich im Jahre 1925
aus 4 580 265 000 Franken (4 080 130 WH) Frauken . ) In der Ausfuhr
stand Deutschland mit 3 754 152 000 Franken (3 777 798 000 Kranken ) an
blitter Stelle . Der Hauptprozentfatz entfiel auf England . Zln zweiter
» tclle stand Belgisch - Luxemburg . Nach Deutschland folgten die Verei -
nigtrti Staaten , die Schwei », Jtalieu . Spanien . Holland , Argentinien ,Braulien . Kanada . Jopan . die Tschechoslowakei , Schweden , Norwegen .
Die Gesamianssuhr nach den französischen Kolonien und Protektorats -
ländern tetrug « 434 844 000 Franken (5 .109 058 000 Franken ) .

Der russisch« Elektro -Trust und die A .E .G . Zur Unterzeichnung d «S
Vertrages der AEG . mit dem russischen Elektro - Trust durch die Soiviet -
rcgicrung erfahrt der DHD . noch iveitcr . daft der Abschlnh durch den
Elektro - Trust felbst ^ chon vor etwa 6 Monaten erfolgt ist . Di « Verband -
lungen zogen sich üoer zwei Jahre hin . Der russische Elektro - Trnfi hatte
den Wunsch , von der AEG . die Lizenz für den Bau von Ma -ichiuen zu
erhalten . Die AEG . war grundfätzlich schon feincizeit zur Bewährung
dieser Lizenzen bereit , verlangte aber bei Unterzeichnung des Vertrages
durch die beiden Parteien noch die Genehmigung der Sowietregiernng
selbst , die nunmehr vor einigen Tagen durch Unterschrift deS 'Vertrages
erteilt ist . Die Lizenz für den Bau der Mafchinen ist gegen bestimmte
nicht unerhebliche Summen gegeben , die laufend an die AEG . bezahlt
werden müssen . Die AEG . nebt bekanntlich anch sonst mit Ruhland in
sehr ausgedehnten weschaftSbeziehnngen . die sich bisher von beiden Seiten
ohn « irgendwelche Reibungen abgewickelt haben .

Drahtmeldungen .
Zur Amerikaanlcihe der pfälzische » Städte .

sv . Mannheim . 6. Februar .
Di « Anleihe wird im Betrag von 8,8 Millionen Dollars cm Dienst »!,

von den EmisslonShäuscrn Struvv u . Eo . und Emcrich u . Eo . aufgelegt
werden , und zwar in Form von 7prozentig «n Bonds , welche 20 JatJie
laufen . Der Ausgabepreis der verschiedene » Serien liegt zwischen 10V ' >
und 98,8 Prozent . Die effektive Verzinsung stellt sich auf (Mi— 7,65 Prozent .

Zur Gründung einer pfälzisch «» Wirtschaftöbank .
rvv Mannheim , 6 . Februar .

Ein pfälzisches Blatt schreibt unter der Ueh : rschrtst „ Wo bleibt »i«
pfälzische Wirtschastsbetik ? " u . a . folgendes :

„ Die Stadtverwaltung Pirmasens hatte kürzlich «Ine Aussprach « über
dt« derzeit unhaltbare Lage Im Pirmasenser Industriegebiet speziell der
Schuhindustrie veranlagt . In her Aussvrache war u . a . auch die SchafsuivS
einer Pfälzischen WirtschaftSbank gefortert worden , welche die Aufgabe
haben soll , langfristige Kre . ite zu erträglichem Zlnssuki zu vermitteln . Ei «
solches Projekt spukt nun schon seit Wochen . Einmal heißt es , die Ver -
Handlungen ständen unmittelbar vor dem Abschluß , ein anderes Mal hört
man , dah das Zustandekommen In keiner Weise gesichert sei Stach , cm sicb
jetzt die Verhanlungen aber ins endlose zu ziehen scheinen , wäre es viel -
leicht doch angebracht , den Schleier zu lüften und zu zeigen , wo die Wttei '
stände liegen .

Wie wir dazu auS durchaus sicherer Quelle erfahren , steht di« Grüw
dvng der Bank unmittelbar bevor . Schou in de» nächste » Tagen Ist wi '
riner offizielle » Mitteilnng zu rechne » .

#
M . Berlin . 8 . Februar .

Wie bereits gemeldet , hat der Preuhifch « Landtag tiefer Tage « ine
Gefetzesvorlage verabschiedet , durch die die Staatsregieruug zur Ausnahme
eines Gesamtkredits von 150 Millionen Reichsmark zum Zweck der Er¬
weiterung ihrer prlvatwirtsckaftliche » Beteiligungen ( ! ) ermächtigt wird .
In Verfolg dieses Beschlusses ist , wie uns von maßgebender Seite mit «
geteilt wirb , die vreukiische StaatSregicruug bezw . die Preußische Staats -
dank (Seebandluug ) zwecks Ausnahme einer groszeu Ausländsanleihe mit
einem amerikanischen Konsortium , dem u . a . die Eauitable Trust Co . uno
iic Bankhäuser Harris , ForbcS u . Eo . und Brown BrothcrS angehören ,
in Verbindung getreten . Im Gegensatz zu anderen Meldungen wird ver «
sichert , daß in bei , inzwischen eingeleiteten Verhandlungen der National
litt » Bank die Frage der Beträge der aufzunehmenden Anleihen sowie
deren Bedingungen noch nicht festgesetzt wurden . Zunächst soll der ErfolS
der inzwischen perfekt gewordenen Juian semisslou zeige » , ob eS gelingen
wird , von den 150 Millionen Reichsmark die grösite Quote auf den In -
laudsmarkt zu nehmen . Von den Bedingunnen des amerikanijchen Kredits
erwartet man übrigens , dah sie noch günstiger sein werden als die Be >
dingungeu , die das kleine Jnlandskonsortium dem vreubilchen Staat
ßC' iC
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WiDo Hackländer G , m . b . H . I » M .-Gladba « hat die Zahlungen

eingestellt und leistet ihren Gläubigern 50 Prozent . Die Passive » betragen
105 28» Reichsmark , die Aktiven «4 300 ReichSniark . . n ,Di « Bilanzsitzniige » der in der Rheln -Elbe -U » !»« rercinigien GefeU -
schatten für das Gefmäftsjahr 1924 25 werden dem Vernehmen nach Ende
Februar stattfinden . Für die Montanontcrnehmungen Dc >>t ' ch-Luxemburg
und Bochum « Verein sowie Gelscnklrcheu gelangt eine Dividente inch>
zur Verteilung . „ , , .

Das bisherige Verwaltungsmiiglied t «r Vereinigten G.ranzstofs - brikeii
A -G . in Elberfeld Dr Blüthgen ist zum Direltionsrorstano bcstimwt
worden . Die Dividenöe wird sich aus mindestens der gleiche » Höh « wie
Im Vorjahr (12 Prozent ) hatten .

Leipzig . 6. Februar .
Ein Leipziger Morgenblatt bracht « . in Zusammenhang mit dem

Interesse , daß sich seit einigen Wochen für die Aktien der ^ Allgemein ««
Deutsche » Kreditanstalt in Lew,ig an den Börsen zeigt , die Mitteilung , da «
über den Verkauf eines Aktienpakets der Bank nach Amerika feit einiger
Zeit Verhandlung »» geschwebt hätten , deren Abschluß >. bereits « folgt tef-
Auf Aufrage wird uns von der Verwaltung des Jnitliuts entschieden er -
klärt , das , es sich zu dieser Frage nicht äuhcru könne , dah aber von irgend -
welchen Verbandlungen nicht das geringste wahr sei . Nach den letzten
Erkundigungen ist auch in « llssichtsratstreiseu von de»! Verkauf eine »
Aktienpakets oder einer entsprechenden Absicht nichts bekannt .

Errichtung einer privaten Reicasge reiaestelle ?
Zu den Meldungen , dah sich führende Kreis « der Landwirtschaft nt#

nahestehenden Industrien vereinigt hätten , um eine auf privatwtrtfchaft '

lichcr Basis beruhende Organisation zur Regulierung der Roggenvreil «

auszubauen und dadurch die Kauskrast aus der auf leichten Bode » ange -

wiesen -» Landwirte zn stärken , wird uns von landwirtschaftlicher
noch folgendes geschrieben :

Nachdem der Plan der ReichSregierung über den Aufbau einer neuen
ReichSgctreldcstell « vor «iniger Zeit fallen gelassen worden Ist . stehen jeöt
verschiedene Projekt « , In, ganzen drei , zur Diskussion , die alle auf ein *

Regulierung der Preise für Rcggen und Weizen Hinauslaufen . ES handelt
sich dabei zunächst um den im Reichstag vorliegenden Antrag des deutsch-

nationalen Abgeordneten von Dewitz , d-r die Einführung eines Einfuhr -
Monopols für G - tretde vorsieht . Dieser Antrag scheint sich der Unterstützung
der Sozialdemokraten zu erfreuen . Außerdem wird als zweites Prujek »

eine genossenschaftliche Organisation nach kanadischem Muster vere «-

schlagen . In Kanada ist bekanntlich schon seit längerem der Verkauf vo»
Roggen und Weizen durch die Landn ' Irtschast reiu vrlvattvirtsch .istUch ßf
regelt . Die Uebertragung des Sostems aus deutsche Verhältnisse käme da-

raus hinaus , dah sich die landwIrUchastllchcn Genossenschaften zu einer AN
Roggen - und Weizenmonopol zufammenschliehen und fo praktisch die Ahgob *

von Gerteide an den inländischen Markt kontrollieren ^ ReuerdiugS be»

absichtigt nun die Düngemittel - und Landmaschinenindustrie gemeint «*
mit der Landwirtschaft « ine private Getreide st eile zu errichten ,
die im wesentlichen nach dem Gesetzentwurf zur Neubelebung der Reichs
«etreideftelle aufzubauen wäre Allerdings würden dabei die viele » Mängel
fortfalle » , die jenen , staatliche » Institut angehaftet hätten : insbesondere
die bürokratische Unbeweglichkeit . Die Ausgabe dieser privaten Getrejdcsteue
würde sei» , eine seste Relation zwischen den Preisen sür die landwirtschaft '
liche» Produkte etueresits und denen für landwirtschaftliche Betriebsmitt ^
anderseits zn schaffen . Dadurch würde aus der einen Seite die Kaufkraft
der Landwirt « nicht weiter von mehr oder weniger orohen Zufälligk >iten
abhängig sein , sondern auf eine fest« Basis gebracht werden , die ander -
feits den von der Landwirtschaft In stärkerem Umfange lebenden Industrie »
dauernde Kalkulattonsarunblageii und einen geregelten Ueberblick über
die Absatzmöglichkeiten verschaffen würde . Die Düngemittel - nnd La »»'
Maschinen - Industrie hat hieran selbstverständlich ein eminentes Jntcress ^
I » welcher Form nun endgültig die künftig « Regelung der Zioggen -
Weizenpreise geschieht , steht im Anenblick nicht fest. Vermutlich dürste ein
Kompromih der drei Projekte , jedoch unter stärkster Betonung des lev >'
genannten Planes , in Frage kommen . Inwieweit sich hieraus noch weitere
Probleme ergeben . Iaht sich zur Zeit kaum übersehen
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Die Wirtschaffswoche .
tfensitze * — Aaslandskredite und Zusammenschlußbewegung . — Nochmals der Staat als Unternehmer « —

Börse und Geldmarkt
Berlin . 7. Februar .

^ Di « schwere ÄriTe, In der fich die deutsche Wirtschaft nun schon
r>> Monaten befindet , ist trotz der günstigeren Stimmung , die neuer -

die Effektenmärkte beherrscht , noch nicht beendet . Die vor -
Inenden Ziffern der Konkursstatistik weisen für den Monat Januar
i^ n neuen bemerkenswerten Rekord auf . In diesem Monat wur -
% abgesehen von den Konkursverfahren , die mangels Masse ein -
Mellt werden mußten , 2092 Konkurse ( gegenüber 1660 im Dezember
M ) eröffnet und 1553 Geschüftsaufsichten (1388) neu verhängt .
®" [e Ziffern sind ein beredter Ausdruck dafür , daß der „Reinigung ?-
ijWs

" innerhalb der deutschen Wirtschaft noch längst ' nicht ab-
Massen ist. Wenn die Börse im Gegensatz zu dieser Entwicklung ,

von einer rapiden Vermehrung der Arbeitslosen begleitet ist —
M zählte Mitte Januar 1750 000 Arbeitslose — ein anderes ,
Endlicheres Bild bietet , so rührt das wohl in erster Linie daher ,
"
y die Industrie mehr und mehr dazu übergegangen ist. ihre Pro -

.
" tion auf das tatsächlich im Inland gegebenes Konsumtionsbedürf -

? zu vermindern und iiberilü '
sige Lagerbestände auf einen den

^ triebsumstellunqen . bezw Einschränkungen , die ja in der gestei¬
nten Arbeitslosigkeit deutlich zum Ausdruck kommen , sind nun er«
wiche Mittel flü '

sig neworden , die einmal zu einem weiteren An -
Wen der Bankdepositen und Spareinlagen geführt haben und
Mererseits dem Geldmarkt eine gewisse Verflüssigung brachten , und
lf schließlich auch für den Effektenmarkt von ausschlaggebender Be -

^Utung wurden .
Reben dieser Entlastungsbewegung auf dem Geld - und Kapital -

^ rkt , die von der Seite der heimischen Wirtschaft her ausging , find
J>t allem auch Aktienkäufe des Auslandes maßgebend für die neue
Menhausse gewesen . So werden die starken Steigerungen in
»^ iffahrtsaktien auf amerikanische Interessenkäufe zurückgeführt .
Uneben sind aber auch weitere Aktienpakete , so vom Barmer Bank -
^ ein und neuerdings , wie behauptet wird , erneut von der Darm -
'ob ' er» und Rationalbank von amerikanischen Bankhäusern zur
^ zierung in Rewyork übernommen worden . Man darf also tat -
schlich von einer allmählichen Beendigung der „Vertrauenskrisis "

Dechen und zwar aus dem Gründe , weil die Zuführung ausländischer
^ledite an deutsche Eroßunternehmungen neuerdings weitere be-
^ rkenswerte Fortschritte nmcht . (Auch von dieser Seite erfährt
?^ urgemäß der deutsche Geld - und Kapitalmarkt eine nicht unbe -
Etliche Entspannung .) Beispielsweise wurde von dem Abschluß'»er 4 Millionen Dollar -Anleihe für die Schliche Elektrizitäts¬
werke AE . in Breslau berichtet . Auch für die pfälzischen Gemeinden
?>x » te ein « größere Anleihe perfekt gemacht werden . Ebenso bat die
Molische Kirche Bayerns einen Vertrag über eine größere Dollar -
^ leihe abschließen können . Die Verhandlungen über ein « größere
^Merikaanleihe der Phönix AG . für Bergbau und Hüttenbetrieb ,°5n der dieser Tage gemeldet wurde , sind im Gange und werden
voraussichtlich in den nächsten Tagen einein Abschluß entgegengefiihrt
Aden . Hierbei dürfte es sich um einen Betrag zwischen 15 und 20
Millionen handeln . *

j. Soweit diese Kredite der inneren Konsolidierung Wirtschaft -
^ yer Unternehmungen dienen , sind sie ohne Zweifel erfreulich und
?bgrüßenswert , da sie zu einer schleunigeren Beendigung der Um-
^ llunqskrise innerhalb der deutschen Wirtschaftskrise führen müssen
Md führen werden . Die mit dem Ziel einer Betriebsvereinfachung
M -Verbesserung , sowie einer Verbilligung der Erzeugnisse geführ -

Zusammenschlußverhandlungen innerhalb der verschiedensten
Wirtschaftszweige genügen allein nicht , um die Absatzkrile zu beheben ,
Nl gerade die durch derartige Zusammenschlüsse bedingten internen
^nrstellungsmaßnahmen erhebliche Mittel erfordern , für deren Auf -
^ ingung der inländische Kapitalmarkt trotz der inzwischen einge -
Lienen leichten Entspannung noch nicht reif ist. Immerhin haben
Wche Zusammenschlüsse mit dem Zweck der Rationalisierung den

einen unschätzbaren Vorteil , daß hierdurch eine vergrößerte Basis
und Sicherheit für die Aufnahme fremder Kredite geboten wird .
Das an der Börse aufgetretene amerikanische Interesse für Schiff -
fahrtswerte ist nicht zuletzt auf die Zusammenschlußbestrebungen im
deutschen Schiffahrtsgewerbe zurückzuführen , auf die wir bereits
hingewiesen haben , und die dieser Tage wieder durch Uebernahm «
der Stinnesflotte seitens der in einer Interessengemeinschaft zu-
sammengeMossenen Deutsch -Australischen Dampsschifsahrtsgesellschaft
AG . und der Deutschen Dampsschiffahrtsgesellschast Kosmos eine
praktiche Verwirklichung gefunden haben . Bedauernswert ist nur ,
daß die Zusammenschlußbestrebungen , die in der westlichen Montan -
industrie noch nicht zum Abschluß gelangen konnten und die nun
auch innerhalb der Automobilindustrie , der Elektrizitätsindustrie und
auch weiterhin noch im Schiffahrtsgewerbe mit aller Intensität im
Gange sind , durch die bestehenden steuerlichen Vorschriften stark in -
hibiert werden . Da die Allgemeinheit ein begreifliches Interesse an
dem Zustandekommen solcher Zusammenschlüsse hat , deren Wirkungen
sich letzten Endes in einer Preissenkung äußern müssen , werden sich
demnächst auch die gesetzgeberischen Körperschaften mit einer Reform
der Fusionssteuer befassen müssen . Soeben ist dem Reichstag ein Ge>
setzentwurf betreffs Steuererleichterungen bei wirtschaftlich notwen «
digen Betriebszusammenschlüssen zugegangen , und man wird an -
nehmen dürfen , daß diese so notwendigen Reformen nicht noch wei -
teren Aufschub erleiden .

Ueberhaupt wird man jetzt , angesichts der Fortdauer der uner -
träglichen Wirtschaftskrise , zu einer Herabmilderung der auf die
Dauer untragbaren Steuerlasten kommen müssen . Es ist unverant -
wortlich , daß der Fiskus einerseits die steuerliche Belastung bis c>n
die äußerste Grenz « herausschraubt und andererseits aus den Mitteln
der Steuerzahler gerade in dieser kritischen Zeit den Kreis seiner
privatwirtschaftlichen Beteiligungen erweitert . Die Ausdehnung der
Ctaatsinteressen innerhalb der Elektrizitä »swirt 'chafi , für die sich der
preußische Fiskus erst dieser Tage im Landtag einen Kredit von
150 000 000 Reichsmark bewilligen ließ , ist in einer Zeit wie der
heutigen schlechterdings unbegreiflich . Man kann schon grundsätzlich ,
d. h . auch in normalen Zeitläuften der Ansicht sein , da ^ eine staatliche
Betätigung auf dem Gebiete der Wirtschaft unzweckmäßig ' st und
erfolglos bleiben muß . Gerade in der beutigen Zeit einer schweren
Krise aber müssen starke Zweifel und Bedenken hinsichtlich des Er -
folges dieser Staatsaktionen vorgebracht werden . Solange die cffent -
liche HaNd noch Mittel für privatwirt

'
chaftliche Beteiligungen eriib -

rigen kann , müsien alle Argumente dafür , daß die augenblickliche
steuerliche Belastung keine Herabminderung erfahren könne , als
gegenstandslos und absurd bezeichnet werden . Es ist Aufgabe des
Staates , der Wirtschaft und damit auch der Allgemeinheit , zu helfen ,
nicht aber die von ihm durch eine übermäßig hohe Steuerbelastung
herbeigeführte Notlage für seine eigenen fiskalischen Interessen nutz-
bringend auszumünzen . Wenn nicht endlich Steuerermäßigungen
geschaffen werden , dann müssen auch alle anderen zur Unt :rstützung
der notleidenden Wirtschaft unternommenen Maßnahmen des Staa -
tes erfolglos bleiben . Auch bei diesen Maßnahmen vermißt man nur
allzu häufig jene (selbstverständlich innerhalb der gesetzten Grenzen
bleibende ) Großzügigkeit und wirtschaftliche Voraussicht , die unum -
gänzliche Voraussetzung für das Gedeihen wirtschaftlicher Vorhoben
sind. Beispielsweise plant die Reichsbahn , die trotz ihrer llmgestal -
tung immer noch als ein öffentliches Unternehmen bezeichnet werden
darf , eine Unterstützung der Industrie durch Erteilung größerer Auf -
träge im Rahmen von 40 bis 50 Millionen Reichsmark , die durch Vor -
wegnähme von Mitteln , die für das gesamt « Wirtschaftsjahr 1026
bestimmt sind , finanziert werden sollen . Dürfte es sich nicht tinpfeh -
len auch die für das Jahr 1027 erforderlichen Mittel für Ergäizungs -
und Neuanschaffungen schon jetzt flüssig zu machen , um sie der dar -
niederliegcnden Wirtschaft zuzuführen und um so zu einem schnelleren

Ende der gegenwärtigen Krise zu gelangen ? Es ist doch fast ivti

Sicherheit anzunehmen , daß im Jahre 1927 sich die Lage der deul
schen Wirtschaft schon so weit gebessert haben wird , daß sie dann fcer
vorweggenommenen Aufträge der Reichsbahn wird entrai ^n tonnen .
Das wichtigste ist doch wohl , daß der augenblicklichen ^ 'orla <,e nnt
allen zu Gebote stehenden Mitteln gesteuert wird .

Di « impulsiv aufsteigende Richtung , die die Börsen iendenz
während der ersten Tage des Januar nahm , kennzeichnet uichi im
gleichen Maße den Anfang des Februar . Die Besserung der Aktien -

kurse geht jetzt vielmehr in etwas langsameren Tempo vor sich , da
sowohl die Spekulation , wie auch Teile des Publikums sohr rasch
ihre Gewinne realisieren . Dafür kann man feit kurzem immer mehr
die Beobachtung machen , daß eine Reihe von Spezialwerten die Börse
besonders interessieren und zwar solche Papiere , in denen die Spe -
kulation die Möglichkeit zu Kombinationen oder irgend welchen
Hoffnungen hat . Derartig « Kombinationen beherrschen nun zur Zeit
das Geschäft an der Börse . In dieser Hinsicht herrscht Hochkonjunktur .
Es sei hier nur eniges von dem angeschnitten , womit sich die Börse
zur Zeit sehr stark beschäftigt . Da ist zunächst di« immer stärker her -
vortretende Tendenz , deutsche Wertpapiere km Auslande zu pla -
zieren . Die I .E . Farbenindustrie mit ibrem riesigen Aktienkapital
soll beabsichtigen , die Einführung ihrer Aktien an der Zür cher und
Newyorker Börse zu betreiben . Der Leiter des deutschen Farbentrusts ,
Geh . Rat Duisberg , befindet sich zur Zeit in Amerika — « in
Grund trotz aller Dementis mit dieser Reise noch weiter « anqeblich «
Absichten in Zusammenhang zu bringen . Ein Problem , das ebenfalls
die Farbengruppe berührt , ist die Frag «, was aus den Kohlengruben
der Rheinischen Stahlwerke AG . werden soll , nachdem die Eisen »
werke dieser Gesellschaft in den allmählich sich bildenden westdeutschen
Montantrust (Vereinigte Stahlwerke AE .) eingebracht worden sind.
Hauptinteresse »« für dies« Gruben ist bekanntlich die Farbeninteres -
sengemeinschai . die schon jetzt eine Selbstverbrauchsquote an diesen
Zecken besitzt . Unter welchen Einzelheiten wird sich nun diese Frag«
endgültig abwickeln ? Die Börse hat sehr optimistische Erwartungen
und demzufolge dieser Tag « ja auch « ine Rheinstahl -Hauss « inszeniert .
Die seit langem schwebenden Verhandlungen der deutschen Petro -
leumgruppen mit der Angls Percian Oil Comp , stehen , soweit man
demnächst vor dem Abschluß . In der Autdnwbilindustrie bestehen
ernste Rationalisierungsbestrebungen , ebenso in der Zuckerindustri «.
Die Bankbilanzen erscheinen jetzt langsam der Reihe nach . Die Zu -
sammen ĉhlußabsichten in der Elektroindustrie sind bisher noch nicht
widerrufen worden . In einigen Werten des Aktienmarktes scheinen
unabhängig von diesen Dingen Interessenaufkäufe stattzufinden .

Di « G « l d m a r k t l a g e blieb außerordentlich , ja außergewöhn -
lich flüssig . Die Frage einer erneuten Herabsetzung des Reichsbank -
diskonts soll allmählich wieder akut werden . Eine Ermäßigung der
Börsenstempel soll demnächst in Aussicht stehen — alles Hoffnungen
und Erwartungen , die die Börse sich selbstverständlich für ihre Zweck«
nicht entgehen läßt . Darüber hinaus scheinen aber die ausländischen
Interessenten an deutschen Werten in den letzten Wochen nicht un -
tätig gewesen zu sein . Insbesondere Bankaktien , aber auch andere
Papiere stellen vermutlich den Gegenstand ausländischer Käufe dar .
Neuerdings will man sogar am Pfändbriefmarkt europäische und
amerikanische Käufe gemerkt haben . Der Pfandbriefmarkt ist über -
Haupt stark in den Mittelpunkt des Interesses gerückt . Es sind hier
Kurssteigerungen zu verzeichnen , wie man sie bisher in diesen Wer «
ten einfach nicht kannte . Scharfe Repartierungen oder G -Notizen
sind an der Tagesordnung . Das qilt sowohl für Vorkriegspfandbricfe ,
wie für neue Geldpfandbriefe . Letztere stellen jetzt ein ungemein be -
liebtes Anlagepapier dar , vor allem die höher verzinslichen (10 und
8prozentigen ) Emissionen . Die Ausgabe von Ivprozentigen Pfanih
bliesen soll in Zukunft bekanntlich eingeschränkt, bezw . eingestellt
werden um die Zinssätze im Real - Kreditgsschäft ebenfalls herabzn -
drücken . Man kann sich mit dieser Absicht jetzt deswegen näher be-
fassen, weil die 8prozentigen Goldpfandbriefe die gleiche rasche Ans -
nähme beim Publikum finden , wi « bisher die Ivprozentigen Emij -
sionen. Auch herbei handelt es sich vorläufig aber noch nicht um offi -
ziell bekannt gegebene Beschlüsse der Hypothekenbanken , sodaß die
Börse also allgemein jetzt im Zeichen der Kombinationen steif

Todes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß heute vormittag 11 Uhr
meine innizsts :e !lebie . treubesorete Gattin , Tochter ,
Schwester , Tante und Schwägerin

WilhelmineAugenstern
geb . Helmers

nach kurzem , schwerem Kranksein Im blähenden
Alter von 26 Jahren sanft entschlafen Ist

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm Augenstein , Elektrotechniker.

Karlsruhe . Hamburg , Sinsheim a . E,
6. Februar 1926.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag
7i4 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Gartenstraße 61 , II . B3327

Todes -Anzeige .
Verwandten und Bekannten die

traurige Nachricht daß raein lieber
Mann , mein treubesorgter Vater, unser
Schwiegersohn , Schwager und Neffe
Karl Kerz , Sattlermeister
Freitag nacht uns unerwartet durch
den Tod entrissen wurde.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen .

Frau Frieda Kerz . geb . Böhringer
und Kind.

Karlsruhe , den 5. Februar 1926.
Trauerhaus : Kronenstr. 8

Beerdigung findet am Montag, den
8. d . Mts ... nachm. 2 Uhr, von der Fried:
hofkapei

'
le aus statt B33 ;s3

Detektivsinltltui
Privat - Auskunttei

ARGUS
A . MASER & Co .
O H. 6 Mannheim 1

Telephon 8805 .
VertTHul . AuskünfteJert Ar:
Erhebungenin all . Kriminal-
u Ziviiprozess.Ueirataauak
3.'jähr Praxis > ältestes u
Ieistun tfs ' .Inst .Stidde aisohl .

Todes - Anzeige,
Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

IdaHaUg , geb . laeckle
Witwe des Finanzrats Albert Haug

ist am 2. ds. Mts . nach kurzer , schwerer Krankheit im
Alter von 71 Jafiren sanft entschlafen Li3317

Achern , den 6. Februar 1926.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Albert Haug , Baurat.
Die Beisetzung hat in aller Stille stattgefunden.

Freie Innung derSattler - ,Tapezler .
und Dekorateurmeister Karlsruhe

Todes - Anzeige .
Hiermit erfüllen wir die traurige

Pflicht , unsere werten Kollegen
vom Ableben unseres Mitgliedes
Herrn Karl Kerz

Sattler meister
gez . in Kenntnis zu setzen . 2071

Die Beerdigung findet am Montag,
den S. Februar, nachmittags 2 Uhr,
von der Frieöhoükapelle aus statt

Wir bitten um zahlreiche Be¬
teiligung . Der Vorstand .

Die GEBURT eines TÖCHTERCHENS
zeigen hocherfreut an :

'$/Dr Richard Lieber u . Frau Alice

B3278

geb . Bauer
RASTATT , 5 . Februar 1926

CStatznchUasta1t).

Danksagung .
Für die überaus zahlreichen

und liebevollen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme an dem schweren
Verluste meiner unvergeßlichen
Gattin .unserer herzensguten Mutter ,
Tochter, Schwester , Schwieger¬
tochter , Schwägerin und Tante

Martha Sayer , geb . Jung
sprechen wir a 'len, die sie zur
letzten Ruhe begleiteten , ihr durch
Blumen- indKranzspendendie letzte
Ehre erwiesen , unseren tiefempfun¬
denen Dank aus. Insbesondere
bedenken wir dabei . der trost¬
reichen Worte. dieHerr Stadtplarrei'
Wolfhard unserer teueren Ent¬
schlafenen zum Geleit und EumTrosi
in unserm Schmerz gefunden hat
sowie der weihevollen Choräle
ilires Lehrers Herrn Oeß bei der
Trauerfeier . Der» Schwrstern de«
Neuen StVinzentiuakrankenhausew
danken wir fiir die aufopfernde,
liebevolle Pflege .

DtJRLACH , den 7 . Februar 192(5.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen :
Friedrich Sayer und Kind,Familie Julius -Tuns Hurlach
Familie Genrü sayer . Karlsruhe
Familie Stefan Eckert , Karlsrune

föHUfWs ' ttaföc » .

Die neu
MM « fe

erhalten Sie bon der

Neuwafcherei
..Phönix "

' Ihre

Kragen .
Manschetten,

Nor- u . Vberhemden
Annahmestelle

Färberei S . Lasch
giliale » in allen

SlablteUtn .

3ll 30 Minuten
Ihr PahbM .
nur im Pliotoar . Atelier
Jiatferfi.5i >,® ina.3li>lerftr.

Süddeutsche
Qisconfo-Geselischaft fl .-B.

Filiale Karlsruhe

Kaiserstraße 146 , gegenüber der Hauptpost
Wechselstube Hauptbahnhof.

Besorgung aller Bankgeschälte

Geldeinlagen werden günstig verzinst
Schnalls Abfertigung M Errichtung «tan bismdsun Schalters gariiirMsUL

Pianos
von vorzüglicher Güte I
preisweit '..ailergünst [
kulant . Bedingungen |

Planoiabrlk
Willy Knobloch j
vorm Hrltzsche

üestr. 1879 Tel . 388 J
Ottenburg i. Bd.
Fabrik : Hildastr . 8/
Musikhaut Steinst . 211
Reichhaltiges Lac»er

sämtlicher 5(&oa |
Mcsiliinstrumeiite
Kadio u. Zubehör

S immungen
Reparaturen.

Jcln
bin ja so leicht
zu genießen !

Sechs Teller feiner Suppe in den Sorten :
Erbs fein , Erbs mit Speck , Erbs mit Reit «
Blumenkobl,Spargel,6rünkern,Tomaten »
Pilz, Ochsenschwanz , Krebs , Teigwaren
ergebe ich , nur20 Min. inWasser gekocht ,
ohne alle Zutaten , denn diese vereinige
ich allein mir . Jeder Kaufmann hat mich .

Suppen inWurstform
Autugaragen

auS verzinktem Well¬
blech für Last- und
Perionenwaoen
Kleinaulogamgen
betonderer Ausfllbr .

M «Ilk>lechk >« nten led . Gröhe u. NuKfüliruna.
Änljrra &ituubct mtt und olitte Wellblechdach ,
In ein- undzweiseltiaer Ausführung .

ri . V .Tgel G -m b . H 6000a
Davlbrui » (SBeltf .l Postfach 12

Technilche Meste Leipzig: Freigelände entlang
der Wärwcmesse. wmmmmmmmmm

Rghr - u . StroWlt
werden fod' tn .
und repariert tci
Ludwig Reis , Stuhl
wacher , Sfaiftwcrftr. (I
Karte genügt. BüÄ>

Wer würde strebt, ig .
Mann Mittel zum Be >-
fudi ötiS Technik vor¬
strecken, evtl . aeg . 3i >
dierßeti . Ängeb. unter
Nr . an die 8 >a
dische Presse .
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Sonntaa , den 7. Ztzebruar 1926Badische Presse sSonntaq -Ausaabe^

Deröinkaufvon <Dettefi
ist Vertrauenssacfjeltt

Matratzen

AckerpachtSchluß meines Verkaufs
»»m Mittwoch . «Ion IQ . i flunar An der Hardtstr . bei der

Telegraphenkaserne sind
über 75 Ar Ackerland
fof . zu vervachten. Näh .
Maximilianftr . K. SSVS

Wald¬
straße

Wald¬
straßezu dan Aufsehen erregendeu billigen Preisen

eigene , sorgsams te Anfertigung , ouf
gute Drelle , Ia Füllmaterial

Seegrasffiilung , dreiteilig mit FU äß'"
Keil von Mk.

Polsterwolle , dreiteilig mit 81 "0
Keil von Mk.

Kapok - und Haarmatratzen in beste'
Verarbeitung , sehr preiswert .

Wesentl. herabgesetztePreis*

UlUUnUU ulullu ÜU75

Otto Löwin , Karlsruhe i .B.
Karl - Friedrichstr . 5S3,imtnedrichshof

Karlsruhe „
Kaiserstraße 164 (an der Post)

Wald-
slraße Freie Lieferung , auch nach aus1

Emaill .
Kohlenherd

192 X 90 (2 Backöfen,
Wärmeschr. ) , f . Restaur .
oectfln., tadellos. Zustand
wegen Platzmangel sehr
billig verkäusl . Ana . u.
£ 1858 an dir Bad . P r .
Schwarzer , Werft . Gas -

kierd, Prometheus , mit
Backofen n . Grill billig
zu verkaufen un» guter
Kohlenherd umsonst ab-
zugeben. Westenostr. 39 ,
TTT. Stock . » 3296

Unser
Spezial-Starkbier

"

tzertold - Sräu

§

!|t wieder

örauerei ÜIOtiin0 ( t Karlsruhe

Z-Sitzer . fast neu . mit
Licht u . Anlast . , vfach
bereift , bill . ,u verkauf .
Augartenstr . 7S , Telef .
Nr . 1995 . 833310

auch in größeren Beträgen
für Industrie und Landwirtschaft

im übrigen nicht unter 20000 Mark

mr günstig auszuleihen !
Ausführt. Gesuche unter B. N - F . 158 Vm .

an Ala - Hansen stein & Vogler ,Berlin N . W . « . _ A282

SeZdstgeber
Mk . 1000—-1600

Knabenrad
gut erhalt . , zu kauf . gcf .
Singet », unt . Nr . 3331872
an die Badische Presse.

Beschlagnabmesreie

Moderner
Kinderwagen

zu raufen gesucht . Ange¬
bote unter Nr . (41R55 an
die Badische Presse.

Silcherstr . 9 mit 4 Zim¬
mern . Kammer , Bad u.
Karten , Zilchcrstr . 1»
mit 6 Zimmern , Diele ,Bad und Garten bezugs -
fertig zu verlausen bezw.
zu vermieten . 1480

Näheres bei
Architekt Ztppelius

Stefanienstr . 40
Telefon 2581

Anwesen im Billenstil , mit sehr grobem
Garten u . beziehbarer6 —8 Zimmerwohnnng ,sehr preiswert bei 10—15000 Mk. Anzahlung
s « » ertanfen . Sehr geeignet filt prakt .oder Zahnarzt oder sonstigen Beruf . Tausch -
wohnnna von etwa 4—6 Zimmer in Karls¬
ruhe erwünscht . 83831

Interessenten erhalten Auskunft durch
M. Kübler& Sohn, Karlsruhe i.
Baischftrafte « . Telephon 2«SS .

Limoustue , offen und gelchloffen zu fahren ,
13X14 PL . 8 . U ., Baujahr 1921. elegante
Aufmachung mit allem Zubehör , elektrisch.
Anlaffer , elektrisch. Licht , komplette Reise -
koffer , 6fach neue Bereifung u . f. w . Garan -
tiert ritz- und bruchfrei , billig verkäuflich
Angebote erbitten wir unter Nr . 2115 an

die »Badifche Presse " .Kaus Verkauf
Geschäftshaus . EckhauS , 4ftvckia . N«he Mühlb .

Tor u . Kaiserstratze , mit Einfahrt und Läden ,
zu verkaufen .

Mehrere Einsamilienhituser in Karlsruhe und
Umgebung , teils mit Zentralheizung u . Warm -
wasseranlagc , Garten und Zubehör , im Preise
von 35— 00 000 Mk. zu verkaufen .

1X2 « . 1X4 Zimmer als Büros , im Zentrum
der Stadt gelegen , sofort zu vermieten .

Nunn & Schmidt , KailM. 136 n*
Telefon 2598« » 2280

7Sitzer . auch für Lieferwagen geeignet , einwand -
frei , sahrbereit , preiswert zu verkaufen oder gegen
leichteren Wagen zu vertauschen. Näheres unter
Nr . £ 1708 an die Badische Presse.

4,5 P. S .. Baujahr 1924/25 , weulg gefahren , in
gutem Zustand , preiswert zu verkaufen . Ange«
böte unter Nr . SU885 au die . Bad . Presse ' .
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Seite 12. Nr . LZ. Badische Presse fSonntaa -AuS « abe > Sonntag , den 7. Februar 1926.

Radisches

L . andeschealer
Eonuran , 7. Febr . 1S2K.

Vormittags

I. Volks -

Monie -Aonzerl
des Vodii» en

Landzs .heaier-Orchesters
Musikalische Leitung :
Ferdinand Wagner .

Solist : Georg Mantel .
Werke von Beethoven.

1 . Konzert für « lavier
und Orchester G-Tur .

S . III . Sinionic <Eroica) .
Aniani, liy * Uhr.

Ende 1 Uhr.
—.50 61« 2.—

Nachmittag»
An ermäßigten Preisen :

Mens Stinte
Schwank von Brandau

«rhoinaZ . In Szene ge.
sevt von Otto Klenschttf.

Personen :
Sir Francis Höcker
Svitllau ? Brand
§

ack « loebl«
harley Leitgclb

Lord Fancourt Müller
Brasset Schneider
Donna Lucia

Frauenborfer
« nm». Albrecht
fttit » Rademacher
Ella Delahah Element
Diener Schneider

Ansang 2V4 Uhr.
End - 4% Uhr.

1.— bis 3 Ml.

» 5C5 *®em . n . V>-Gr .
Neu einstudiert :

Merl u . Mm
oder :

Sie lußigcn Dagaduudm
Posse mit Gelang und
Tan , in 4 Abteilungen
von Gustav Raeder . In
Szene gesetzt von Feiiz
Baumbach . Musikalische
Leitung : Alfons
ner . Personen :
Robert
Bertram
Strambach
Michel
Schildwachen

von Kl . ..
./alische

Risch.

Kloeble
Müller

Herz
Weber
Ztagel

PlachzinZ«
Schmitt

« ienichers
Mehner
«Zöllner

Korporal
Mevimever.
Lips
Rösel
Landgendarmen Lieck

Schneider

tppelmeyer
Höcker

sidora Element
amuel Bandheim

Lettgeld
KommerzienrStinNoorman
Doktor Corduan

Baumbach
Jack. Brand
Krau Müller

Frauendorfer
« nsang Uhr.

Ende nach 9H Uhr.
Lverrsitz X 6 .40 iviark .

Slädltsches

KzmzerklMS :

Sonntag . 7. Februarlv2ö
ülnnciie .coon ©c4qu
Operetke v . Robert Win.
tcrbelg . Musikalische Lei-
tuug : Dr . Hein, Kuöll.
— In Szene gesetzt von

Otto tirautz.
Personen :

FUrst Leopold NenNvtg
Fürstin Henriette , Genter
Gottlieb Föse

Dr . Wuchervfenntg
Anna uns» Srecyert
de > / isac Loser
Juli ^. e Hoebisch
Rodenberg Siegsried
Scholz kkalnbach
v . Burkhard Nagel
von Salberg Hancke

Ansang 6V, Nhr.
Ende 9H Uhr.

Parkett I . 6v!0 M.
Di .. 9 . Febr .. Figaro «
Hochzeit . Konzerte . Las .
faüei Begegnung .

COLOS»
■HU
0lr .E.Ki8tner,Wald8tr. l6

Telefon 5599
Heute Sonntag

2Vorstellungen
Anlang 4 und 8 Uhr

MM )
Montag , den 8. Februar , abend» 8 Uhr

Künstlerhaus :

Musikalischer
Familien - Abend.

itschtain imÜQsli
MSnnergruppe— Frauengpruppe- Mftdchengfruppe

Dienstag, den y. Februar
nachm. 5 Uhr, im grossen
Saale des Künstlerhauses:

Lenau,eln klassischer
~ Auslandsdeuischer =

* VORTRAG von ♦
Dr. phil . Luise Sigmann .

Ienaulleder gesungen Ton
nlse MUller - Brunisch (Sopran) .

Begleitung : Konzertaftngerln
Elisabeth Gutzmunn .

Teegelegenheit Gäate willkommen .
Zur Deckung der Unkosten wird am Eingang
ein freiwilliger Beitrag angenommen . 2059

Für Dekorationsmaler .
Tage » - und Abend -

_ _ farbige Raumstimmung ,
Flächenbelebung u. Ornament , sowie In all . Stilen .

Erteile fortwährend . _
Unterricht für moderne färb

fS fS HAArf Kunstmaler und Sachlehrer
ütlgCr » » für Dekorationsmalerei .

Atelier : Akademiestrabe 3«. 838284

SlSdliiche Sparkasse
Karlsruhe .

Na« den neneNen Ergebnissen der nunmebr
elnaerichteten SparlassenstatiitU de » Reiches
entfällt am 1. Ottober 1»SS auf 2107

einen Einwohner
im
tu

an Spareinlagen
21.59

laden N .M . 25.02
an ^ iroeinlagen

k.M . 15.12
!.M . 20.17.

„ Betrag weist »» • • -ii -fz - ra
auf . Im Ä-rgleich zu Hein Reichsdurchschnitt
mit 21 .59 R .M . Spareinlagen auf den Kovf der
Bevölkerung geben wir die Zahlen bekannt

für Karlsruhe :
am 1. Oktober 1925 N .M . 41,25 Spareinlagen

N .M . 12,81 Giroeinlagen
am t Januar 1926 N .M . 49.97 Spareinlagen

R .M . 12,18 Giroeinlagen
Slädl . Sparkassenami.

Ich habe meine Praxi * von der
Weinbrennerstr Nr . 2 nach der

Kaiserallee Nr. 50
in die Räume des verstorbenen
Herrn Dr . med . Hemmerdinoer

verlegt

<Dr. med . Weile
Spreehstund : X3 -5 Samstaas V»9-W Uhr
Privaiwohvuna : Weinbrennersir . Nr . 2

— Telephon Nr . 6816- —
V mJ

Ich habe meino Praxis von
Durlach hierher verlegt

Otto Rohde
Rechtsanwalt '

Büro : Kaiserstrasse 193/95
>. Fernsprecher 4459 . x

2079

Resi denz UchHplele
Wali8lr

ti

Ifln

besfeuer
-

j
Liane Haid

Ftslx osriOüert BliOw aas fl&tucll . VoAinsitiaa
die HOhnsr JJrat . anö ans allen Bei teilen

Waldstr.

I
und d

Variete

Chor-Dirigent
lausgebildet . Sänger ) , ist
noch an 2 Abenden frei.
SUngcOote mit Ängabe d .
Sängerzahl unter Nr .
C1678 an die Badlsche
Prene erbeten.

Fräulein , Z9 I .. kath ..
auZ e.chtb. Familie , sehr
naturl ., mit vielseitigen
Jntereisen . sucht angcneh-
nie » , geselligen

Anschluss
m . edel denkendem Herrn
od . Dame , entspr . Alters .
Gesl . Zuschr. an Schließ-
fcch 1W Frciburg i. Br .

Geb . Dame ,
27 ?>ahre , bürotätig ,
wünscht sreivdsch . An,
teftfuft an ebensolche . An.
gebot -! nmcr Nr . U17SS
<i» die Badlsche Presse. .

Sonder -
Angebot

Speifezimmer
|llllll!lllll !lll!llinil!llll!llllll!llllllilllllllllll!llllllllllllll!lllllinil!ll

In Elche , bestehend aus :
i Büfett , 1 Credenz , 1 Aus¬
zugtisch , 4 Lederstühle

III » AEZf \ 385 . , 675 . —,
IM . 43Ö . - 750 .- u . 8. w .

Möbelkaufhaus , Waldstr. 22
neben Colosseum . Gegr . 1875,

Mein echt westf. Delikateß - a 31<>

9umpernMk
ist ein Brot , welches sämtliche Nährwerte, vor
al em Vitamine des Getteidekorns enthält
Köstlich und pikant im Oeschmack . Vorzüglich

bei Verdauungsstörungen.
Viele Dankschreiben aus alUn Kreisen .

3 Brote je 3 Pfd . Mk 4.— per Nachnahme.
Pumpernickel - Versand K. Weber

Bielefeld , Brombetqerstr . 11.

Zj» verkaufen: Garantiert reinen

NalurweinMÄÄsi

10 . Wiener Internationale Messe

7 . - 13 . MHrz 1926 .
Sonder Veranstaltungen :

Internationale Au ' omobil - und Mororrad. Aasstollang
^Technische Neuheiten und Erfindungen '

Brauerei -Fachausstellung
Jagd - Au %siellung .

Kein Paß Visum !
Mit Messeausweis und Reisepaß freier Grenztlbertritt
Fahrpreisermäßigung auf den czechoslovaidschen und

österreichischen Bahnen , sowie auf der Donau .
Auskünfte aller Art und Messeauswelse erhältlich bei der

Wiener Messe A.-CJ., Wien VII
und bei den ehrenamtlichen Vertretungen In

Karlsruhe : Oesterr Konsulat, Kalserstr . 96
Handelskammer für die Kreise Karlsruhe

und Baden. A246

NORDDEUTSCHER LLOYD

BREMEN

Sb/mge
JIIiihmteer =
^ .sjfahrJen

mit Doppelschrauben -
Salondarnpfer J _ üizow *V
Unterbringung nur in1-und
2 -bettigen Kabinen s An¬
erkannt vorzügliche Ver¬
pflegung und Bedienung /
Kostenlose Auskunft und
illustrierte Prospekte
durch alle Vertretungen

NOROOfUTSCMER LLOYD
BREMEN

in K & rlsratie : lEcTC - Reiscbtäro Goldfaib , Kaiser :
Strasse 181 , Ecke HerrensiiaSe .

,n Baden - Baden : Ltoyd - rcelseüüro w . Langgnlb. LicStent«ler»<r 11
(Ca« Zab '.er)

m Bruchsal : craaz Batschlng. Obcrgrombachentrme 23,
Pforzheim Franz leppert , OoeihesTaur 14

53a
Renweierer und Steinbacher . 1SM Ltr.

StewSach , Iburgstr . 38 .

Kraft - Fahrseug '

Besser !
Der einzig vollendete , patentamtlich gesch.

Fahririchtung ^

anzeiget
mit allen erforderlichen Signalen vor u. hinter
dem Wagen deutlich sichtbar , ist dank seiner
Form u. Bauart eine Zierde für jeden Wagen .
Completter Apparat in Messing Mattschw .
46.- M. Zu haben in allen einschl . Geschäften
Besichtigen Sie nnsernProbestand

bei Firma

EUGEN GRAF & Cö
Metallwarenfabrik 1990

Karlsruhe, Rtlppurrerstr. 32, Abt Apparatebau.

Grammophon -
Platten !

I^ ük )
KOnttl er - Aufnahmen I
Neueste Tänze )

Lautstarke Platten l
Alleinige Spezial¬

Vertretung der
Deutschen

Grammopnon a .-Q. i .
Polyphon - AKt. - Ge».

I.Maurer
i

Kaiser- Straße 176
Eckhaus Hirsch - Str .

Katalog bitte
verlangen . 2031

GELD
iit jeder Höbe aeaeu I .
Hiiv .-Sicberbelt ouöju »
leihen . Sosort attSjnlil »
bat . Tchristl . Ges. Mit.
Nr . 2112 an die Bad .
Presse. '

ßarkapital
durch Aceevt-AuSiausch.
Ansingen von nur sol -
venten Firmen erbeten .

Rudols Sveidel .
Klnanzgeschält, Maibv «
ssrahe 17 . Tel . «SSO.

2V00 m
zur Erweiterung eine?
gutgeb . iSeichästeS lof.
gesucht . Anaeii . u. Sir.
ClSll an die Bad . Pr .

Tüchtiger Kaufmann ,
mit guigebendem Ge-
ichast wünscht v. Selbst «
geber. gegen erste Hv -
rotbek

2000 G.-M.
auszunehmen . Angebote
unter Nr . 7»a au die
Badische Pressc.

400 Mark
gegen gute Sicherheit « .
nöchsteu MonaißzinS so-
sort kurz gesucht . Singe»
bot- unter Nr . ul «70
an die Badische Presse.

! totferdch *

Dir . Hermann Post
Adlerstr . 33 I et . 1940
Ausbildung vom ersten
Anfang bis zur Konzert¬
reite Anmeld , jederzeit .

Privat - 80 !

Tani
Lehr - Insittut

Vol ! rath |
Lndwlgsplatz 4 5 . 11. 1
Beginn neuerKnrse

Elnzelantsrrlcht .

Srftklass . U» teni (St I»
Steuogr . n . Schrelbnia -
schiue gesucht . Angebote
unter Nr . X1848 an die
Badlsche Presse.
Such« für Schüler der

Obertertia aeeian . Ni (f>=
hilfeuKterricht , besond. i.
^ at ?in . Angcb . u . Nr .
C1878 an die Bad Pr .

„ GRAMMOFOX "
( Blnjetragenc Schutzmarken )

Die lamslarheTaniolaite
Nach neuestem Aufnahme - System
Unerreicht plastisch u. naturgetreu

gespielt von
Paul Godwin / Schachmeister

The ExceUos- Five -Jazz- Band
„PAGANIN1" von Lehär "51^ ^
Neu - Aufnahmen
Erica Morinl , Violine / Cässadö , Cello
Robert Hütt / Fritz Soot , Tenor
Th. Scheidt / Friedr . Schorr , Bariton
Rlch. Mayr, BaS / FridaLelder , Sopran

und viele andere

BEETHOVEN :
5 doppeis . Platten , Best .-No . 66205-09
Gewandhaus - Streichquartett , Leipzig

PFITZNER : J >AJLESTRINÄ -
Vorspiel zum 2. und 3. Akt

1 doppels . Platten . No 66122 u. 66132
Dirigent s Dr . Hans Pfitaner

Kapelle der Staatsoper , Berlin

Sämtliche Symphonien von

BEETHOVEN
and viele andere

klassische mnd moderne Orchesterwerke

Turne dich gesund
Freiübungen nach Musik m . zahl¬
reichen liebungsbetsplelen bringt

JOIB PRAKTISCHE TTIRNPLATTB *

Fragen Ste nach diesen Platten
in allen VerkaufssteUen der
DGimflen Srammoplisn -

Aktiengesellschaft
(kenntlich durch obige Schutzmarke )

H . Maurer
Karlsruhe

Kais erstra ße 176 .

Maul » u»d Slaueuseuche >»
söllingen -betr.

9 » Söllinge » ist die Maul » und Klauenseuche
ausgebrochen.

Sverrvezirk ist die Gemeinde ,^ eobachtungögcbiet sind die Gemeinde » Klein'
steinbach und Berghaitsen . ,Die Äesabreuzoue umsaht all« Gemeinde » be ?
IS Km.>Umkreises .

Karlsruhe , den 5 . Febr . 1928.
Beürksamt Hb . C . 8 . W-

Friedhof Mühlburg .
Diejenige » Gräber aus dem Leichenseld

in welchen in der Zeit vom Juli 1U04 biS >uv
31. Januar 1900 die Leichen erwachsener Per-
sonen beigelebt wurden , werden zur NeubeU'
guug abgeräumt . Alle aus dielen Gräbern besiaV
iichen Denkmäler , Einsanungev usw. sind nao
vorheriger Änzeige bei der Kriedhofr>crwaU >l>>«
iHauvtsriedbos ) sosort , u entferueu . Die bis 5"»»
1. März l. Js . nicht entfernten Gegenstände
den von unS abgeräumt und versaUen der Stadl .
Wer die weitere iLerschonung eines Grabes
wünscht, wolle dies bis zum 1. Sliärz ebenso" ^
bei der Vriedhosverwaltung anmelde ».

Karlsrube . den 2 . Februar 1S2K .
Standes - und Beitattungsamt .

Zwangsversteigerung -
Montag , de» 8. Februar 1926, nachm. S Ub^

werde ich im Pfandlokal . Herrenstr . 4Sa gcg??
bare Zahlung im Bollftreaungswege össei'. u >">
versteigern :

Z
mit

i. » uhllilüul, 1 4/ (ll'un , i 4
runder Tisch , l Krouleuchtcr , 1 Bllckerichra«^
1 Sofa mit Plüsch uud S Pliischstüble. >.
BLud « Mevers Konverlatious - Leriko» J " ',Regal , 1 Schlaszimmer , 1 Büfett und 1

Karlsruh «, den «. Febr . ISZ«.
Wiedemann . EericktsvMüeber .

Jwangsoersleigerung -
Dienstag , de» 9 . .Februar 1926, nachm. 2 lM -

werde ich tu Renckeu (Zusammenkunft beim
haus ) gegen ba ^e Zahlung im Vollftreckung^wc^
öffentlich versteigern :

1 stat. Siobölmotor .
Versteigerung voraussichtlich bestimmt .
Achern, 4. Februar 1926.

Schweinfurtb Eerichtsvollzieherstell ^

Aus dem Gemeindewald werden freiSündiS
verschiedenen Losen verlaust :

Schwarzpapvel . öS Fm . I .—V. Kl .,
Ruschen. S Fm . III .—V . Kl..
Asven. 5 Fm . I .—IV . Kl..
Birken . 6 Fm . IV .—V. Kl . .
Weiden , 9 Fm . III .—V. Kl . ,

Nähere Auskunft und Liftenau ?zug erteilt ^
Bürgermeisteramt . Angebote vro Fm . und i» j £it
jeder Solzart wollen bis längstens Montag
22. Februar ds . IS ., bei uns eingereicht v>cTP

Snielmgen . den S. Fevr . 1925.
Bürgermcisterowt .
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|
®er legte Tag des Aeichsbanner-

Prozesses .
der gestrigen Sitzung des Schwurgerichts erhielt nach den

»hrungen des Oberstaatsanwalts der Vertreter der Nebenkläger ,

Rechtsanwalt Diebold
ik" Wort , der u . a . ausführte , er könne sich nicht in allen
ruften den Ausführungen des Oberstaatsanwalts anschlie «
P - In seiner maßvollen Art habe der Oberstaatsanwalt
,? der Verteilung der Schuld an der Spannung der Gegenseite
Lochen . Die Wucht des bevorstehenden Meineids habe gestern

»̂ mittag zwei Zeugen über den Gcrichtstisch geworfen , die die
/ Neidigung des Angeklagten geladen habe . Der eine Zeuge habe

Iii ,2 Zentnern Steinen gesprochen , mit denen das Reichsbanner
» fallen werden sollte . Der andere Zeuge habe gar gemeint , das

l^ sbanner habe nur die Steine auf das Auto zurückgeworfen , die
TJWt von dort herunter geflogen feien . Einen sehr guten nnd glaub -

. ' idigen Eindruck habe der Zeuge Emmerich vom Reichsbanner
Mcht , ebenso aber auch Zeuge Erb von der Gegenseite . Wie Reize
Jülich des Uebersalls auf den Schneidermeister Geiser gesagt habe ,
r * Ä)e man in jenen Kreisen den Rechtsorganisationen die Daseins -

^ chtigiing ab . Von den Zeugen unter Eid bekundete Drohrufe
k ' e »Schlagt sie tot , die Hunde ! " beweise die ganze Einstellung .

Veranlassung von Hiller seien in Stupferich von den Leuten des
I ^ chtsblocks die Waffen abgegeben . Es wäre eine Unterstellung , daß
| J »Hitler ' mit Abzeichen in Grötzingen das Bild des Kandidaten
1 herabgerissen hätten , wie selbst der sozialdemokratische Bürzel
Elfter Jeck bekundet habe . In Grötzingen hätten dann die Schwarz -

trotze Schuld
^goldenen die erste Feldschlacht geliefert .

»flacher Zustände verwies er aus den Bi
>Men die aus sich geladen , die es nicht verh . . » H , „ . .N . ..

? lach mit Propagandafahrten Politik gemacht würde . Er ver >
dann aus den Uebersall des Reichsbanners unter Führung

I . SilPS 03 » AvelClttA « ««ttSl ? C| 5e| bei der Bismarckfeier und den mißlungenen Beweisantrag
l/k Gegenseite , daß die Freunde Körbers bei dessen Beerdigung Ver -
Ladungen hätten vortäuschen wollen . Der Reichsbannerführer
Sudler habe monatelang in Untersuchungshast geschmachtet , weil

1J leinen Kameraden Reize nicht habe verraten wollen . Angesichts
^ Beweisaufnahme könne aber kein Zweifel bestehen , daß die
^ °en tötlichen Schüsse auf Körber von Reize abgegeben seien .

u
Die

»Haren des Herrn Reize seien ausgeschwärmt zur Erfüllung ihrer'°hen Aufgabe .
AZer die Masse sühre , sei verantwortlich siir den Ausschlag dieser

Höllenmaschine .
K ? ®* ßwfee Schuld sei, daß er am offenen Feuer das Pulverfah vor -

^'geführt habe . Man könne kaum mehr an ein Kulturvolk denken ,
I/ttti man an die Vorgänge am Tatorte denke , wo man die Ver -
Jteii noch viehisch getreten . Unverantwortlich bei Reize sei die
Eichung des Schutzmannes mit dem Leiter des Reichsbanners ,
Iii gegen die Wagen von Kindern mobilisiert habe . Zum
£ I u" e tDan >̂le sich der Verteidiger dem Schiehgutachten der beiden

> »chverständigen zu u . wies die Angriffe der Angeklagtenverteidigung
Ii die Gutachten zurück. Die Schuld des Angeklagten sei völlig er -

> 'een . Da er in den Menschenknäuel der Eeängstigten hineinge -
Msen habe , habe er sich des Totschlags schuldig gemacht . Die Dar -
"•Illing Reizes , als habe er einen Blindschuh abgeben wollen , sei

. glaubwürdig , denn wer Schreckschüsse abgeben wolle , mache nicht
JJ» Ofentürchen auf und schieße ins Kamin . Reize hätte Gelegenheit
^ ?abt , durch den Schlitz des Autos , durch den er die Schüsse abgab ,
(f. («Heu, wie drinnen ein Häuflein geängstigter Menschen kauere .
Mt nur Baden , sondern ein großer Teil der politischen Welt sehe

auf die Verhandlungen in Karlsruhe . Man erwarte ein Veto
?°Sen diese Tyrannei . Di « Anklage habe die Ueberlegung des Tä -

verneint , fönst wäre Reize des Mordes angeklagt . Der
^otungsvorsatz sei aber bei
San

des Oberstaatsanwalts über die Rolle des Zeugen Schramm eut -

geg <m . Die Autos des Rcchtsblocks hätten unbedingt von Polizei
und Gendarmerie angehalten und untersucht werden müssen . Weil
man die Stimmung in den Kreisen des Reichsbanners gekannt habe ,
habe die Durlacher Polizei ein Ettlinger Rechtsauto angehalten .
Da das Reichsbanner zur Polizei kein Vertrauen gehabt habe , habe
es an der Durchsuchung teilnehmen wollen . Die Durlacher Polizei
habe ihre Unfähigkeit an diesem Tage erwiesen .

Dann geht der Verteidiger auf den Zusammenstoß selbst ein
und meint , das Reichsbanner habe entweder , die beiden Autos an -
halten und zur Polizei bringen oder selbst entwaffnen wollen . In
diesem Vorhaben sei aber kein Landsriedensbruch zu erblicken , da
dem Reichsbanner das Bewußtsein der Rechtswidrigreit gefehlt
habe . Reize habe nur das ausgeführt , was in den Köpfen dev
anderen gereift sei . Angesichts des fertigen Planes und der Er -

reguug des Reichsbanners habe der Angeklagte gar nichts anders
handeln können , als bei seinen Kameraden zn bleiben . Ob der An -
geklagte am Tatort einen Gummiknüttel gehabt habe oder nicht oder
die oder jene Aeußerungen getan habe , spiele keine Rolle ; aber es
stehe fest, daß er der Führer des Reichsbanners in gutem Sinne
gewesen sei und habe retten wollen , was noch zu retten war . Es
sei durch nichts bewiesen , daß der Angeklagte den Vorsatz gehabt
habe , jenianden zu töten oder zu verletzen . Reize habe nur durch
Schreckschüsse Erb veranlassen wollen , das Schießen einzustellen .
Durch seine Schüsse habe der Angeklagte allerdings grobfahr «
lässig gehandelt , und wenn er wirklich Kröber getötet hätte ,
würde er sich der fahrlässigen Tötung schuldig gemacht haben .

Dann übt der Verteidiger

scharfe Kritik an dem Schießgutachten von Dr . Metzger
und besonders an der Formulierung , daß es durchaus unmöglich sei ,
daß die Kugeln aus einer anderen Waffe als der des Angeklagten
stammen könnten , eine Formulierung , die unverantwortlich sei . Der
Verteidiger verweist auf andere Gutachten , nach denen ein Nach-
weis nur sehr schwierig zu liefern sei . Als Endergebnis der Ver -
Handlung müsse festgestellt werden , wenn auch nicht die Unschuld des
Angeklagten erwiesen sei , so sei auch nicht ein zweifelsfreier Beweis
dafür erbracht , daß Reize die tödlichen Schüsse abgegeben habe .
Zum Schlüsse stellt der Verteidiger den Antrag , den Angeklag »
ten im ganzen Umfang freizusprechen und den be-
stehenden Hastbefehl aufzuheben ; ferner den Ergänzungsantrag , das
Verfahren auf Grund der badischen Amnestieverordnung einzu -
stellen .

Oberstaatsanwalt Mehl
ellt in einem Schlußwort den Ausführungen der Vertei -
igung gegenüber fest, daß er auf seiner Auffassung und

seinen eigenen Anträgen bestehe . Es sei kein Zweifel , daß
Reize mit dem Vorsatz der Vergeltung in
das Auto geschossen habe . Der Zeuge Spindler

abe ' sowohl in der Voruntersuchung wie in der Hauptverhandlung
ekundet , daß er sofort wegen ver Handlungsweise und Unbesou -

nenheit ReizeS erschrocken sei . Die Angriffe des Verteidigers
gegen daS Gutachten des Sachverständigen mit der Berufung aus
ganz allgemeine Ausführungen seien nicht angängig .

Ein Rede -Duell der Verteidiger .
Rechtsanwalt Diebold , Vertreter der Nebenkläger , verwahrt

sich energisch gegen den von Rechtsanwalt Hoffmann erhobenen Vor -
Wurf eines „ hemmungslosen Subjektivismus " , was entweder unmo -
ralisch oder geisteskrank bedeute . Im weiteren Verlaufe seiner Ent -
gegnung erklärt Rechtsanwalt Diebold , die Gleichsetzung vom
Reichsbanner mit „ Notgemeinschast der Bekenner zur republikani -
schen Staatsform " sei eine Luge , denn die Notgemein -
schast unseres atrntn Volkes erfordere nicht , daß

r erschlage .

Mitteilungen aus der Karlsruher Swdtratssihung
vom 4. Februar 1926.

Feier des Ivvjährigen Bestehens des Rathauses . Die Stadt wird

die Feier des 100jährigen Bestehens des Rathauses und zugleich der

Wiedereröffnung des neuhergerichteten Bürgersaales durch eine

Festsitzung des Bürgerausschuffes am 1 . März d . I . als dem

lMjährigen Todestage Weinbrenners , des Erbauers des Rathauses ,

begehen .
Baufluchten . Beim Bezirksrat wird die Feststellung der Bau -

fluchten im Gebiet der östlichen Stadterweiterung , zwischen Karl -

Wilhelm Straße und Durlacher Allee nach dein vom städtischen Tief -

bauamt ausgearbeiteten Baufluchtplan beantragt .

Förderung des Vorortverkehrs mit Karlsruhe . Das Gesuch eines

hiesigen Kraftwagenunternehmers um Erlaubnis zum Betrieb einer

Kraftwagenlinie Spö ck—-K alsruhe und das eines anderen Un -

ternehmens um Genehmigung zum Betrieb einer regelmäßigen Kraft -

wagenverbindung mit den Hardtorten Reitreuth und

E g g e n st e i n , zeitweise auch mit den Orten Philippsburg und Gra -

ben (Theaterverkehr ) , werden beim Badischen Finanzministerium be¬

fürwortet .
Beamtenbeleidigung . Gegen einen hiesigen Taglöhner , der einen

Beamten des städtischen Fürsorgeamts in Ausübung feines Dienstes
beschimpft und bedroht hat , wird Strafantrag bei der Staatsanwalt -

schaft gestellt , ebenso gegen eine hiesige Schneiders -Witwe , die einen

Beamten des Rechuungsamtes . Abteilung Wohnungsfürsorge , in

Ausübung seines Dienstes beleidigte .
Dienftauszeichnung . Di « Ehrenurkunde der Stadtgemeinde für

25jährige treu « Dienstzeit wurde an Verwaltungsdirektor Franz
Hoffmann und Bauobersekretär Jakob Graf beim städtischen Gas «,
Wasser - und Elektrizitätsamt , sowie an Betriebs -Amtmann Krntf
Stenner beim städtischen Hochbauamt verliehen .

Uarlsruher Filmschau.
In den Residenz - Lichtspielen , Waldstraße , gelangt , Ltede » <

f e u e x"
, ein Filmroman in 6 Akten zur Ausführung . Den drama ^

tischen Höhepunkt in dem Film „ Liebesseuer
" bildet die Rettung

der schönen Tänzerin Inge Torselli aus dem brennenden

ihm vorhanden . Auch wenn

Leitung für einen Zivilprozeh gegen die Stadtgemeinde Durlach
l*Ht, auf die das Tumultschädengesetz passe, wie wenn es besondersauf ÜIC uu» -L« muii | a}aoengc | eg pa ^ e,
rai diese Gemeinde peschrieben worden wäre ,
j, Um 1K Uhr wird eine halbstündige Pause eingelegt . Nach der
Vailse wird der Verteidiger des Angeklagten zu Worte kommen .

Rechtsanwalt Kvfsmann .
Nach der Pause führt der Verteidiger deS Angeklagten in seinem
t>oyer u . « . folgendes aus :

H
Es erhebt sich die Frage , wie man auS der Tragik dieses Falles

.'Ken Weg finden könne . Sitzt hier ein Mann auf der Anklagebank ,
der Mörder des tnt <>n Krnl »>r ist ? ? >er Bnaeklaate ist im Kinn »

i-tvsvcyr uno Verteidigung gegründet worden . Dem Angeklag -
cn fei von feinen dienstlichen Vorgesetzten das allerbeste Zeugnis
"» gestellt worden . Aus Grund der Veweisausnahme steht fest , daß

?Uf beiden Seiten schwere Fehler gemacht worden seien . Er be-
suchtet dann die Vorgänge am Wahlsonntag des näheren . Der
!̂ eg der Rechtsblockautos sei bezeichnet durch Zusammenstöße und
Reibereien . Es wäre merkwürdig , wenn diese Reibereien ohne
Movokation der Rechtsblockleute erfolgt seien . In Wolfartsweier
'^ schmt geschossen worden . Der Verteidiger tritt den Ausführungen

der Bruder den Bruder mit dem Hamme
Rdchtsanwalt Diebold nimmt auch den Sachverständigen gegen den
Vorwurf der unverantwortlichen Formulierung in Schutz und wie -
derholt zum Schluß seine srüher gestellten Anträge .

Rechtsanwalt Hoffmann , der Verteidiger deS Angeklagten
Reize , nimmt noch einmal Stellung zu den Schießgutachten und
plädiert nochmals auf Freispruch .

Der Angeklagte Reize schließt sich in seinem Schlußwort den
Ausführungen feines Verteidigers an .

Um 4 Uhr zieht sich das Gericht zur Beratung zurück.

Der Pvstscheckverkehr 1825 .
Der Postscheckoerkehr erfreut sich zunehmender Beliebtheit . Im

Kalenderjahr 192b ist die Zahl der Postscheckkonten bei den 19 Post -
scheckämtern des Deutschen Reichs von 809 001) ( Ende 1924) auf
857 000 Konten , also um 48 000, gestiegen . Der Umsatz betrug rund
111000 Millionen NM . ( 1924 : 79 000 Millionen ) in 526 (408>
Millionen Buchungen . Von dem Umsatz wurden 87 000 Millionen
(1924 62 000 Millionen ) oder 79 v . H . bargeldlos abgewickelt . Das
Guthaben der Postscheckkunden hat infolge der allgemeinen Geld -
knappheit nicht zugenommen ; es betrug im Jahresdurchschnitt
572 Millionen gegen 575 Millionen Ende 1924. Sehr erfreulich ist
die starke Zunahme der Ueberweisungen von Konto zu Konto , deren
Pflege die Hauptaufgabe des Postscheckverkehrs ist. Durch Ueber -
Weisung wurden 81000 Millionen RM . ( 57 000 Mill .) in 291 (236 )
Millionen Buchungen beglichen . Da die Ueberweisungen gebühren -

frei sind und außerdem sowohl die Aufträge an die Postscheckämter
als auch die Kontoauszüge gebührenfrei befördert werden , ist die
Ueberweifung von Postscheckkonto zu Postscheckkonto als völlig
kostenloser Zahlungsausgleich jedermann sehr zu empfehlen .

Theater . Furchtbar lebenswahr ist diese Szene gestellt . Wer

sich aber an die seinerzeitigen Meldungen der Tagespresse erinnert ,
wird darauf kommen , daß sie sich ebenso lebenswahr bei der Au £
nähme abgespielt hat . Bühne und Kulissen waren damals tatsächlich
in Brand gesteckt worden Walter Rilla sprang mit einem gewalti -

UUlUvCUvH JVUUlvf vlUU ^ v »v wm» / !», .T , ^ „ ' D ' ,
Holzstiege plötzlich zusammen und beide Kunstler stürzten meterties
in Flammen , Qualm und Rauch . Alles eilte bestürzt herbei , nur
der Operateur verlor nicht seine Ruhe , er kurbelte weiter . . . lebenS -

wahr . Liane 5>aid erlitt damals eine schwere Verletzung am linken
Arni , die sie drei Wochen im Krankenhaus festhielt . — Außer dem

„ Liebessei .er " sind noch zu schen eine Groteske , eine Naturaufnahme
und die aktuellen Wochenberichte .

In den Atlantik -Lichtfpielen , Kaiserstr . » (am Durlachertor )

läuft nur noch bis einschl . Montag der Grohstadtfilm „Lilien der

Straße "
. Es ist dies ein Aufklärungsfilm für junge Mädchen , und

zwar im besseren Sinne des Wortes . Eine berühmte Newyorker
Polizeiagentin , Mary E . Hamilton , hat es in richtiger Erkenntnis
der ungeheuren Ueberzeugungskraft des Films unternommen , ihre

Erlebnisse im Filme zusammenzufassen und so der Menschheit der

ganzen Welt vor Augen zu führen . — Im Beiprogramm die tolle

Fox -Groteske „Das verschwundene Haus "
, die manches noch weinend «

Auge abermals , aber diesmal vor Lachen , tränen lägt .

Auszug auS den Ttandesbüchern Karlsruhe .

Todesfälle . 4. Sebruar : Wilhelmin « 6 « t ( e t , Witwe , von Dtathäu »

Eeiser , Taglöhner , 52 Jabre alt . 5. Februar : Anna Meier . Witwe von

Fran , Meier , Kanzleidiener , SS Jabre alt ? Lilli Rosenberger . Dienst ,

mädchen . ledig , 45 Jahre alt ; Anneliese « um . 4 Monate 29 Tage alt .

t SPutet : Emil Kunz , Kraftfahrer .

Die laulslarke Tanzplatte !
Wer keine Lust bat , Bälle und Kostitmsest - , u besuchen , der tanzt zu

Hause Im kleinen Kreise guter Freunde und Bekannten . Dazu aber braucht

man Musik , und welches Instrument wäre besser und vielseitiger zum
Tanze zu verwenden als eine Svrechmaschine . Das Tanzen wird aber zu
einem besonderen Bcrantigen , wenn man die neuen lautstarken Tanz »

Vlatten der Deutschen Grammophon -Aktiengesellschaft verwendet . Hier ist

zum erstenmal daS Problem glänzend gelöst , wie auch eine grobe Zah ' von

Tanzenden sich nach den Klängen einer Platte bewegen kann , ohne damit

die Mnsik nnhvrbar zu machen . Denn die soeben erwähnten Zanzplatten

von „Grammophon " sind nach einem besonderen Verfahren so plastisch und

stark im Ton . daß sie auch in aroken Räumen überall gehört werden .

Man nehme z . B . die neuen Platten der fabelhaften „The Exeellos Five -

Jazz - Bann " mit Fox - trots von Irving Berlin und Baer und Wood , und

mau wird staunen über die Gröhe und Stärke des Tones . Ebenso bei den

soeben erschienenen Platten von Efim Schachtmetfter the Radio " ,

„ Und der OchS bat g ' lachN , „ Wanderlust ' » und bei Panl Godwin . der

u . a . zwei hübsch « Tanzlieder auS der neuen Overette „ Paganini " von

Lehar bringt .

PREIS -ABBAU !
Der heutigen Zelt entsprechend habe
ich mich entschlossen , meine Preise um

15 - 20 °/«
zu ermäßigen

P. BANG
Erstkl . Herren - Maßschneiderei
Teleion 1198 KARLSRUHE Amalienstraße 39

Erleichterte Zahlungsbedingungen
Anfertigung auch bei Stoff - Zugabe 2088

Wir suchen in Karlsruhe od . Umgebung

evtl . mit modernen Gebäuden , 10 bis IS
Morgen , mit Gleisanschiuh .

Angebote mit genauen Unterlagen
«Plänen , Photogravhien ?e .> unter Nr . Äta
an die „ Badische Presse " erbeten .

forehsfrom-Mofore
SfSSg 2 «ut erhaltene , 380/220 , 2/5 PS .

so f . xii kaufen ffesuclft .
Ellangebote mit Preis -Angabe an

^ erm . Allmendinger
Melanchthonstraße 2 2091

Heiraten ?
Einwandfrei und ab¬

solut diskret wird das
Problem des Sichfin¬
dens gelöst durch un¬
sere überall verbreitete
Organisation . Groüe
Erfolge ! Ein Gesuch
Uber 400 reiche An¬
gebote !
Katholiken Sonderabt .

Bundesschrift 58 geg .
Einsendung v . 30 Pfg .
„Der Bund " , Zentrale
Kiel . Zweigst , überall
Gegr . 1914. Sonderabt .
f . Einheiraten . 5127a

Welche einsame gebild .
Dame i . Alter bis z. SS
I ., gesund , unabhg . u .
in gut . , gesichert . Ver -
bältn . möchte ein . im
Nubcstand leb . , gesund
lebcnSfrob . Herrn (mit
Univers .-Bildg .) Gattin
sein ? Off . u . F . H . 4004
a . R . Biosse , Heidelberg .

Kunst -Stopferei
und Handweberei

Leiste das Beste auf dem Oebiete der unsichtbaren Wiederherstellung
beschädigter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art , auch werden Kleider
zum unsichtbar .Flicken angenommen . Mäßige Preise - Oute Bedienung .

KS Gottfried Wolf ä
Herren - u . Damfenschneiderei , 2,7 Zirkel 2 .7 .

knmenitakrsbneRinde

Welches Frl . od . allein -
steh . Witwe i . d . 40er
I . , würde sich einem so-
liden schnldl . gesch . , kath .
Äianne , Ans . 50er I . m .
einem Mädchen von 6
Jahren als Gattin an -
vertrauen . Besitze eig .

f
ei» m . Garten . Ange -
ote unter Nr . N1NK8

an die Badische Presse .

Frl . v . Lande , hier i.
Stella . , 24 I . . aut erzo -
gen , tüchtig im Haush . ,
sucht Auichl . zwecks

Heirat.
Zuschr . u . Nr . Ctü ! 8
an die Vadische Presse .

Herzenswunsch !
Handwerker , Mitte 30er
Jahre , Witw . , ohne Kin -
der . wünscht mit liebev .
tücht . häusl ., kath . Frl .
im Alter von 20—27 I .
zwecks weiterer Heirat
in Verbindung zu tre -
ten , etwas Vermögen
erwünscht . Anaeb . unt .
» 184» an die Bad . Pr .

Heirat .
Frl . . kath ., Mitte 2« , m

zirka 25 000 . 11 Vcrmöa .
n . schön . Aussteuer , sucht
auf diesem Wege passd .
Partie . Beamter von
Post oder Bahn evt . bess.
Geschäftsmann . Gesl .
Angebote erbeten unter
Nr . !T1S»4 an die Ba¬
dische Pres !».

Dr . Landesgerlcliisral
vensionsberechtigt . 84 Jabre alt , mit einaerich -
teter 5 Zimmerwohnung , aufrichtiger , strebsamer
Charakter , wünscht sich mit hübscher Dame bal -
digst zu verehelichen . Auf Vermögen sehe ich nicht
dagegen aber auf tadellosen Ruf und Haus -
fraueutugenden . Zuschriften nur mit voller
Adresse werden berücksichtigt und erbeten unter
M . C. 8625 zur Weiterbeförderung an Rudolf
Masse , Karlsruhe .

Suche treue Lebensgefährtin.
Wer bessbt Liebe und edle Charaktereigenfchas -

ten und wäre geneigt mit ' mir durchs Leben zu
geben . Bin 28 Jahre , schlanke Erscheinung , ange .~ bensstell

Bild erbeten unter Nr . an die Bad . Pr .

Geschäfts « ,öjeiroi, 45 Jahre ,
evg ., Wittwer mit 2
Kindern , e !g .,schönem
Haus u . gut . Geschäft ,
svw . Vermögen , in kl.
Landstädtchen . Nähe
Karlsruhe , wünscht
vass . Beirat mit Frl .
von Herz und Gemüt ,
sowie gut . Charakter .
Am liebsten v . Lande .

Off . unt . Nr . 31900
an die . Bad . Preffe " .

Jüdische Heirat .
Dame . 23 I . alt , mit

Vermög . usw . w . vass.
Herrn kenn , zu lernen .
Gesl . Zuschrift , evtl . m .
Bild unt . Nr . Ät82Z an
dt « Badische Presse .

LZHerheiraten
» II will , trete unser .
M » | Weltorganisation

I bei . Keine beruis -
JLBI mäß . Vermittlg .

Keine Provision
Orientierungsschrist im
verschl . Doppelbrief geg .
30 Pfg . Rückporto . Ar

Intebu - Verla «
NeltarwettheimWa .l «

Hübsch iniell . Fräulein ,
kath . , ans gutem Hause ,
30 I . alt , m . «leg . Ans -
stener u . spät . Vermögen ^
wünscht Herrn in bess .
Stell , zw . Heirat kennen
zu lernen . Witwer m .
1 Kind nicht auZgeschl .
da sehr kinderl . Angeb .
unt . Nr . LI83S an die
Badische Presse .

v
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V
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in . allen iemKostkan -dlungen . !
GEBPtÖ .D ER Wl EDEMANN -WANGEN i AltG

Generalvertreter für Karlsruhe :

Franz Schwenger , Karlsruhe i. V.
Rintheimerstraße 16 — Telefon Nr . 3522
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Die Iubiliiums -Schneeschuhwett-
liiuse aus dem Feldberg.

Die Ergebnisse der Langläufe .
Der Bortag .

Feldberg , S . Febr .
u-s muh bei den Wintersportlern irgendetwas nicht richtig aus -

sehen , daß der Wettergvtt so gar kein Einsehen haben will und es
wochenlaiig mit ansehen kann, dag cs im Wintergebirge so aus -
sehen soll, wie man es als richtig durchaus nicht einsehen will . Man
tann davon absehen, dag man schon über den Jahreswechsel mit
zusehen muhte, wie das edle Weih in die Bäche rann , und hätte
ohne Aufsehen die Meinung haben können , dah es damit genug des
Unfreundlichen wäre .

Statt dessen wollte es das Sportgeschick doch wieder anders , und
gegen Ende Januar kam es wieder zu unbeständigem Wetter , das
schon den Winterkampsjpielen im Schwarzwald zu schassen machte
( vielleicht den noch bevorstehenden in Gartnisch noch zu schaffen
machen wird) . Aber trotz allem : Feldberg bleibt doch Feldberg .
Mochte auch in den Lagen unter 1000 Metern dem Schnee leider
und unter großem wirtschaftlichen Schaden der Garaus gemacht
werden , auf dem Feldbergmasjiv hielt der Schnee stand. Uno wenn
jetzt zum Zubiläumsrennen des Stiiklub Schwarz -
w a l d, der sein 30jähriges Bestehen feiert , immer noch ein« Schnee -
höhe von rund 1 Meter vorhanden ist, so spricht das für die Sicher¬
heit in dieser Meereshöhe.

Der Vortag der Wettläufe sieht fleißige Hände überall ,im Wettlaufbllro in emsiger Tätigkeit , im Freien bei Ausstecken des
Langlaufes , beim Herrichten des Sprunghügels . Wer einmal in
solchen Arbeiten gestunden hat , weih zu beurteilen , welches Mah von
Kleinarbeit nötig ist , um das Fertige so leichthin geschossen er-
scheinen zu lassen . Im Lauf des Vortags vervollständigt sich das
Bild des Sportes . Die Rennleitung , der Hauptvorstand , der
Sportausschuh , die Läufer , das sind die Glieder der Sportgemeinde ,unter deren Auspizien die historischen Feldbergläufe von statten
gehen sollen . Man sieht die beiden Vorsitzenden , den Rechner, die
Vorsitzenden des Sportausschusses mit 11 ihren Helfern an der
Arbeit , begrüßt den Senior des Schwarzwälder Skilaufes , Prof .
Kohlhepp . Man sieht die Filmleute . zum Tun
versammelt , begrüßt die Namen wie A l l g e i e r , S chn t e«
beiger , Klausmann , Richter und andere , die be-
reits oben sind , zum Teil im Skikurs lehrei^ erwartet weitere be-
kannte Namen zum Lauf an Hand der Meldungen wie T r ö n d l e -
Neustadt^ Rösch -Bühl , Ernst D i e t s ch e -Neuglashütten , F ehren -
b a ch-Schönwald , Fr . Schneide r -St . Anton , den Bruder von
Hannes Schneider, Bo rt e nst el n-Freiburg : B e r t sch-Villingen ,K i rsch n er -Bühl , W i n t e rh a l t e r -Freiburg , Wäsch l e - Frei -
bürg , C o n t i n i - Bühlertal , B e n n » tz - Neustadt, Kemp - Bühl ,Erich Pfeiffer - Freiburg und viele andere bekannte Namen , und
solche unter den über ISO Nennungen , die noch bekannt zu werden
hoffen. Mancher neue Name , der aus der Ausscheidung in den
Gauwettläufen auftaucht . Besondere Freude macht die Anwesen-
heit von Dr . Baader , der die weile Reise von Berlin nicht scheute,» m in seiner Heimat zu starten . Ebenso gern wird man den Alt -
meister W a l t e r , München sehen , der wieder im Sprunglauf mit-
tun will . Schwaben entsendet u. a . seinen guten D i e t r i ch-Slutt -
gart in den Sprunglauf . Alles zusammen ein wohlachtbares Feld,was hier für die kommende Deutschs Meisterschaft die letzte Vor-
Prüfung im Skiklub Schwarzwald noch leisten will . Die gute Be-
teiligung möchte einen rechten Schnee erwarten lassen , der derzeit
nach gestrigem Neuschnee wieder Tauschnee ist. Sonst ist das Wetter
wundervoll geworden, die Nebslstücke des Vormittags hat die Nach-
m ' ttagssomie verjagt , und im Eonnenglanz liegen die Riesen der
Alpen als stumme Zuschauer des sportlichen Kampfes . W . R.

Die Ergebnisse am Sonntag .
Zu den Wettläusen des Skiclub Schwarzwald auf dem Feld -

bcrg hat für den heutigen Nachmittag eine Besserung der Witte-
rungsverhältnisse günstig^ Vorbedingungen geschaffen . Nach leich-
tem Nachtfrost herrschte den ganzen Tag über schönes sonniges Äet -
ter , fodaß die vorgesehenen Langläufe programmäßig abgewickeltwerden konnten, und an den Verhältnissen gemessen , recht zusrie-
denstellende Resultate ergaben bei sehr guter Beteiligung . Von den
Ergebnissen des Langlaufes sind zu erwähnen .

Langläufe Uber 16 Kilometer .
Klasic I : 9 Teilnehmer .

1 . Schneeberger , Tirol , 1,06,49 % Stunden ; 2 . Kbellberg, Nor¬
wegen , 1,06,53 Stunden ; 3. Züsle , Baiersbronn , 1,07,15 Stunden ;
4 . Heist , Baiersbronn , 1,10,40 stunden ; 5. Allgeier , Freiburg , 1,12,40
Stunden ; 6 . Richter, Freiburg , 1,15,24 Stunden .

Klaffe II ; 47 Teilnehmer . ,
1 . Steierl , Freiburg . 1,10,10 Stunden ; 2. Hengstler, Baiers¬

bronn . 1 .14,05 Stunden ; 3 . Meier Andres , Freiburg , 1,17,05 Stun¬
den ; 4 . Zaiß , Pforzheim , 1,17,41 Stunden ; 5 . Morlock, Baiersbronn
1,18,08 Stunden ; 6 . Bon Wiecken , Karlsruhe . 1,15,27 Stunden .

Altersklasse I ; 13 Teilnehmer .
1 . Edwin Dietsche , Saig , 1,19,11 Stunden ; 2. Albrecht, Baden -

Baden , 1,19,27 Stunden ; 3 . Komp, Bühl , 1,25,52 Stunden ; 4. Koste,
Frankfurt (Main ) , 1,26.32 Stunden .

Altersklasse II ; 2 Teilnehmer .
1 . Stubbe , Baden -Baden , 1,35,34 Stunden ; 2 . Korfchner, Bühl ,

1 ,36,06 Stunden . I

Klasse III ; 1 Teilnehmer .
Euler , Frankfurt (Main ) , 1,56,55 Stunden .
Langlauf der Jungmnnnen ; 6 Kilometer ; 14 Teilnehmer .
1 . Petersen , Freiburg , 21,32 Minuten ; 2. Miggler , Freiburg ,schwimmsportverein 22,30 Minuten ; 3. Hör , Todtnau . 23,12 Miiiu -

ten ; 4 . Fischer, Achern , 23,40 Minuten ; 5. Portner , Saig , 23,45 Mi¬
nuten .

Am die Weulsche FuWllvteislerWs ! .
Eine Vorschau.

Das mouatelange Ringen aus d>'ii Spielfeldern des größten und
bis heute uoch spielstarksten deutsche » Fußballverbandes hat nach
mannigfachen Anläufen , zum Teil auch herbeu Rückschläge » und zu-
letzt noch unter Eingreifen dcr Perbandsbehörde , die fünf Bezirks-
meister unmittelbar vor Beginn des großen Finale ans Licht ge-
fördert . Sämtliche Berufungen (vier Bezirke) wurden in dcr Bt »
bandsgerichtssttzung zu Karlsruhe abgewiesen, —nur Hanau erreichte
einen gewissen Erfolg - so daß nach den letztsonntägliche» Ent -
scheidttngskämpfen der überwiegende Teil der schon vorher als Be-
zirksmeister angesehenen Mannschaften auf den Plan tritt : Bayer n-
München , Hanau 93, V . f . R . - Mannheim , Karlsruher -
F u ß b a l l v e r e i n , F . P . S a a r b r ii ck e n ; dazu als vorjähriger
Pokalmeister SP . Bgg . Fürtb . Ta am kommenden Zonntag bereits
die süddeutschen Meisterschaftsspiele beginnen , ist es wohl a »l Playe ,
ei» en kürzen Rundblick zu tun . Ten klangvollsten Namen unter den
sechs Bewerbern besitzt, trotz dem Verlassen ihres Sterns , die
S p i e l v e r e i n i g u n g F ü r i h , die sich jahrelang neben dem
größeren Brnder , dem 1 . F . (5 - Nürnberg als deutsche „Ertraklasse"
zu behaupten wußte . Der nie stillstehende Gang der Entwicklung auch
im Fußballbereich , hat die beiden überragenden Vertreter wieder ins
Hintertreffen gebracht und aufstrebende neue Kräfte schicken sich an,mit dem Altmeister zur Haupteutscheidung anzutreten .

Außer Zweifel muß mau von den Bewerbern Bavern -
München als einen der schärfsten ansprechen, da diese Mannschast
cs fertig brachte , die seitherigen Matadore des süddeutschen und
deutschen Fußball in den Bezirkskämpfen hinter sich zu bringen .
Allerdings zeigte auch Bayern in überraschenden Rückschlägen , daß
eine absolute Ueberlegenheit auch nicht vorhanden ist : auch dieser
Mannschast werden Niederlagen im Finish des Verbandsreigens
nicht erspart bleiben . In Karlsruhe herrscht insofern noch besonderes
Interesse für die Münchener , als zwei ehemalige bekannte Karlsruher
« pieler in ihren Reihen stehen . (Ziegler , Kutterer ) . V . f . R .-Mann -
heiin muß ebenfalls als Altvertreter mit in den Vordergrund ge»
stellt werden , obwohl auch gerade er in dieser Winterserie manches
Kopfschütteln erregte . Das Herausreißen aus schou als verloren
geltender Position läßt zum mindesten den Schluß zu , daß die voriges
Jahr sich so glänzend in den Besitz des süddeutschen Meistertitels
setzende Mannschaft alles hergeben wird , die aufsteigende Linie auch
weiter zu halten - Ganz die Schlagkraft wie vergangenes Jahr scheint
Mannheim aber nicht zu besitzen.

Steht den vorgenannten Bewerbern eine gewisse Erfahrung ans
großen Treffen der verflossenen Jahre zur Seite , so ist der Karls -
ruher Fußballverein ganz aus fein Können und seinen bis -
her bewiesenen zäben Kampfgeist gestellt . Als einziger aus der Kreis -
liga kommender Gegner , wird er auch weiterhin von allen Seiten
mit besonderem Interesse beobachtet werden . Es ist nur schade , daß
die Mannschast durch die außerordentlich harten Bezirksligakämpse
in ibrem Gefüge gebrochen wurde . Dessenungeachtet könnte der
württembergisch- badische Meister mit einer weiter unten gestreiften
Ausstellung doch vielleicht noch so viel erreichen, den ersten Begeg-
nungcn wenigstens standzuhalten und bis zur Vervollständig mg oer
Mannschast die Bahn sür weitere Erfolge vorzubereiten . Lassen sich
die Karlsruher — wie seither — durch keine Schwierigkeiten und
Hindernisse schrecken , werden sie auch in diese höhere Lage der Kämpfe
hineinwachsen und den Bezirk würdig vertreten Die Anfangsergeb -
nifse sagen ja nicht alles . . . Auch Hanau 93, wie K . F . V . Mitbe -
grüuder des süddeutschen Fnßballverbaudcs . und vor Jahrzehnten
dauernd unter den Meistern rangierend , ist heute Neuling aus dem
Boden der Vcrbaudsmcisterschaft , und hat wie München, Saar -
brücken und KarlZruI' e nun die große Stichprobe ,u bestehen . Auch
hier mutz Elan und Eifer die noch mangelnde Ersabrung für die
Schlußeutscheidung ersetzen . Auch von dieser Seite sind Ueber-
raschnngeu nicht ausgeschlossen .

Ebenfalls ein Neuling im Vetbandstitelturnier ist F . V . Saar -
brücken und wühl auch im Ganzen das unbeschriebenste Blatt .
Neben K . F . V . hat er das beste Torverhältnis dcr Meister , und wäre
es auf alle Fälle verfehlt , ihn zu unterschätzen . Gerade gegen wenigerbekannte Mannschasten ist besondere Vorsicht am Platze . Die links-
rheinische Spielstärke ist im allgemeinen eine anerkannte , und hat
auch in Repräsentativtressen sehr achtbare Ersolge erzielt.

Bei der , wie in diesem Jahre wohl noch nie dagewesenen Mi -
schung von Neulingen und Altmeistern ist es ungemein schwer , den
Gang der südeutschen Meistercutscheidung auch nur annähernd vor-
aussagen zu können. In den Bezirksmeisterschasten wurden Favo -
riten in allen Bereichen geschlagen . Eines scheint festzustehen , daß eine
absolut überlegene Führung von keiner Seite herauskommen wird ,und daß die Treffen an Wechsel nnd Zähigkeit den vorausgegangenen
Vorentscheidungen kaum nachstehen werden . Auch hier

'
wird die

größere Stabilität und dcr glückliche Umstand eines Zusammen -
bleibens dcr Mannschaften feine Krankheiten uud Verletzungen von
größter Wichtigkeit fein. Also auch das Glück ist nicht zu entbehren .

-i> .
Der kommende Sonntag bringt für die Karlsruher in dcr Begeg-

nung mit B a y e r n - M ü n ch e n gleich eine schwere Fahrt , da die

Mannschaft noch vorerst auf Vogel verzichten muß . Sie dürfte zur
Zeit wohl am besten mit : Eberlein ; Huber , Trauth : Wolz , Grok ^
Finneifen ; Würzburger , Reeb , Kastner, Ege , Kugelstadt besetzt fn '!:
doch ist dies selbstverständlich nur eine Meinungsäußerung .
jüngste überraschende Niederlage der Bayern in dcr Pokalrundc dan
aus keinen Fall beirren . Nicht nur Karlsruhe und der gesamte Bezir'-
sondern weit über Süddeutschlauds Grenzen hinaus , wird man tat
Wiedererwachen des einst so berühmten K . F . V. verfolgen . Ans aklc
Fälle begleiten den jungen und schon in mancher Feuertaufe GC*
prüften Meister die besten Wünsche dcr Karlsruher Sportgemeindc

SP - Vgg . Fürth —Hanau 93 dürste wohl den Sieg des All'
Meisters bringen . Eine klare Vorhersage ist aber schwer , da gegen«
über beiden Gegnern der eigentliche Maßstab heute fehlt.

Das Zufanmientreffen V . f. R .-M a n n h e i in—F . V . S a a t»
brücken wird ebenfalls- wohl Mannheim als Zieger sehen , wom »
die oben geäußerte Meinung betreffend der Saarländer in keiner
Weife abgeschwächt sein soll . Jedenfalls wird die diesjährige Zv<
fanlinenstellung des Bewerbersecbstetts das regste Interesse der süd «
deutschen Fußballwclt beanspruchen und es ist nicht ausgeschlossen ,
daß die Ueberraschungen hier den Gipfel erreichen.

August Müßle .

RADIO-KONIG
Karlsruhe , Erbprinzenstr . 31, Tel . 390 .

Erste Spezialfirina am Platze .
Geschäftszeit ununterbrochen von 9 —7 Uhr .

Sämtliche Einzeltelle zuijj Selbstbau
der einfachsten lind modernsten Schaltung .

Größte Auswahl In allem Zubehör
und vollständigen Anlagen . zufl

Sende-Folge der Slidd . Rundfunk A.-G . Stuttgart
vom 7. bis 14. Februar 1926 — Melle 446.

Sottnintt , de« 7 . « fbr . MI «. 11 .80 Uhr : Religiöse Morgenfeier . 8 U !>r -
Tichlersinnde . 4 Übt : llntcrdaltnngskonzert 6 .80 Übt : Bortrag : © octti '
und die Technik . 7—7 .80 Uhr : Vortrag : Die dem vorzeitigen Altern tiot "
beugende Lebensweise und die Mittel der Berjitngung . .7 .80—8 1I6' ;
Vortrag : Ter Tanz als künstlerischer Ausdruck . II . Die Enwickinng^ '
gcschichte des Tanzes ; anschließend: Bunter Abend.

Montag , den 8. ffdttnnr 1926. 4 .15 tthr : Aue dem Reiche der Kra^
4 .80—(1 Uftt : Nachmittagskonzert . 6 .80 Uhr : Bortrag : SÜUt siebt die
In 50 Jahren ans ? II . Verständigung der Zukunft . 7 Uhr Bortro ^
Wilhelm Schmidtbonn . 7 .80 Uhr : Esperanto -Sur » . 8 Uhr : Mozart : « »*
schlickend Abciidilntcrbaltung .

Dienstag , den 9. Februar ISA . 4 .15 Uhr : SuS dem Reiche der SraU>
4.80 Uhr ! Nachmittkgskouzert 6.80 Uhr : Bortrag : . Tvanten " I . U' MJ
Reisen in Spanien . 7 Uhr : Morse -KursuS für Kortgeschriltene. f .30 1I6*:
Beitrug : Bern Deutschtum in der Nordmark . 8 Uhr : Aleflandro Stradell »
g Uhr : 88. Wnnschabcnd.

Mittwoch , den IV. Februar 1836- 8 Uhr : Jugendstunde . 4 .15 Uhr tl « '
dem Reiche ter Frau 4.80 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .80 Uhr : Englische !
Sprachunterricht . 7 Uhr : Bortrag : Gleichstrom 1 . Einleitung und CSV
sches «besetz. 7 .80 Uhr : Bortrag : . Spanten " . II . Im Gralsgiblet
aus den Balkaren . 8 Uhr : Die schönsten Lustspiel« der Weltliteratur :
schlickend : Tanzabend .

Donnerstag , den II . Februar IliS - 4 .15 Uhr : Ans dem Reiche der
Frau . 4 .80 Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .80 Uhr : Dramaturgische Funk'
stunde. 7 Uhr : Bortrag : Korea und die Mandschurei . 7 .80 Uhr : Vortrat
„Spanien " . III . Bon , spanischen Stierkampf . 8 Uhr : Reise um die Meli,
g Uhr : Abendunterhaltung.

Freitag , den 1! . Februar l »i «. 4.15 Uir : Au » dem Reich « der yra »
4 .80 Uhr : Nachmittagskonzert . 6.80 Uhr : BiicherbeivrechungSftunde-
7 Uhr : Sprich deutsch ! 7 ..10 Uhr : Bortrag : Mitternachtssonne . 8 Ub<!
Sinfonie -Konzert . 9 Uhr :» . Bäurischer Abend" .

SamSiaq , den 13. Februar 192« , 8 Uhr : ' S Gretle von « trOmvfclb -ni
erzählt 4 .15 Uhr : AuS dem Reiche der Frau . 4 .80 Uhr : Tanzmusik-
6 .80 Uhr : Dramatnraifchc Funkstnnde . 7 Uhr : Bortrag : Trinnernnge »
mid Erlebnisse von meiner Brasilienreise I . 7.80 Uhr : Morse -Aurfv »,
8 Uhr : 4 . Kamnicrmusikabend . 9.80 Uhr Fnnkbrettl .

Sonniaa . den 14. Februar 192 « . 11 .80 Uhr : Promenedekonzert fe*
Aether . 8 Uhr : Dichterstunde. 4 Uhr : Unterhaltungskonzert . 6.80 US* '
Bortrag : 50 Jahre Telephon . 7 Uhr : Bortrag : Erinnerungen nnd
lebnlfse von meiner Brasilienreise II . 7 .80 Uhr : Sortraa : Die Frühgesto^
denen der deutschen Dichtung . 8 Uhr : Bunter Abend

Grund & Oebmicben
Walds 'rasse 26 Telefon 520

0

Sämtliche

Radio - Zubehörteile
für Bastler . 2895

Accumulatoren
Ur Radiozwecke

Reparaturwerkailtte , Ladestation .
VARTA - VEfTTRIEB

Kaiaerpasaage Nr . 7

RADIO Vormals RADIO

Halbinger & Acker
Karlsruhe I. B . , Brunnenstr 3a

R
I .
LANG Kaiserstrafte 167/1 .

Telefon 1073
Salamander -Schuhhau » Günstige Bedingungen

ermöglichen den Kaul eines
erstklassigen Flügels

oder Harmoniums PIANOS
Lagerplatz.

jtt vcrvachten. ca. ltfo qrn Platz , mit 180 qm
ocfchl . Halle und Bürogebäude . Bahnanschlus ; n.
Haltkst . dcr Straf,enbaliii l .i Min . von >larl >»ruhc
entf . .'}u erfrag , flutclinacn , Hauptltr . 23. 8287

SessentliA
Versteigerung.

Dienstag , de» !>. !>e-
bruar nachm . 3
Uhr , werde ich in » arls -
ruhe im Pfandloial geg .
bare Zalrlnng öffentlich
versteigern : 21D2
Einige Kisten fiinu

burqer Käse
Karlsruhe , den «.

Z-ebrnar 1A26 .
Niehl . OterichtSvo ll, .

Uebernehme Niibm!>schi »c
z . Reinigen . Angebote
unter Nr . (* 1880 an die
Badische Presse.

Gebrauchte
Künsti . ÄölienIoMe
«Qnarzlamvei iitr Kech-
sclstrom »» leiben , evtl .
üu kaufen gesucht . Aua .
mit . Nr . AI WZ an die
Badische Presse.

Ö vermieten
2 Bü'roräume

Nähe dcr 5' aul'tpost so-
fort ?u vcrmleicn. An-
gebot« unter Nr . 3J1896
an die VadU'

che Presse.

SiiKeii die

Mdiöllstäm
aller Art ,
lnW . Zitnuier
in jeder Ttadtlage ,

geben Sie Ihre Adresse
oiu bei C . Schneider ,
BermitttungS - Biiro
Zirkel 25» - Telefon LLi>4

Eckladen. 2n»8
Moderner

Laden
oder Büro -Räume »er
bald zu verm . Betsch .
Ül̂ oltkeftr . 81 . 8292
8 Zimmerwohn.
bcrrsdiaftl ., taufchlo? ?u
vermieten , zenirale . freie
Lage. Uin ?ngSvcrgi>tuna
iikriedeiiSmiele 3600 M
Angeb. mit . Nr . « 181 (1
an die Badische Presse.

Deschlagnahmefreie

4 Zimmerwohng .
mit Bad u . Mansarden .
zimmer in zeniral . Lage
gegen Baukostenzuscbusi
abzugeben. Angebote
unter Nr . Bl771 an die
Badische Presse.

Aiilv
mil ein

oder zwei
und 60 qm oroftent Hellem Laaerkeller nnd
groftem Hof mit Einfahrt ver I . Mär » 11)2» oder
iväter >ii vermieten . — Angebote beliebe man
unter Nr . 220k an die Bad . Presse einzureichen .

Beichlagnahmefreie

M - Iofi « !
mit Tel . - Anschlub. gegen
Abfindung abzugeben .

Angeb . unt . Nr . 2l9V an
die . Badische Presse" .

War sucht
der findtt

durch eine kitin »
Anzeige in der Bad .
Preffe alles , was et

wünfeht .

Möblierte
3 Zimmerwohn.
mit Zubehör sofort zuvermiete» , geeignet für
Arzt od . Rechtsanwalt .

kaisersirabe Nr . 104 ,2 Treppen . 2076
S Zimmerwohn » na

mit Küche , Bad nnd Be»
randa geg . Banzuschiif!
von 1500 .ti auf 15 . Avr .
d .g . zu verm . Angeb . » .« 1788 an die Bad . Pr .

I Zimmer |
Einfach mgbl. Zimmer

mit Kofi an solide Ar-
beiter zu vermieten . Ett -
lingerstr . 21 . pt. B322Z

Zimmer mit Kost an
solid. Arbeiter zu verm.
« reuzflr. IS. II . B32^6

Zu vermieten .
kiilgebeniies LedemmiielseWsl
in bester Lage mit Inventar , Warenvorriiien nnd
kleiner Wohnung ist sofort zu vermieten . Nötiges
Kapital Ml . 4000.— . Angebote unter Nr . 2013 au
die Bad . Presse .

Frei dcr der ZwiWSmMasl !
Drei schöne Zimmer (früher Rechtsanwalts -

bllroSj , in bester Lage nach der Kaiserstr . gelegen
(Kaisersir . 175, 2 . Etage « per ioiort , u Mk. üüa—
monatlich , für längere Se \f für berufliche Zwecke
zu vermiete » . Weitere Räume in gleicher Etage
können evtl . in Kürze dazu vermietet werden .

ODEON - HAVS G . in . b . H .. Karlsruhe
Kaiserstr . 175. 1341

Smrlatf ) ( Turmbergviertel ).
4 Zinimer - Billenwohnung m . reichlich . Zubehör
an kl. ' ruhig . Familie (zahlungskräftige Dauer -
Mieter ) sofort zu vermieten . B (iU(i4

Unaeivitter , UlilandftrakeO .Haltest , d . Straßenh . lSophienstr . l.
-

Großes leeres
Zimmer

2 Fenster , auch als Bllro
Markiplah , fof . zu verm.
Angeb. ntn . Nr . TI8IS
an die Badische Presse.

Gut möbl. Zimmer mit
sep. Eing . an »ur sol .
Herrn oder Frl . sofort
oder später zu verniie-
ten . Sel' üvenstr. 84 . i !6 .,II . Stock. 183336

Gut möbl. Zimmer fof . |
zu vermieten . Kriegs-
itraße 111 , II lks . « 3200

Geg. halbjährl . Miete
ini Borau ? sind in dcr
Oftsiadt tut 2. Stock 2
schone lccrc

/ . int [ ( ! <t
an nur bernfstät . . kin-
derlof . Ehepaar fof . zu
verm . Angeb . unt . Nr .
3HKI.7 n » die Bad . Pr .

Möbl . Zimmer
tu guter Lage zu vermict.
Zu erfragen Englerstr . 2,
r ., parterre . B &>2£
GrogcS Lfensiriges

Zimmer
mit 2 Betten , ZS qm , Ist
per l . März mit Voll-
penston zu vermieten.

Pension Schercr,
Bismarcliirabe !j?a,Telephon 6779 . B3^89

Tut mW. Zimmer
mit el . Licht a »f fof . od .
später zu verm . Karlstr .Nr . 42 . vart . B3304
Mäbl . Zimmer zu ver-

mieten Baumetsterstr . 42.
pt . . r . , urämcr . B3329Gut möbl. Wohn - und

Tliuas,Immer an einen
oder zwei Herren aus 1.
März zu vcrmiet^ BÜ335
Gutenbergstr . 1 , III . St . Mietgefuctie
Frdl . möbl. Zimmer m .

2 Beilen bill . zu verm.
itarlftr . 25. - III r . B33.U
(5in gut möbl .. sonnia .

Zimmer ist an einen fol.
Herrn zu verm . Wald -
ftrane 6, Seitenb . . III . ,
links . ©3294

Laden
evtl . mit Ncbenraum f .Büro geeignet , in ver-
kehrsreich. Lage per fo.
fort oder 1. März »»
mieten gesucht . Augeb.
unter Nr .̂ 1^ 7» an die
Badische Presse.
4— 5 Zimmerwohnung

mit Bad , Mansarden in
gnter Lage zu mieten
gesucht . Angebote unter
Nr . IU893 an die Ba¬
dische Presse.

Eilt möbl . Zimmer
bei jg . kinderl . Ehepaar ,
el . i' itfit , zu verm . $ o»
fiensir . 158 , II . , r . 3313
Gilt mW . Zimmer
zu verm . ver fof . Nähe
Bahnhof . Werderstr . 10 .
3 . Stock. B .1309
Ein schöne ? ungeniert .

Zimin « i
ist sofort zu verm ^. Wo .
sagt unter Nr . P18K-
die Badische Presse.

Ruhige Familie . 2 Per -
so » . , tagsüber im Ge -
schäft , suchen gröbere
2 od . 3 Z.-Wohn .
gegen Absindung oder
Vorauszahl , dcr Micte.
Angeb. unl . Nr . C.1816
an die Badische Presse.

Laden
der ilolonialwarenbran -
cijc sofort oder fpäicr zu
mieten gesucht . Miere
wird aus Wunsch lau -
gerc Zeit vorausbe »
zahlt . Äugebote imter
Nr . VI «j4C. au die Ba -
dische Presse.

1 Zimmerwohn.
auf 1 . April gesucht (Ost.
stadt », darf auch Man -
fardenwohuung fein . In .
siandsevungskofien werd .
ilberiioiumen uud aus
Wunsch einige Mona «
Miele voransbttahlt . An¬
gebote untcr Nr . 401789
an die Badische Presse.

Ebepaar fucht ver fof .
l over 2 leere Zimmer
(auch Manfardel mit Net-
ncm Raum , welcher als
itüche benutzt werden
kau » (evtl , üüchenbenüy .)
gegen zeitgemäße Bezah-
lung . Angebote unter
Nr . 01899 an die Ba¬
dische Presse.

Ja ^ Ehepaar fucht eine
1 Zimmerwohnung od .
2 leere Zimmer gegen
Miclevoranszahlg . An -
geböte unt . Nr . Q18«i«
an die Badische Presse.

Melcher

Hauseigentiimer
gibt einem In. Ebev<A
cinc 1 od . 2 Z .- W »^
Drinalichkeitök . vorh^ u ,
den. Wohnung wird cm
Zelhstkoi'tenvrcis fakH? .müh hcrger . . a . Tünlo . '
Beri ' iitz- n . Maurers '
werden i . Hause fo »;

'"
(tlo ? verrichtet , da

Fachmann . ^Ingcb. ".vi '
61853 an die Bad .

Zimmer 3
Ziinmrr

leer od . inöbl . , s.
zwecke , mögl. separat . '
SNdstndttcil . gesucht . N ,
geböte untcr Nr . R ' Ä.
au die Badische P « ü?
Bernfstätiger Herr

mit mübiierieS
in dcr Nähe d . Handf^ ,
scbulc. Angebote
Nr . XI898 an die
d7 !cbe Presse.
Möbl . Zimmer

» . Frl . fof . gcl. « na ' '
31856 an die Bad - i -
Fränl . sucht eins.

billiges
WAmmvr

an die Badische
Preisangeb . unt .

4—S Zimmerwohnung
in gutem Haufe , *«ufe, von kleiner Familie fofori: »
mieten gesucht . Bordringlichkeitskarte vorhano . ,
Angebote unter Nr . 5ga an die Badifche Prei^

Kaiserstr . 231
Ferorui 4855 und 4856

FRANZ HANSEL & CIE . £ »! : EEEIE !
Rutir - Antliröcltnuss aus eigener Zeche „Ludwig", erstklassige Qualität. tv

Kaiserstr. 231
Fernruf 4855 und 485ö
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Der Verlrag des Baron WehrMdt
Don

Hin * Sohulze .
; llg . gottfefcuno . ) (Nachdruck verboten.)

Ein Ausbruch jubelnder Begeisterung begrühte die Enthüllung
U» riesenhaften Männerkörpers , aus dem die Muskeln wie mächtige,
horte Knorpel heraustraten.

Fast gleichzeitig war auch sein Gegner in den Ring geklettert,
lein Gefolge schwarzer Landsleute lagerte sich mit Becken, Kesseln
»nd Flaschen wie eine dunkle Masse malerisch in einer Ecke der
Estrade.

Der glattrasierte Kopf des Negers mit der plattgequetschten Nase
»>ar auffallend klein, dafür schienen seine Schultern , als ihm der
Trainer da» grellbunte Peignoir abnahm , plötzlich in die doppelte
breite zu wachsen , und die bronzefarbenen Athletenarme waren von
^ ängstigender Länge.

Achim dessen Loge d-m Bozerring gerade gegenüber lag . konnte
teden einzelnen Abschnitt der Kämpfe genau verfolgen , trotzdem
achtete er ,edoch kaum auf die ersten Runden , in denen die Gegner
"ur vorsichtig vorfühlten und ihre Kräfte aneinander abschätzten .

Ein seltsames Gefühl von Lähmung lag auf einmal wieder über
gittern ganzen Denken, dah er alles , was um ihn her vorging , in
«m« schemenhaften Unwirklichkeit. wie in einem Wachtraum , sah .

Ein eleganter junger Herr war inzwischen in seine Loge getreten ,
Und batte ihn als alten Feldzugskameraden begrüßt .

Achim entsann sich dunkel, dem hübschen , sympathischen Gesicht
-kgendwo in einer Feuerstellung an der Düna begegnet zu sein , doch
^ller Anstrengung ungeachtet vermochte er sich nicht seinen Namen
ws Gedächtnis zurückzurufen .

Der fremde Herr schien ein eifriger Anhänger des Boxsports ,
' k kannte sämtliche Siege und Niederlagen der beiden Partner mit
genauer Orts- und Zeitangabe , und verfolgte mit sachverständiger
Aufmerksamkeit die Aufzeichnungen des Schiedsrichters , der in einer
Zwischenpause die Schläge der letzten Runden mit schwarzen Punkten
"»f einem Körperschema der Kämpfer vermerkte.

Dem Berliner klebte bereits ein mächtiges Pflaster auf der
Stirn, der Neger lag mit geschlossenen Augen auf einem Stuhl , sein«
Rechte Augenhöhle war geschwollen und sein Pfleger drückte einen
^urbisgrohen Schwamm über seinen Kopf aus , daß ihm das Wasser
fci« ein Sturzbach über den Rücken hinablief .

Jetzt rief der Sprecher die fünfte Runde aus .
Der Weiß« versetzt« seinem Gegner einen Uppercut , daß man

ht ganzen Haus« die Zähne knirschen hörte .
Doch schon hatte sich der Getroffene durch ein«n gewaltigen Schlag

b» die linke Flanke gerächt.
D«r Berliner wankte, in der nächsten Sekunde war der Schwarze

blitzschnell in sein « Blockade eingedrungen , und sie rangen Körper
Körper .
Die gewaltigen . mu»k«lb«packten Arme glitten wie stählerne

schienen aneinand «r auf und ab , die Fäuste mit den großen Box-
Handschuhen schwankten wie riesige Kolben in der Luft.

Schon wollt« d«r Schiedsrichter die Kämpfer trennen , als der
^ «ger noch im letzten Augenblick einen Schwinger gegen die recht«
Kopfhälfte « hielt , daß ihm der Schädel wie ein Punchingball
lvischen den Schultern zu baumeln schien.

Die Galerien brüllten auf.
Tin« kaum mehr unierdrückte, raubtierhaste , blutgierig- Be-

ikfsenheit rast« wi« ein Flngfeuer durch den weiten Raum.

Man stieg aus Tische und Stühle und turnte an den Balustraden
in der Luft .

Die Damen um den Ring schrien . Taschentücher winkten, « ln
Blumenreeen ergoß sich auf die Estrade.

Dazu dudelt « vom Dach eintönig und durchdringend unablässig
die Blechmusik .

Achim erhob sich .
Ein großer Ekel vor dem wüsten Schauspiel quoll plötzlich jäh

in ihm auf.
Auch der ehemalige Leutnant war aufgestanden.
„Bleiben Sie doch noch ein paar Minuten, Herr Baron!" bat

cr. „Der Nigger ist ja gleich erledigt . Wenn Sie gestatten , begleite
ich Sie später noch ein Stück . Ich gehe morgen nach Argentinien
ind würde gern noch in irgendeiner gemütlichen Kneipe von dem
alten Europa Abschied feiern !"

Achim ließ sich gehorsam wieder auf feinem Sessel nieder ; er
fühlte sich noch immer benommen und willenlos , wi« »ine groß«
Angst kam es auf einmal über ihn , in dieser Großstadtwüst« mit sich
und seinen Gedanken allein bleiben zu müssen .

Im Ring hatte inzwischen der Kampf von neuem begonnen.
Die nassen Männerleiber rannten wieder wütend gegeneinander

an , die Planken dröhnten unter ihren gewaltigen Sprüngen.
Es war auf einmal kirchenstill geworden, eine atemlos« Span»

nung hing über dem ungeheuren Menschenmeer.
Das rechte Auge de» Negers war jetzt hoch aufgeschwollen und

rollständig geschlossen.
Den Kopf tief geduckt wie « in rasender Stier , sucht« er d«n

Gegner mir seinen langen Armen in die Ni«r«n , und von hint«n
in den Necken zu treffen.

Doch da brach er selbst unter einem krachenden Schlage,
der von der Stirn über die Nase herabfegt« , jäh vornüber in die Knie.

Die Oberlippe war aufgespalten, das ganze Gesicht schwamm
in Blut.

Noch einmal riß er sich gewaltsam in die HLHe und taumelt «
g«gen die nur noch undeutlich wahrgenommen« weiß« Masse seines
Gegners an .

Dann aber traf ihn ein letzter Streich am linken Ohr in den
Winkel des Unterkiefers , so dah er wi« ein Sack gegen die Seite flog
und sich rücklings überschlagend wie tot auf der Estrade liegen blieb.

Ein wahnsinniger Sturm brauste auf , tosend wie ins Unendlich«
v«rhallend . Die entfesselte Masse Mensch stürzt « all ihren Beifall über
den Einen aus, den Sieger.

Der Schiedsrichter stand über dem Gestürzten, sah ihm in die
starren glasigen Augen und zählte mit seiner blechernen Trompeten -
stimme langsam au».

Achim drängte zur Ttlr .
..Ich gehe !" sagte er. „Wir kommen hier sonst nicht mehr

heraus !"
Draußen auf der Potsdamer Straße herrscht« noch ein wild«»

Leben.
Eine unabsehbare Menge harrte Kopf an Kaps in fieberhafter

Erregung auf den Ausgang des Kampfes .
Di« Z« itungsverkäuf«r heulten mit dem Reste ihrer Lungenkraft

die Nachtausgaben der großen Blätter aus.
Um die Bogenlampen flimmerte der Großstadtstaub, dick und

schwer hing die Luft über der steinernen Enge der Straße .
Mit Müh« kämpften sich die beiden Herren durch eine dunkle

Masse bedrohlicher Gestalten bis zum Bürgersteig hindurch und ret-
teten sich in die stillere Bülowstraße .

Dann standen sie eine Weile unschlüssig unter dem Brückenbogen
der Untergrundbahnüberführung auf dem Rollendorfplatz.

Der kleine Exleutnant erzählte ununterbrochen von seinen Zu-
kunftsplänen , daß er in Buenos Aires an einer Flugzeugfabrik eine

Stellu-ng angenommen habe und schon Tags darauf von 9? ofu-r ' nm
au» mit « iitet holländischen Linie in See gehen werde.

Achim hörte kaum , was er sprach , gleich unsichtbaren Vög ^l .', um -
flatterten ihn wirr« Gedanken, di« er vergebens zu halten versuchte ,
nur in innerster Seel« war ihm ein tief«» Verlangen nach Ferne
und Einsamkeit.

Und dann weckte ihn auf einmal wieder die Stimme des an-
gehenden Amerikafahrer », der mit seinem schweigsamen Begleiter an¬
scheinend nichts Rechte » anzufangen wußte.

,Herr Baron," sagte «r , .Hier herum gibt e » ja doch keine stan -
desmäßen Lokal ». Hätten Si « ab«r wohl Lust , mich noch in einen
Klub zu begleiten : sehr vornehm , nur erste Gesellschaft , viele Aus -
länder mit Edelvaluta und alter und neu«r Reichtum aus dem west ^
lichsten Berlin. Wir v«rsamm«ln uns aus polizeilichen Gründen all-
nächtlich in « iner anderen Privatwohnung. Heut« ab«nd zum Bei -
spiel hier ganz in der Nähe bei «iner kleinen Tänzerin , die augenblick »
lich in Kopenhagen gastiert !"

Achim lächelte.
„Sie werden noch Ihr Reisegeld verspielend
Doch schon hatte d«r Leutnant ein Auto herangewinkt , und sie

fuhren über den Lützowplatz .
Vor einem vornehmen Miet«hau» am Kaifertn-AuKusta -User

ließen sie halten.
Di « Tür eine» Seitengang«» tat sich aus ein geheime» Klops-

zeichen geräuschlos auf.
Dann gingen sie über « inen stillen Gartenhof . in den ein Stück

des sternenbestickten Nachthimmel» fern her« inl«ncht«t« , »nd stiegen
viel« Stufen in dem Schacht eine» dunklen Treppenhause» empor.

„Wir spielen in einem Atelier !" bemerkte der Leutnant leise .
„Der Gatte der Tänzerin ist Maler !"

Ganz oben im fünften Stock machten si« endlich Kalt .
Ein Mädchen mit einem überwacht«» Gesicht nahm ihn«« I« b*c

überfüllten Garderobe die Ueberkleider ab.
Die durchschritten ein kleine» Foyer , grünlich wie «ine Meer ««-

grotte , in dem es nach Sekt und kalten Platten duftet «.
Ein schr leganter H«rr saß im Halbdunkel de» Hintergründe » » it

einem grandlosen jungen Geschöpf mit Kokainaugen und gepudert««
Schultern .

Und dann öffnet« sich groß und weit « In phantastisch b» l«uchtet «r ,
mit bizarrstem Luxus « ingerichteter , parfümg «schwäng «rter Raum.

Ein Fries von Greifen lief um den Architrav , im Grunde der
Kassettierung glänzten gedämpfte silbern« Lichter.

Ueberall auf den fußhichen Persern übertrieben breite Fa«te»il»
und schwere Brokat- und Ledersessel mit weichen , seidenen Daunen -
kissen .

Ein großes expressionistische» Bild der Dam« d«» Haufe» grinst«
mit wahnsinnigen Gliederverrenkungen zwischen den orangegelben
und malvefarbigen Blumen der Tapete .

Der über und über vergoldet« Gebetschrein eines Buddhapriesters
hing daneben , zur anderen Seite ritt ein indischer Götze , «in knall-
roter , rundbäuchiger , kleiner Kerl mit einem Elephantenkopf ans
einer riesigen, aus Ebenholz geschnitzten schwarzen Ratte.

In aufrichtigem Erstaunen sah Achim in diese exotische Wunder -
welt , in die er aus dem nüchternsten Berlin so unvermutet verschlagen
worden war .

Ein unendlich dicker H«rr In «inem grotesk fitzenden Frack trat
j «tzt mit höflicher Verneigung heran .

Achim wurde einer ungeheueren Glatz« mit unverständlichem
Murmeln vorgestellt.

Dann schlug sein Begleiter «inen Kelim zurück .
(Fortsetzung folgt.)

Zuschneide- und Näh - Schule J. Weher
Hlrtchitrua « SS

Oeffentllche Dankschreiben .

.Elich haben wir gefunden , was wir w teuri
achten.cht zu pnträtsela vermoch Auf e!

BOchernmit vieler Mühe
icbe und lehrreiche
und verständnisrollen> , Welse sfnd wir . unter der freundlichen und verständnisvollen

k^ltung von FYÄulein Weber in die Kunst de » Zusohnt 'idons samt -
" eher Damen - nnd üindertfarderobe eingedrungen .

Ihr selbst erfundenes Schnitt *Albam mit Lehrbuch können
Jeder Dame bestens einpietalen .

k Wir wissen zu schätzen , was wir erlernt haben und scheiden voll
° 4 n k von unserer geschätzten Lehrerin. 1243

^Fr. M . Stahl. Elise Vollmer. Mlna Ried. Joseflne Frisch.

UI» I» » » I» »» » » » » » » » I» » I» II» I» » IM » » » » » » IttII » » I» » » » III» » » » >» » »« » >>

Gebrflder Himmelheber A. G.
Höbelfabrik
Kriegsstrasse Nr . 25

| | Ausstell ung ImBad . Kunstvereln | j
Waldstrasse Nr . 3 .

| Herren - ZI mm er nach Entwurf des Architekten Ii
| | Professor G. von Teuffei , Karlsruhe . (B3300 = |

7»,II» » »» I

Uqfl
in'er Gaiante

Jc '̂i«senh*tt u. hytfcn .
8^s ,eiu irt . Behnndtu >g
b' r̂ Schönheitsfehler,»»tlc^nu 'g las 'ijrer Oe-
JJ , shAue, Leberflecke

U1 Sommersprossen

kMg SAsnidt
^ i I • Ab eilwng für

T
^ctiönhi'it -pfiegt

^tfon 4 . 15 Henen' »sse 19, bei d . r Lhr .
,^ 'Jjrstofl Packungen" « .igen Fi 'ten , we .ke' r"i *lige Hanl, IrtlH

rbwbihh moüil alt !
Fettleibigkeit wird durch Grocssers Re-
duktiorispilien öeseiiitjt . Preisgekrönt m . gold ,
Medaillen u . Ehrendip '.om Kein ufarker Leib ,
Mno s 'arken Hüften , sondern |u j ndl cfce ,
s & laokt *, tleganfe Figur . K»in Heilmittel ,
k' in Gfheimmittel . Garantieit unschädlich .
Aerztlich empfohlen . Keine Diät . Viele Dank¬

schreiben . Pieis 4 Hark .

Hof - Hpolbcfee . Karlsruh ! , Kaiserstr . 201 .

. Druckarbellen
®fden rasch »j^d sauber angef *-»tifft in der

Druckerei Ferd . Thiergarten .

Samen- , MiidAn-
11. finnöen &MiüiK )
sowie MaZken - Kosiüme
»ach d . neuest . Modellen ,
bei billigster Bcrechng .,
werden anges . Zu erfr .
Herrenstr . 5-1 t . Lade ».

Lampen¬
schirme

jeden Stiles , von den
einfachsten bis vor¬
nehmsten Arten.

Den Damast -
Raumkunstschirm

in jeder denkbaren
Farbe

Iranzös . Damaste
erhalten Sie nur im

SPEZIALHAUS
Wliii . Clorer jr

Kaiserstr . 136. H .

iunltMfrgi
Unsichtbares I Hur

Einweben | 33 Herrenstr . 33
Einzig am PlatzeERSTE REFERENZEN □

sämtl . —

Gewebeschäden
□ D REELLE PREISE

Linoleum !
Drnckware . O ? Mk 3 2(1 an . Nnlai » »T «» vi <d »
Hill von Ml . 5<i — an . >>nliid - Stückware
•2.U mm ftorf . □ von Mk . ftH" an 22 ) 11
K . Durand » Dooglasstr 2« . Tele ! . 2435

«Hauptpost dinier (SunoMeröenfmali .

ms

König .
Gar . rein . Bieuen -Blü -

ten -Schleud .-Honig , edel-
ster Qualität . 10 Pfd .-
Dose , franko Nach« . 11
M, Balde 6 .50 Nicht-
fje». nehme , urlick . Frau
Rektor yeindt u . IS »me,
Imkerei u . Honig -Ber -
fand . Hemelingen 26
(Hann .) 0159

m

rschokoiada
. i

'
st .h&rüorr &Qer .Q in (& ute

Ü .OOtw*hm (nd ^ Urnhullurtg

J/L fflemi
'
ck £LD„9tii {tj3arl

Vertreter iflr Karlsruhe :
W. G . K. Pieper , Zirkel 5.

Wiederverkäufer !
Karneval - Artikel
Domino - MaSken m . Bebang . Dbd . von M . 4.10 an .
MaSken für ältere , Pavve u . Ga,e . » indermaSren .
» inbertiermasken . Pritschen , Nedeldörner , Luft -
schlangen . Konfetti K . kaufen Sic billigst bei
BSS42 Philipp Meiiiel , Karlsdorl i. Bad .

Mathäus Vogel , Karlsruhe
Telefon 2747 Hlrsclistr. 38 Telelon 2747

KuißJierei , FuhrhaHerei

auojjui jwj.v-1 rw i . n uuxncuiopv
mit eigenen Transport - Fässern

Reelle Bedienung b. blliester Berechnung .

Schadhafte Perser -Teppiche
jtelimSiinddeiitscheSmurnateppiche
werden prompt u . billigst repariert durch :

Fabrik yandgeknüpNer Teppiche
G . I» . b . e .

Karlsruh » « riensltrade 25 , ? «t«vbon 375
Zugang : Möbelfabrik Gebr .Himmelbeber A .- G .

WWmm
aller Art, Metalldraht- , Spiraldraht-.
Halbwatt- und Opal - Lampen für
Wiederverkäufer äußerst billig.

Zahlbar nur sofort gegen bar.
Man verlange Preisliste , da

Preisangabe an dieser Stelle
verboten , unt . H. L. Nr . MI313
durch die „ßadlsche Presse ".

H Billigen Sekt

i
totfttn « ionibntionö - « « äoerlönf
Garantiert franz . Schaumwein . Paille -
Laurent ". . Extra Dro " In Kisten »u 25
und SU Klafchen ab Kebl einschl . « tener
u. Bervackiina »um Preise « . RS » . 3 .06

gegen Nachnahme oderBorkasf «.
Ohne Steuer Preis Mk . 2 .S0

KandelsgefeUfchafl für Tabak und
Landesprod . Kehl in Liquidation .

Feinste TdfelbUÜ6l *
pro Pfund Mark 1 .80
liefert an Dauerabnehmer 00232

Molkerei Blaurelden (Wdbo )

itiiiill lll lllli lllllllll ll llll lllllllllllllllll lHIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIlll

ölisabetfj ßaefj
Leopoldstr , la (Kaiserp an ) . Tel. 1619

Wtrkstätte für HohUaamndhen
und "Plissttbrennen ioeo

Oiunslplissee%
Aufträgt nach auswärts werdennänktt , ausiddhr t.

HLinderüleider
Wäsche. Bunt - , Kunst - » nd Meiftstickerei . mod .
Wvllarbeiten . Biufeiiu . KasatS .tönnenT 'amcnt
unter Anleitung selbst anfertigen . Re '

auf Wunsch . Zuschriften unter Nr . Gl
di « . Badische Presse .

Referen ».' 581 an

Für Brautleute Z
empfiehlt sich die bekannte 5807a

Möbelfchreinerei von Albert Kühn
Dopmershelm , FrledrlcbstraBe 381

bei reell . Bedienung , bill . Preisen , franko Liefe :
Ganze Zimmer Einrichtungen und ewzelne

Drahtgeflechte
Hr Gartenzäune, Hllhnerhßfc, Zaunnfpsten in
«olz u . Kisen

!, D

iune , HUhnerhBfe , Zaunnfosten In
i. Spanndraht , Stacheldraht , kompl .

fcäune , Brahtselle . Siebe . Wurfiritter , Brunnen¬
filtergewebe , Drahtgewebe für alle Zwecke

DXiiverkTu1L . Krieger
Dr

?Ä
ren

Telefon 316 Karlsruhe Veilchenstrasse 33

vtrni'(hlcf jchnell und sicJicr

Ungeziefer »
nebsl Brut

bei Mensch und Tief
und i »t crhilHich

In Apotheken und Drogerlen .
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Auiofahren
wird Lebensnotwendigkeit für Jedermann .
Gewissenhafte u . gründliche Ausbildung von
Herrenfahrern (auch Damen ) sowie Berufs¬
fahrern durch erprobtes Lehrpersonal gegen
mäßige Vergütung . Kursbeginn jederzeit .

F ahrfchulePrivate
der Bad. Kraff ~Verkehrs~Gesellscharf m. b. H
Tel . Nr . 5149 u . 5449 2097

Kailsruhe ,
Goltesauers 'r . 6 .

teWer !
Der neue 2109

Leichüer NaleMi «
formt jcbe Nase nach Be -
lieben — sitzt feft und
läsitsichbeimAbschminken
leicht lasen . Preis SO Pf « ,uni ) 90 Pfg . Leichner 's
weltberühmte Fabrikate
führt als Spezialität
Z . Bieler,

Werkstätte
für Metallbearbeitung
nimmt noch Bohr « uns
Lötarb . b. bill . Bereckn.entgegen . Ans . unt . S! r.Sl «5» an die Bad . Pr .

Ihr Garten
d gut und billig in -

andgesetzi. Anaeb . unt .
18 »? an die 5ad . Pr .

wft
ftan
81 ?

Männlich 1

Vertreter
sucht gegen Hobe» Ein -
kommen mid Provision
Osthoff , « erlin W 57.77a Bülowstr . 6.

Vertreter
tn allen größeren Städ¬
ten Badens zum Verkauf
von Motorrädern . Qua -
litätsfabrikate . 3 , 4 , 5 u.
9 PS . , «erleichterte Zah¬
lungsbedingungen ) bei
hoher Proviston gesucht .
300 M bar zur lieber«
»ahme einer Propaqan -
damaschine erforderlich.
Angeb. uut . Nr . WI772
an die Badische Presse.

Glänzende
Erwerbs,nöglichkettl

Leistungsfähiges Tuch-
Hans, welches nur beste
Qualitäten führt , sucht
bei Privatkundschast, Be-
Hörden , Jndustrieunter .
nchmungen usw . gut ein-
geführten Vertreter evtl.
auch Damen gegen hohe
Vergütung . Angeboteunter Angade von Refe -
renzen unter Nr . » 1627
an die Badische Presse.

Möbel
jeglicher Art liefern in hocheleganter
gediegener Ausführung ®ehr preiswert

Karl Thome & Co .
Möbelhaus < Karlsruhe
Herrenstrafie23 , gegenüber der Reichsbank

Franko -Lieferung .
Streng reelle Bedienung I — Ulänz . Anerkennungen !

Mit 4—iW^0
^ C

fR®! f . für
abged. Beamten , bietet
ei» gutgeliend. Geschäft ,bei monatlich. Reinver
dienst von ea . 4M RMk.
Angebote unt . Nr . 2015
an die Badtfche Presse.

GlänzendeExistenz
mit dauernden hohen
Einkommen biete Mi
jedermann . « 807

Mar A. UMewiran ,L - iv,ia 78 M .

Kohlen.
Suche zum sofortigen Eintritt « inen tüchtigen« nd strebsamen , ledigen

Kaufmann
der die Buchführung selbständig besorgen « ud dieKundschaft besuchen kann .

'
. , m. — - in einemoder einer BaumaierialienhandlungOfferten mit beglaubigten Zeugnisavschr .unter Nr . KS» an die . Bao . Presse " erbeten .

augeschäft
tätig war .
M K

Selbständige Existenz ! ! ^
9811. 300 .— und mehr monatlich Verdienst durch">ener .- Bertr . konkurrenzlos . Massenartikel .Wem Bluff ! Ueberau enorme Umsätze undVerdienste erzielt ! Kein Risiko ! Da nicht ver -kaufte Ware zurückgenommen wird . Mk. 200.-etforöerlirf ). Angebote an Walter Sentzsch ,Kabr . chem - techn. Spezialartik ., Lei » »»g ^V. »2Kötschauerstr . 8. A27

^

2 Reisende
branchekundig , erstklassige BerkLuser mit nachwei»-baren Ertolaen von maschinell besteinrichteter ,führender bad . Pavierwarenfabrik aesncht .

Anaeb . mit Zeugnisabschriften und Lichtbildunter Nr . W» an die . Badische Preffe ".

WANDERER
der billigste
und bewährteste leichte Qualitätswagen
Neu : Allwetter -Verdeck
Schließt den Wagen völlig zugdicht ab.
Angenehmes Fahren bei jeder Witterung .

Normale Ausstattung : „Bosch "- Licht - und Anlasser -
Anlage mit zwei Scheinwerfern und Schlußlampe , „Bosch "-
Horn , Fußdunkelschaltung , Verdeck mit aufsteckbaren
Seitenteilen und Cellon -Fenstern (wie oben ), geteilte Wind¬
schutzscheibe,zwei Reservefelgen , Halter für die Reserve¬
bereifung , Kennzeichen , Achttage - Uhr , Geschwindigkeits¬
messer mit Kilometer - und Tagezähler , Stoßdämpfer (vorn).

Preis ab Fabrik ausschließlich Bereifung
Mk . 5975 .—

A. O.
Erster Versicherung « - Konzern , der In allen

sucht tuchfute Inspektoren II . Vermittler
Eventuell können auch Nicht -Fachleute berück¬sichtigt werden . Angebote unter Nr. 2095 an die
.. Badische Presse " erbeten .

Bohröle
Altangesehene Firma in Würt -
temberg sucht nur besteingesührten
Vertreter für Karlsruhe
und Umgebung . Angebote unter

Jjjg CD. virx . an rr. «Nr . 75 a an „ Badische Presse "

Existenz !
..FIT D . R . P . vergibt in allen Städten seinbewahrtes Verfahren für Automobll -pnrumatlk -Erneuerug , A329Mit „ MT bearbeitete Pneumatiks rollenwieder bis zu 15. 000 Kilometeru . m . Konkurrenzlos . Garant Hochstge -

winn . — Keine Vulkanisierung I
Alleinverkauf : „ FIT " D . R. P . München

Fraunhoferstr . 19/0 , Industriehof .

Verkauf duroh Automobilhaus
PETER EBERHARDT
Karlsruhe , Amalienstr . 55/57 .

n1llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllin=

Russische Mischung
gut eingeführte Firma
als Generalvertreter

s. Pop off G . m . b . H .. Berlin ,
Friedrichstraße 238 . A321

Zweck » Ablösung eine «

Sozius
wird rühriger Vertreter aus der

Eisenwarenbranche
estens einaefüh
« «sucht . Erstk
iion zugesichert,r Nr . H18Ä a

welcher bei der Kundschaft bestens eingeführt ist,- - n. r« uit hiesiger Bertreternrma .ferenzen vorbanden . Diskret .Ausführt . Angebote unter
. Badische Presse " erbeten .

Re-

an die

d
In Organisation und Werbung erfahreneFachleute mit besten Beziehungen zuHandel und Industrie werden als

MMWe keiiMl-AmIeii
von erstklassiger LebensversichernngS - Ke-
iellschaftmit niodernsten Einrichtungenin Groq- u . Klcin- Leben iKuvonvolieemit monatlich . Beitragszabliina » bei hohen
»vltarmäsien Beziine » »csucht. Sach-
/chadenzweine können für angeschlosseneKonzern - weseNschaitmit vertreten werden .Ausführliche Bewerbungen , die streng ver -
traulich behandelt werden , unter ÄZZ3 andie Vadische Presse erbeten .

Vertreter
für meine Honigkuchen- und
Waffelfabrikate fiir Gaden
und Württemberg gesucht .Bewerber müssen in der
Branche eingeführt sein und
beste Referenzen aufweisen

können . Offerten an

Heinrich Ewers, Münster I. W.
Honigkuchen - und Wafleltabrik

erbeten . A308

General -Verlreler
ic den Vlak Worlärnfte und nächste Umae -«ng . langjährig best eingeführt in der Kaffee-
pezial - Branche , von alten ^betannten Nahrungs¬mittel - Fabriken Deutschlands

g e t u c h t .
Höchste Provisionssätze mit Untermodernste Propaganda , zu Anfang Mitarbeit dur ^
Svezial - Berkäuser zugesichert. Offenen erbeten
unterJRl, . 120ö an die Annonc, - Exvedition MoriN
!̂ on Aachs . Riirnderg . «l !>l)8

Für den Berkauf mein . Tve »ialer,e «anisse
Pappteller , Tragtaschen

und Faltenbeutel
suche ich für alle gröberen Städte In Ver -
braucherkreisen gut eingeführte 84a

erslklWge Berlteler
für aus
nal
un
Karl Trautwein^ Bruchsal i . B.
ttroftdetrieb für Vavierverarbeitnng .

Leistungsfähige , ältere
Metallgieherei sucht fürden Bezirk Baden einen
rührigen Herrn als

Vertreter
der auch CousignationS -
lager übernehm . kann .
Angeb . unt . Nr . 86 « an
die Badische Presse.

Nebenverdienst
d. leichte schriftl. Heim-
arbeit . ASSI

IV Sfelnbeck .Berlin - Rosenthal I .

Margarine -
Vertreter

der hauvtsächl. bei Bäck ,und Svezereihandlg . gut
eingeführt ist , sür erste
Kouzernfirma gel. Ana .unt . Nr . W1847 an
Bad . Preffe.

Selbständigkeit
bieten wir Herrn oder Dame durch Uebernahme
der Alleinvertretung und des Auslieferung ^
lagers für den Freistaat Bade » . Ort gleichgültig.
Für Lager 2000 M erforderlich . Monatlicher Min -
destverdienst 1000 Mark . Eigenes glänzend be-
währteS Vertriebssnftem .

Z! ur ernste Reflektanten , die nachweisbar über
obiges Kavital in bar verfügen , wollen auSsühr -
ließe Bewerbungen richten an A322

Rckord -Berlag . Leivzig-Bolkm.

Mechaniker
gesucht . Karlstr . B7. n

Eeflrliiw
mit guter Schul¬
bildung für Ostern
gesucht . Borläusignur schriftlicheselb st geschrie -
bene Bewerb -
u n g e n erbeten .

Braun ' sche
Buchhandlung »

Kaiferstr . 58 .

I •WelblldT ]

Verkäuferinnen
der Lebensmittel¬
branche , im Alter
von 20 —20 Jahren ,gewandt imBerkehr
mit den Kunden u.
zuverlässig , finden

in einem
crkIilajlig .Sptziiilgtschäft

dauernde Stellung .
Gest. Angebote mit
Zeuguisabschr . und
Lebenslauf unter
» 31fi/J .V 355 an die
« Badische Presse .

"

Wir vermitteln kostenlos und unparteiisch

Lehrlinge und Lehrmädchen
sür alle Berus «.

Im Zusammenarbeiten mit der Schule «nd dem
Schularzt sind wir in der Lage, die Eignung der
Bewerber um eine Lehrstelle bei Ihnen genau
zu prüfen . Heber die Einstellung der von uns
überwiesenen Bewerber haben unsere Auftrag -
aeber selbstverständlich ganz nach eigenem Eimes ,
scn zu entscheiden . 24708

Wir bitten uns AustrSge

liik Wer» 1926 ich schon
zu erteilen.

Arbeitsamt Karlsruhe
Abt. sitr Lehrstellen.Vermittlung

und BerusSberaiung
« artenstrnfte 53. Zimmer 18.

Fernfpr . 5270—5274 .

Redegewandte Damen
und Kerren

mit auter Garderobe werden gesucht »um Besuchevon Privatkundschast . B8S07
Alademiestraft « M. m , Schumann .Berdienst täglich 20 bis 80 Mk. Meldungenerbeten täalich von 10 bis 12 und von Z bis 5 Uhr

yanaere » NrSnlei « alS

Stenolypislin
»nd für die üblichen Büro »
arbeiten , ver l .Avril gesucht .
ES wolle » sich nur solche mel-
den . die an pünktliches und
sauberes Arbeiten gewohnt
sind. Angebote unter Nr . lkkv
an die . Badische Preffe ".

Verkäuferin
ält ., anZ Tert .-Br . m . gr.P êkanntenkreiS als Ret-
sende sofort gesucht . An-
aebole unter Nr . 2180
an die Badische Presse. | Männlich ]
flanier Ne &snerweri) Friseurgehilfe

in Turlach wohnhaft ,
fucht sofort oder spater
dauernde Stellung . Gesl .
Angebote erbeten an
Julius Frey , Durlack«,
Wilhelmstraße 2, bei

Spathelf . 2164

für Damen besserer
Stände duroh Ueber¬
nahme unserer Ver¬
tretung in Strumpf¬waren unter vorteil¬harter Bedingung . Evtl .üebergabe eines Kom-' <• missionslagers .Sächsischer Strumofwaren-vertrleb A. J . Growald ,öorilii W, 30, Starnberger¬

straße 1. A332

Jg . kräft . Mann , 24 I .
alt . led ., gewissenhaft u.
zuverl . sucht Stelle alS

dkalFenr
mit sämtl . Reparat , ver»
traut . Führersch . 2 u . 3b
Bin Landwirtssobu u . i .
laudw . Arbeit , auch gutbewand . Angeb . u . Nr .3>1879 an die Bad . Pr .

P Modell
welbl .,von Maler gesucht .

Angeb . unt . Nr . U14S5
an d >e . Badische Presse " .

Servierfräulein
gesucht . B3Z23

Alt« Residenz,
Durlach,

Krouenstrabe S.

I Weiblich 1
Staatl . gepr. Säugling »-

und Sleinlinderschwester
sucht Stellung für sosort
oder später . Angebote
unter Nr . M1837 an dt«
Badische Preffe .

Suche
in kleinen frauenlosen
Haushalt tüchtige

Haushälterin ,
BeffereS, nettes , sehr

kinderl. Mädchen, Lye .-
Bildg, , sucht Stelle alS

» indcrfräuiein ,evtl. auch tagsüber . An«
geböte unter Nr . O188S
an die Badlsche Press«.

die Ende 40 oder anfangs
50 ist , mit gutem Eharak-
ter , und tu allen Arbei-
ten vorstehen kann und
für gemütliches Heimsorgt. Angeb. mit Bild
und Empfehlungen unter
Nr . 2«a an die Ba -

dische Presse.

Fräulein
bewandert in allen Ztv«t»
gen der Haushaltung ,
sucht Stellung zur selb »
ständigen Führung de«
Haushalts oder auch zuKindern . Angebote er«
beten unter Nr . « 1892
an die Babische Preffe.

Sauberes , kinderlieb»«
Mädchen

das selbständig kochen
kann , in angen. Dauer -
stellung sosort gesucht
Stephan , BismarckstraheNr . 27 . 2039

Töcht. Mädchen
in der Haushaltung be-
wandert, such « per 15.
Febr. Stellung tn gute«
Haus«, « nged . unt. Kr.
2)1829 an di« Bat ). Pr .

Zuverlässiges , ehrliches,sauberes
Zimmermädchen
mit gut . Zeugniffen , da»
etwas nähen und bügelnkann, auf 15. März oder
später gesucht . Angebotemit Bild u . Lohnanspr .an Frau Wilh . Batfch ,Lberkirch i . B . <33264

Mädchen
!7 9 : sucht Stellung »ei
auter Behandlung . Alice
Meier , ElisabclvendauS .
Sosienftr . 27. B3»Ä

Mädchen
welches sehr gut kocht,zum sofortigen Antritt
gesucht Meldungen mitKeugniffen erbeten
Padaaoaium B .- Bade »

am Schlohberg .

Junge Frau
23 I . alt . alleinstehend,
sucht Stelle , . Mithilfe im

Haushalt
bei geringen Ansprüchen,
auch auswärts . Ange-
böte unter Nr . P1890 an
die Badische Presse.Eins ., gediegenes

Zimmermädchen
erfahren «nd gewandtin allen einschlägigenArbeiten auf 1 Märzoder später gesucht . Gute
Emvsehlung von sriiher .Herrlchasten erforderlich .Ausslisirliche Angebotemit Zeugnisabschriften ,Gebaltsauspritchen mnd
Referenzen unter Nr .81861 an die Bad . Pr .

Bessere Frau sucht Be»
schästigung ein . Mittagein der Woche im Nähen
und Flicken od . zu Kin-
dcrn . Angebote unt . Nr .
T18K» an die BadischePresse erbeten .

Heimarbeit
im Nähen , Rucksäcke.
Windlacken u. dgl . wird
gesucht . Angebote unterNr . S1843 an die Ba -
dische Press«.KleiftiaeS, ehrliches

Mädchen
tagsüber gesucht . All .
geier , Mineralwafferfa -brik . Durlacherallee SS.

Fleißige Frau
sucht Arbelt für halbe
Tage . Zu erfr . Waldstr.
73 , H . 4 . St . 333326

reprSsentabler
Brauerei-Kaufmann

guter Akauisiteur . lncht . gestützt aus auieEmpfehlungen , per sofort oder später ähn-
liche Position , wie Ansienbeamter , Ner -walter von Bierdepot , oder ^ laschen -bierniederlaae evtl . mit « Urtschast , da
auch fachkundige Frau zur Seite . Erstklaff.Referenzen . Kantion in jeder Höhe vor -banden . Angebote unter Nr . 2053 an die
. Badische Presse erbeten .

Gebote « :
Laden

In sehr verkehrsreicher,zentraler Lage mit oder
ohne Wohnung.Gesucht
S—5 Zimmerwohnung .
Angeb. unt . Nr . JI884an die Badische Presse.

Wohnung.
Suche baldigst modernei —8 Zimmer- Mohuuna,Nähe Kaiservlatz bevorz.Biete schöne 7 Z .- Woha .,beste , ruhige Lage. Evtl .wird Bauzuschu !, oder
Vergütung bezahlt . Näh .unter Nr . 31N50 an die
Badische Preffe .
Tausche grohe

3 Bimmmöc&nung
gegen sonnige S Z .- Woh-
niina , am liebsten Süd -
weststadt per sofort oder
später . Angeb . unt . Nr .
$ 1881 an die Bad . Pr .

Gesucht
eine schöne 4—K Zimm.»
Wohnung auf sofort oder
später , kann auch eine
schöne S Zimmerwohng .in Tausch gegeben wer-
den. Angebote unterNr . « 1893 on t>te Ba -
dische Preffe .
Suche gemum . . srdl . 5

Z.- Wob» «ng . Biete sou -
nige . große i Z . -Woha.
m . ©nd . Mans .-Z ., ei.
Licht . Angeb . unt . Nr .
M18KZ an die Bad . Pr .
Keboicn 8 Z .- Wohnnnq
m . Zubeh . , schöne West -
stadtlage , 2^ Stock, ohnevis - ^ -vis . Gesucht: 8—K
Z .-Wolm., evt . 2 kl . ® .
Vage gleich . Anaeb . unt .
SD1864 an die Bad . Pr .

Biete in
Durlach

aerä »m . ? ^ .-Wohn. mit
gr . Wohnküche u . a . Zu-
vehör, schöne , freie Lage,
Miete 20 Suche in

Karlsruhe
2, 8 Z .- od. ar . Wobn.
Angeb. unt . Nr . Gl8Ä
an die Badische Presse.
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